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SKSMÄNSS

Annahme des Vertrauensvotums
Ablehnung der Amnestie , des Ansnahmezustandes . der Sondergerichte / Wlrth für Begnadigungen

Bewährungsfrist
Im Reichstag haben heute die verschiedenen Abstimmungen

stattgefunden , die über das Schicksal der Regierung Wirth
die Entscheidung brachten . Dah dieses Schicksal vom Par -
lament bestimmt und nicht in höheren unverantwortlichen
Regionen entschieden wird , das macht eben den Unterschied
des parlamentarischen von dem früheren , halb absolutistischen
System aus . In der wilhelminischen Zeit war das Par -
lament für die Sozialdemokratie einmal die Tribüne , von
der aus sie am wirkungsvollsten weithin ihre Ansichten ver -
treten und propagieren konnte . Zugleich bot sich die Gelegen -
heit , bei dem einen oder anderen Gesetzentwurf materielle
Zugeständnisie oder einzelne Verbesierungen für die arbeiten¬
den Masien durchzusetzen . Die grohen Richtlinien der Politik
aber , insbesondere auch der Außenpolitik , wurden vom Par -
lament wenig beeinflußt . Sie wurden festgelegt von
„ Seiner Majestät " , das heißt von dem engen allein -
regierenden Kreis der Spitzen der Bureaukratie und der Ar -
mee . Natürlich setzten sich die realen sozialen Machtverhält -
nisse auch bei dieser Politik bis zu einem gewissen Grade
durch , aber doch nur indirekt , auf Umwegen , unvollständigiitt +or TOrtifc

... Wahlausgang offenbart haben , auch die entscheidendenpolitischen Richtlinien . Die Einwirkung und damit die V e r -a n t w o r t u n g des Parlaments und jeder einzelnen politi -fchen Partei ist damit gestiegen , und jede politische Parteihat die Möglichkeit , damit aber auch die Pflicht , ihr Gewichtin die Wagschale zu werfen , um die durch das Parlament zubestimmenden Richtlinien möglichst der eigenen Linien -führung zu nähern , die Politik der Regierung ihren eigenenAnschauungen gemäß zu beeinflusien .
Die Regierung Wirth ist eine parlamentarisch schwacheRegierung , weil die Parteien , die sie bilden , nicht die Majo -rität vertreten . Die Deutschnationalen hatten gestern denVersuch gemacht , diese Regierung durch einen Mißtrauens -antrag zu stürzen . Die Haltung der Deutschnationalen istklar . Sie sind einmal die Vertreter einer Katastrophenpolitiknach außen . Ihre ganze Partei ist auf die schamloseste natio -nalistische Demagogie eingestellt , die den Wählern weis -machen will , es gäbe irgendeine Möglichkeit , eine andere alsdie von der Unabhängigen Sozialdemokratie vertreteneFriedenspolitik zu betreiben . Sie leben von der Dummheit ,die in der wilhelminischen Vergangenheit wurzelt und nunallmählig abstirbt . Sie leben von dieser Täuschung , obwohlsie innerlich alle heilfroh sind , daß sie nicht die Verantwor -tuna für ihre Berantwortungs l o s i g k e i t übernehmenmüssen . In der Innenpolitik sind sie die privilegiertenSchützer des großen Portemonnaies . Sie sinddie Anführer im Sturm gegen die Besitzsteuern , und siewollen eine Regierung sofort beseitigen , die endlich die ver -schärfte Durchführung dieser Steuern angekündigt hat .
Für unsere Partei konnte es deshalb keinemZweifel unterliegen , daß sie keinesfalls sich als Werkzeug deraußen - und innenpolitischen Reaktion gebrauchen lassen dürfe .Auf den Leim deutschnationaler Ministerstürzerei könnenhöchstens Kommunisten kriechen .

- Gesetzt den Fall , die Deutschnationalen hätten Erfolg ge -habt , ihr Mißtrauensvotum wäre mit unseren Stimmen an -aenomm - «

" Viv� ' ungf für deren Zustandekommen wirvon den rechtssozialistischen und indifferenten Arbeitermasienverantwortlich gemacht worden wären . Oder eine Reichs -
und ein Wahlkampf , in dem unsereyauung den Arbeitermasien außerhalb unserer eigenen Par -tei sehr schwer verständlich zu machen gewesen wäre . Dennes ist nun einmal Tatsache , daß viele Ärbeiterkreise sich nochimmer Illusionen über die rechtssozialistische Regierungs -koalitlon und ihre Möglichkeiten hingeben . Diese Masiensind aber nicht durch theoretische Ausführungen , sondern nurdurch die T a t s a ch e n selbst zu belebren , die ja bald zeigenwerden , wie stark die inneren Gegensätze in dieser Regierung .wie unüberbrückbar auf längere Dauer der Klasiengegensatzzwischen Proletariat und Bourgeoisie und wie gering infolge -desien Erfolge des sozialistischen Ministerialismus seinkönnen .

Deshalb führen wir keinen Präventivkrieggegen die Regierung , sondern wir wollen den K r i e g s f a l l
abwarten und den Kampf für die Interesien des Pro -letariats dann aufnehmen , wenn diese Interesien auch in den
Augen der breiten Masien selbst verletzt sind . Wir wollen
dieser Regierung Gelegenheit geben

�
ihre Leistungen zu

zeigen und durch Taten ihre Versprechungen einzulö >en . Wir
wollen , daß nicht nur wir , sondern dah auch die breiten

Masien , die unserer Partei noch fernstehen , diese Regierung
nach ihren Taten beurteilen können , weil wir wisien , daß
sie dann schließlich die Richtigkeit unserer Politik und Taktik

einsehen müsien . Deshalb hat unsere Fraktion das Miß -
trauensvotum abgelehnt , und Eenosie C r i s p i e n

hat unsere Stellung nochmals in einer sachlichen und beweis -

kräftigen Rede dargelegt , die er mit der Verlesung der nach -
stehenden Erklärung beendete :

Die Fraktion der ll . S . P . D. lehnt die von der Deutsch -
nationalen . Fraktion und von der Kommunistischen Fraktion
beantragten Mißtrauensvoten ab .

Die programmatische Erklärung der Reichsregierung konnte

zwar den Anschauungen unserer Partei nicht entsprechen .

sie ist auch bisher den von uns erhobenen dringenden Forde -
rungen wegen politischer Amnestie , wie Aufhebung des Aus -

nahmezustandes und der Sondergerichte , nicht hinreichend
entgegengekommen .

Es wurde jedoch ihr Amtsantritt herbeigeführt durch
die Notwendigkeit , den Reichstagsbeschluß wegen Annahme des
Ultimatums zur Durchführung zu bringen . Daraus er -
wächst unserer Partei , die zuerst für die Annahme des lllti -
matums sich ausgesprochen hat , die Verpflichtung , dieser Re -

gierung trotz tiesgehender Meinungsverschiedenheiten in an -
deren politischen Fragen hinreichend Spielraum zur Durchführung
der überaus schwierigen , aber augenblicklich wichtigsten Aus »
gäbe der Wiederherstellung befriedigender internationaler Be -
Ziehungen zu sichern .

. . Unser Votum wird uns dadurch e r l e i ch t . e r t , daß die Re -

gierung bisher den e r n st l i ch e n Willen betätigt hat , die

Deutschland aus der Annahme des Ultimatums erwachsenen
Verpflichtungen gewissenhaft zu erfüllen .

Wir werden auch weiterhin die Regierung streng sachlich
nach ihren Taten beurteilen und behandeln und die

Klasseninteressen des Proletariats ihr gegen -
über mit aller Entschiedenheit vertreten . Wir

lehnen es aber ab , uns als Vorspann für nationalistische
Treibereien , die auf den Sturz der Regierung und die Wieder -

errichtung eines reaktionären Regimes hinarbeiten , irgendwie
mißbrauchen zu lasten .

Mit der Ablehnung des Mißtrauensvotums wäre nun der

parlamentarischen Form völlig Genüge geschehen , und in

zcdem anderen Parlament hätte man sich in ähnlichen
Situationen damit zufrieden gegeben . Die einfältigen
Demokraten aber wollten durchaus noch eine „positive "
Abstimmung . „ Kalchas weiß , warum " , heißt ' s in der „ Schönen
Helena " , und man muß schon ein paar Operetten kennen , um

die demokratische Politik begreifen zu können . Die übrigen
Koalitionsparteien erwiesen schließlich dem demokratisch - par -
lamentarischen Kretinismus ihre Reverenz und brachten eine
„positive " Formel . Die Unabhängige Sozialdemokratie läßt
sich selbstverständlich nicht durch parlamentarischen Formel -
kram binden . Das wäre ja auch der Gipfel des parlamentari -
schen Kretinismus ! Sie konnte für den ersten Teil dieser
Tagesordnung auch um so eher stimmen , da er die ausdrllck -
liche Billigung des Reichstags für jene Außenpolitik enthält .
die u n f e r e Partei vertritt . Den zweiten Teil , der die Er -

klärung der Reichsregierung über Oberschlesien vor -
behaltlos billigt , lehnten wir , gemäst unserer grundsätzlichen
internationalen Haltung in dieser Frage , ab . Den Grund

dafür gibt die nachstehende Erklärung unserer Fraktion , die

auch von dem Genosien Crispien abgegeben wurde :

Wir stimmen für die ersten beiden Sätze , wobei wir uns
vorbehalten , die Maßnahmen im einzelnen sachlich und kritisch
zu prüfen , um je nach dem Ausfall der Prüfung die Vorlagen
anzunehmen oder abzulehnen .

Den letzten Satz lehnen wir ab . Wir können uns nicht mit
den gesamten Ausführungen der Reichsregierung über

Oberschlesien identifizieren . Wir halten es für selbstverständ -
lich , daß der K or fa nt y - E i n s a l l in Oberschlesien bei der
Entscheidung über das Schicksal Ooerschlesiens u n b e r ü ck -

s i ch t i g t bleiben und da » Resultat der Volksabstimmung
unter Würdigung der wirtschaftlichen und geographischen Ber -
hältnisie berücksichtigt werden muß .

Ueberblickt man noch einmal das Resultat der Abstimmung ,
so liegt ihre politische Bedeutung darin , dah für die A u ß e n -
Politik der Regierung eine starke , durch unsere Stimmen

mitgetragene Majorität vorhanden ist . Wir erwarten , daß
diese Abstimmung auch imAuslande richtiggewür -

Melnung m England und Frankreich überhaupt die

Mogl . chke . t geben , wirkungsvoller als bisher gegen den
Nationalismus ,m eigenen Lande auftreten zu können . Nichts

i1- ßcgen Nationalismus , Militarismus
und Monarchismus m Deutschland mehr , als die fortwähren -
den Drohungen und Reizungen von außen her .

Insbesondere ist die beständige Hinauszogerung der Lösung !
deroberschlesischenFrageein Anlaß nationalistischer
Erregung . Die oberschlesische Abstimmung ist vorüber . Man

muh fordern , daß das Plebiszit respektiert und auf
seiner Grundlage die Entscheidung s ch l e u n i g st
herbeigeführt wird . Ebenso sind die S a n k t i o n e n ,
die wegen Ablehnung der Londoner Forderungen verhängt
worden sind , mit der Annahme des Ultimatums hin -
f ä l l i g geworden . Die militärischen Sanktionen
sind ja überhaupt eine ebenso kostspielige , wie im Erunda

genommen völlig zwecklose Maßregel . Die wirtschafte
l i ch e n Sanktionen schädigen aber nicht nur den deutschen ,
sondern ebenso auch den Handelsverkehr der anderen
Stationen . An dem Willen , alles daranzusetzen , um unsere
Verpflichtungen zu erfüllen , kann kein Zweifel sein . Des -

halb wäre es höchste Zeit , daß auch die Ententeregierungen
endlich durch die Aufhebung der Sanktionen de ?
deutschen Reaktion eine Waffe aus der Hand schlagen .

Innenpolitisch zeigt die Abstimmung , daß die Re4

gierung in den Rechtsparteien ihre Gegner findet , die offenen
in den Deutschnationalen , die verkappten , aber vielleicht noch
gefährlicheren , in den Stinnesleuten . Zugleich zeigt die Ab -

stimmung , daß für eine entschiedene Linkspolitik eine

Mehrheit vorhanden ist , aber auch nur für eine

solche . Denn es ist selbstverständlich , daß die U n a b -

hängige Sozialdemokratie sich die vollste
F r e i h e i t für ihre Entschlüsie und ihr Handeln , das allein

von grundsätzlichen und sachlichen Erwägungen bestimmt
wird , uneingeschränkt wahrt . Im parlamentari »
schen System bedeutet die Abstimmung für eine Tagesord -
nung zunächst nichts weiter, , als daß die Partei , die dafür
stimmt , die Regierung nicht an diesem Tage stürzen will oder

daß sie eine ganz bestimmte konkrete Maßnahme der Regie -
rung billigt . Darüber hinaus gibt es keine Bindung ,
und schon am nächsten Tage kann dieselbe Partei dieser Re -

gierung wegen einer anderen Maßnahme das Mißtrauen
aussprechen . Das ist ja eben ein Vorzug des parlamentari -
schen Regierungssystems , daß es gestattet , jederzeit und fort -
dauernd unmittelbarenEinflußaufden Gang undi
die Richtung der Regierungspolitik zu nehmen .

Die Regierung Wirth muß also jetzt zeigen� durch
Taten zeigen , was sie wirklich will und kann . Wir stehen
dieser Regierung nach wie vor mit großer Skepsis gegenüber «
Es wird von ihr abhängen , wie lange die Bewährungs -
f r i st dauern kann , die ihr heute vom Parlament eingeräumt :
worden ist . „

*

Der letzte Teil der Debatte über das Regierungsprogram «
wurde mit einer frechen und inhaltslosen Rede des mecklenburgi - s
schen Junkers von Gräfe begleitet . Er erhielt aber eine so
wirksame Abfuhr durch Hermann Müller und später durch .
Crispien , daß es einer kaum noch möglichen�weiteren Steige ,
rung seiner Unverschämtheit bedürfen würde , um ähnliche Ausfllh ,
rungen noch einmal zu wiederholen . Crispiens Rede lockte selbst
dem Kommunisten Dr . Geyer das Zugeständnis ab , daß sie
vom Standpunkt des revolutionären Sozialismus aus unan »
fechtbar sei . Das hinderte ihn jedoch nicht , einige Atemzüge
später zu behaupten , daß mit dem gestrigen Tage der Opportunis »
mus der Unabhängigen begonnen habe . Bisher allerding »
war man schon gewöhnt , zu hören , daß die U. S. P . längst in ?,
„ Sumpfe des Opportunismus " ertrunken sei .

Brachte die A b st i m m u n g über das Vertrauensvotum kein »

Ucberraschung , so war die über die Anträge Belagerungszustand . ,
Amnestie usw . um so bemerkenswerter . Für die Aufhebung dee

Sondergerichte und den Erlaß einer Amnestie stimmten nur Un »

abhängige und Kommunisten , für die des Belagerungszustände «
auch die Rechtssozialisten . Alle diese Anträge wurden abgelehnt «
Der Antrag der Rechtssozialisten über die Begnadigung der Mit ,

läufer fand dagegen Annahme , und zwar nur durch die Unter »

stützung eines kleinen Teiles des Zentrums , mit dem Reichs »
kanzler Wirth an der Spitze . Der frühere Reichskanzle «
Fehrenbach stimmte gegen den Antrag , ebenso geschloffen die „ de�
mof rotische " Fraktion .

... � * * ' *

Sitzungsbericht
Bei Eröffnung der Sitzung , mittags 12 Uhr . teilt Präsident Vöde -

mit , daß der von polnischen Insurgenten festgenommene und ver «�
schleppte Abgeordnete Dr . Hartmann mit Hilfe der Interalliiert «�
Kommission wieder auf freien Fuß gesetzt werden konnte .

Der dem Reichstag zugegangene Ecsctzcntwitff betr . das deutsch «.
britische Abkommen über die Durchführung eines Teils des Frie - j
densvertrages wird ohne Debatte in allen drei Lesungen ange » !
nommen .

Fortsetzung der Besprechung ber Regierungserklärung t
Die Deutschnationalen beantragen , über das von ihnen be�

antragte Mißvertrauensvotum namentlich abzustimmen . Auch iiai
Kommunisten haben einen Mißtrauensantrag eingebracht,, '



Abst . NosenfeN » sll . S. beantrag ? , bie wLrttembergischen Dns -
nahnieverordnungen in die mit zur Debatte stehenden Anträge ein -
zubeziehcn .

Abg . Böhm fBayr . Vp. ? : Wir haben jetzt bereits das fünfte
Kabinett . Schuld an diesem Ministervcrbrauch ist auch die Gewalt -
Politik der Entente . Zu dem Programm der Regierung : Berständi -
gung . Wiederaufbau und Versöhnung muh hinzukommen : Verkehr ,
Ernährung , Wohnung . Wir nehmen gegenüber der Regierung den
Standpunkt wohlwollender Neutralität ein . Die Entwaffnung der
Einwohnerwehren ist in Bayern gesondert zu behandeln . Man
spricht immer von Reichsschuld . Warum erwähnt man die Lasten
der Gemeinden und Länder nicht , die sich ins Ungemessene steigern .
Für die neuen Eoldwertsteuern fehlen noch die Richtlinien . Was
Oberschlefien anbetrifft so können wir nicht glauben , dag das Un -
recht durch Gewalt zum Erfolg gelangen soll . Eine breitere Basis
für die Regierung ist dringend zu wünschen ; ob sie zu erreichen ist ,
bezweifle ich jedoch . Wenn die Regierung das Ultimatum loyal
erfüllen will , wird sie uns auf ihrer Seite finden .

Antisemitische Pöbeleien
Abg . v. Gräfe fDn . ) : Der Reichskanzler ist allen an ihn ge�

stellten Fragen ausgewichen . Die entschädigungslose Enteignung
des Produktionskapitals bedeutet aber die vollkommene Zerstörung
des deutschen Volksvcrmögens . Wir erwarten von Herrn Rathenau
eine Antwort , wie er nicht nur die Not , sondern eine völlige Ner -
nichtung von uns abwenden will . Sie haben sich in ihrem Artikel
gegen das Ultimatum in seiner Gesamtheit gewendet , nicht nur
gegen den Index . Hören Sie wenigstens zu, wenn ich Ihnen etwas
sage ! Der Reichskanzler hat aus Furcht vor einer diplomatischen
Niederlage nicht gewagt , die bayrischen Interessen vor der Entente
zu vertreten . Die Ausführungen des Herrn von Braun richteten sich
gegen das System , gegen die Herrschaft des Judentums in der Re -
gierung . ( Unruhe links . ) Die Borherrschast des jüdischen Elemen -
tes in dieser neuen Regierung ist doch gar nicht bestreitbar . ( Zuruf :
Wenn man S i e ansieht , bei Ihnen auch nicht . Heiterkeit . ) Es ist eine
eigenartige Koalition , wenn an der einen Tür Herr Petersen steht
und der Deutschen Volkspartei den etwas sauren Bonbon
des Eintritts in das Kabinett hinhält , während an der anderen
Tür Herr Wels mit dem Knüppel droht : „ Wehe dir , Stresemann ,
wenn du in mein Heiligtum eindringst ! " ( Heiterkeit . ) A ch . Herr
Petersen , was haben Sie gestern alles zusam -
mengeredet ! ( Heiterkeit . ) Wir versagen unser Vertrauen
der Regierung , die sich gebildet hat , um ein Ultimatum auszu -
führen , welches unser unglückliches Volk ganz und gar versklavt .
Gegen eine solche Regierung gibt es nur allerichärsste » Kampf .
Wir bitten alle diejenigen , die das Unrecht erkennen , das unse -
rem Volte geschieht , dieser Regierung ihr Vertrauen zu versagen .
Wer unseren Antrag ablehnt ( zur Deutschen Volkspartei ) , schenkt
damit dieser Regierung ein Vertrauen , welches zu rechtfertigen
sie niemals in der Lage sein wird . ( Lebhafter Beifall rechts . )
Wenn die Kommunistichc Partei auch einen Misitrauensantrag
eingebracht hat , so ist er doch dem unseren nicht gleich , weil er
nicht , wie der unsrige , allgemein , sondern die speziellen Interessen
der kommunistischen Partei ins Auge faßt . Wer unseren Antrag
ablehnt , bekundet dieser Regierung ein Vertrauen , das zu recht -
fertigen niemand in der Lage sein wird .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) : Wenn Herr Gräfe und seine Par -
tei der Regierung das Vertrauen versagen , wird sie in einer viel
günstigeren Lage sein als sonst . Nachdem gestern der echte Höllein
gesprochen hat und nun der HölleinderRechten das Wort
nahm , so ist die Position ganz entschieden gebessert . Herr Gräfe
hat sich hingestellt und auf die Rot hingewiesen , auf die diploma -
tischen Niederlagen , die sich die jetzige Regierung hätte ersparen
können ; er hat von Sklaverei und was noch mehr gesprochen , er
hat aber nicht gesagt , was gekommen wäre , wenn seine Partei
an die Regierung gekommen wäre . Oberschlesien wäre sicher be -
reits verloren , wenn die Franzosen hätten ins Ruhrgebiet ein -
ziehen können . Aber alles das . was die Regierung mit bluten -
dem Herzen tun muh . ist «ine Folge des verlorenen Krieges , den
Ihre ( zur Rechten ) Politik angezettelt hat . ( Zuruf : Di « Revo -
lution ! ) Wen die Revolution nicht gekommn wäre , hätten wir

genau unsere Verpflichtungen . ( Lärmender Widerspruch rechte . )
Niemand anders hat gedrängt , als Hindenburg und Luden -
bor ff , Wilson das Friedensangebot zu machen . ( Stürmischer
Widerspruch rechts . ) Am 2. Oktober hat Ludendorff an den Prin -
zen Max von Baden telegraphiert , dah jede Fortsetzung des Krie -

ges als aussichtslos aufgegeben werden müsse , jede 24 Stunden
Verzögerung muhte die Lage nur verschlimmern .

Zur Steuerpolitik det neuen Regierung bemerkt der
Redner : Eine Belastung der Substanz de » Bolksoermögens ist
unerlählich . Der Abg . Henke hat gemeint , wir seien bereit , in -
direkte Steuern zu bewilligen . Wir haben keinen Zweifel dar -
über gelassen , dah zunächst die Be sitzsteuer durchgeführt wer -
den müsse . Aieine Fraktion hat mich beauftragt , zu erklären , dah
wir darauf bestehen , dah die Körperschastssteuer und die Börsen -
ftcuer und die Stempelsteuern noch vor den Ferien erledigt wer -
den sollen . Henke braucht mir nicht zu sagen , wie schwer belastet
das deutsche Volk ist . Es wird unsere Ausgabe sein , für die Ar -
beiter herauszuholen , was herauszuholen ift . Eine allgemeine
Amnestie kann nicht in Frage kommen . Unser Volk würde es ein -
fach nicht verstehen . ( Lebhafter Widerspruch links . ) Auch die Ar -
beiter selbst würden es nicht verstehen , solange auch die Arbeiter
von Vergewaltigungen und Plünderungen bei kommunistische »
Aktionen bedroht sind . Wir haben trotz der Beredsamkeit des
Abg . Höllein noch nichts gehört , dah die Märzaktion die
letzte sein soll . Wir haben daher beantragt , die Rechtsprechung
der Sondergerichte unter dem Gesichtspunkt weitgehender
Begnadigung mit Rücksicht auf die Angehörigen der Ver -
führten zu prüfen . Es besteht kein Zweifel , dah die Erfüllung des
Ultimatums außerordentlich schwer ist . Was das deutsche Volk
wirklich leisten tonn , muh sich erst herausstellen . Entscheidend für
unsern Eintritt in die Regierung war . zu verhindern , dah die Be -
fetzung des Ruhrgebiets erfolgte . Mein Freund Wels hat bereits
gesagt , in der Regierung können nur Parteien sein , die das U l -
rimatum zu unterzeichnen bereit waren . Wir
haben nicht die geringste Ursach «, diese Ausführungen zu demen -
tieren oder zu interpretieren . Ich bin beauftragt , da » im Namen
meiner Fraktion hier ausdrücklich zu erklären . Wir find bereit .
mit j eder Partei in der Regierung zu sein , zu der wir da » Ver -
krauen haben , dah wir gemeinsame Arbeit leisten können . Wir
unterstützen das Kabinett Wirth und hoffen , dah es seinen War -
ken auch die Tat folgen lassen wird . Denn auf die Taten
kommt es an .

Abg . Burlage ( Ztr . ) : Wenn Oberschlefien noch zu retten ist . so
ist das nur der Annahme des Ultimatums zu danken . Die

schweren Beschuldigungen , die von deutschnatronalen Zei -
tungen gegen die Mitglieder des jetzigen Kabinetts gerichtet wur -
den . find schamlos und erbärmlich .

Abg . Crispien ( U. S . P. D. ) :
Der Abg . Gräfe hat es für angebracht gehalten , eine wüste

Iudenhetze zu inszenieren . Ich erinner « zunächst an da » bekannte

Wort von Bebel , dah der Antisemitismus die Religion der

Dummen ist . Die Hetze gegen die Juden , die vor allen Dingen
von den Deutschnationalen betrieben wird , verrät eine niedrige
Gesinnung und die Absicht , für die Taten ihrer . Politik vor dem

Boll die Verantwortung zu verschleiern . Deshalb versuchen sie,

durch ihre Judenhetze den Zorn des Volkes abzuleiten und sich im

Dunkeln mutig zurückziehen zu können . Aber wenn die Herren ,
auch von den Deutschnationalen , durck ihre „ deutschen " Taten in

Not geraten sind , verstehen sie es , wie Herr Helfferich und auch

Prinz Eitel Friedrich , die Hilfe jüdischer Rechtsanwälte in An -

fpruch zu nehmen . Wenn Herr Gräfe meint , wenn man die Re -

gicrung betrachtet , fo sieht man dort den jüdischen Einschlag , so
möchte ich sagen : wonn ichdieverschiedenenErzellenzen
im Reich betrachte , dann frage ich mich , wie e « möglich gewesen
est . dah ein Volk soviel Idiotismus so lange hat ertragen können .

<Lcbh . Beif . auf der Linken . ) Wir werden uns durch diese blöden

Hetzereien gegen andere Rassen nicht beirren lrssen . .

An dem Programm der Regierung hat mein Freund Henke schon

pingehende Kritik geübt . Ich möchte nur nach einige » erwidern

auf die Ausführungen der verschiedenen Vertreter der Parteien .

Instizminister Schiffer hat in Uebereinsiimmung mit den Rechts -

fozialisten erklärt , dah eine Amnestie , nicht gewährt werden könne ,

man wolle den Ausweg wählen , die sogenannten Verführten zu be¬

gnadigen . Das ist weiter nichts als eine schöne Geste , durch

die den Arbeitern vorgetäuscht werden soll , als ob wirklich etwas

für die Opfer der Klassenjustiz geschehen solle . Dah Herr Schiffer
die Sondergerichte aufheben will , wenn sie ihre Arbeiten erledigt

haben , ist keine Tat . Die Sondergcrichte sind nichts anderes als

Henkerkommisstonen gegen die Arbeiter . Wir können aber beob -

achten , dah die Herren von den bürgerlichen Parteien einer Am -

nestie weil mehr geneigt sind , wenn es sich um ihre Angehörigen
handelt . Im Bolkswirrschaftlichen Ausschuh ist heute ein Antrag

eingebracht worden , von einem der Freunde des Herrn Schiffer .
der in seiner Wirkung einer Amnestie gleichkommt für diejeni -

gen Agrarier , die sich als Eetreideschieber betätigt haben .
Ein bürgerlicher Professor hat Amnestie für die Kapitalverschieber
gefordert , da viele Leute nur aus „ethischen " und aus Familien -

gründen ihr Kapital ins Ausland verschoben haben , um es für
die staatliche Gemeinschaft zu retten . Man wagte es , dieses Ver -

brechen als eine heroische Tat hinzustellen . Wenn wir für

politische Handlungen , die irgendwelchen Motiven entsprungen
sind , mag inan sie billigen oder nicht , Amnestie verlangen , dann

wird sie uns versagt , die bürgerliche » Parteien aber wollen Am -

nestie für gemeine Vergehen . Herr Stresemann hat davon ye -
sprochen . dah die Orgesch in Sachsen so�ar von einem unabhän -
gigen Minister anerkannt worden sei . Es handelte sich aber um

den Rechtssozialisten Eradnauer . Die Orgesch und die Ein -

wohncrwehren find nichts weiter als die heimliche Armee der
Konterrevolutionäre . Die Orgesch nimmt immer neue Waffen -

schiebungen vor . so dah die Gefahr eines bewaffneten Vorgehens
der Konterrevolution nicht geringer geworden ist . Auf einem

Gut im Kreise Luckau sind viel « Waffen ausgespeichert , die von
dort auf die übrigen Güter verteilt werden . Die Regierung hat
es nicht so eilig , Sonderkommissionen einzusetzen , die diese Waffen -

lager ausheben , sie ist viel schneller dabei , Sondergerichte gegen
Arbeiter einzusetzen , als gegen Leute vorzugehen , die den Hoch -
verrrat erstreben und organisieren . Die Redner der Deutsch -
nationalen und der Deutschen Volkspartei beschäf -
tigten sich hauptsächlich mit der Frage der

Entwaffnung und Aburteilung der Kriegsverbrecher ,

die wirtschaftlichen Fragen erschienen ihnen nicht so wichtig .
Wenn Sie behaupten , es sei eine Schmach und Schande , dah die
Kriegsverbrecher abgeurteilt werden , so sage ich, dah es eine

Schmach und Schande für Deutschland ist , dah solche gemeinen Ver -
brechen überhaupt oerübt worden sind . Im § 6 der Verordnung
des Reichspräsidenten befindet sich eine merkwürdig « Bestimmung .
und zwar , dah diejenigen , die als Mitglied der Sondergerichte
ohne genügende Entschuldigung

' fernbleiben , in ein « Ordnung » -
strafe von 10 000 M. genommen werden können . Dies « Beftim -
mung läßt erkenne « , daß die Sondergerichte nicht frei und un -
abhängig in ihrer Rechtsprechung sind , sondern al » Klasseninstru -
mente eingesetzt wurden . In B r a u n s ch w e i g hat sich ein
merkwürdiger Fall abgespielt , der du Rechtsverhältnisse >n
Deuffchland beleuchtet . Die braunschweigische Regierung hat in
ihrem Programm erklärt , dah sie die Beseitigung der Klassen -
iustiz erstrebt . Der Richtervercin erklärte darauf , es fei eine Ber -
oächtigung , von Klassenjustiz zu reden . In der Presse wurde der
Regierung vorgeworfen , sie habe Verleumdung verübt und die
Herabsetzung des Richterstandes betrieben . Die Regierung stellte
Strafantrag , das Landgericht in Braunfchweig erklärte sich für
befangen , und das Oberlandesgericht billigt « diesen Etandvunkt .
Das Reichsgericht muh nun entscheiden , welches Gericht für
die Klage der braunfchweigifchen Regierung zuständig ist . Bio -
nate sind seitdem vergangen , ohne dah ein « Entscheidung erfolgt
ist . Das ist sehr charakteristisch für die Rechtsverhältnisse in der
freiesten Republik der Welt . In Württemberg ist eine Ver -
fügung des Staatsministers vom 25 . Mai 1921 erlassen , nach der
dem Verlag der Buchdruckerei „ Sozialdemokrat " in Stuttgart er -
klärt worden ist , dah all « Druckschriften , die im Verlage erscheinen ,
für die Dauer eines Monats unter Vorzensur gestellt worden
sind . ( Hört ! Hört ! ) Ts sind im Uebertretungsfalle Geldstrafen
bis zu lSltov Mark oder Gefängnis angedroht .

Was nun
die wirtschaftlichen Fragen

anbetrifft , so erklärte Herr Müller , man könne neue Steuergesetzc
dem Volk nicht ersparen . Er forderte nur , dah direkte Steuern
eingeführt werden . Wir verlangen vor allen Diugen Erfassung
der Goldwerte auf dem Zwangswege und Zmangsbeteiligong des
Reiches am Grundbesitz , Industrie und Haudel . Reue indirekte
Steuern sind dann nicht notwendig . Wir wollen , daß vor allen
Dingen mit der Sozialisierunq Ernst gemacht wird . In diesen
Bestrebungen vermissen wir leider jede Unterstützung der Rechts «
soztalisten . Wir haben vor längerer Zeit einen Gesetzentwurf zur
Sozialisterung eingebracht , für den sich die deutschen Gewerk¬
schaften und der Afabund der Angestellten ausaejpröchen haben .
Von den Rechtssozialisten konnten wir noch nicht erfahren , w i e
sie zu diesem Sozialisierungsprogramm stehen .
In den Besprechungen , die wir mit ihnen und den Gewerkschafts¬
vertretern abgehalten haben , zu denen die Kommunisten nicht
zugezogen werden konnten , weil sie unsere Forderungen als
konterrevolutionär bezeichneten , haben die Rechtssozialisten er -
klärt , daß sie noch nicht mit der Prüfung fertig seien und nicht
wühten , für welches Programm sie sich entscheiden könnten . Da
die Rechtssozialisten nun in die Regierung geaangen sind , er -
warten wir von ihnen , dah sie ihren Einfluh ausbieten , die Sozi -
alisierunfl zu fördern . Sie werden dann unsere Unterstützung
baden . Wenn sie anders verfahren , werden sie unsere Gegnerschaft .
haben .

Die Abgg . Müller , Petersen und Höllein haben unsere Stellung -
nähme zur Regierungsbildung mit in die Debatte gezogen . Wir
treten in keine Regierung mit Bürgerlichen ein . Wir können keine
Politik im Interesse des Proletariats gemeinsam mit Bürgerlichen
betreiben . Aus einer Koalition proletarischer mit bürgerlichen
Parteien kann nichts anderes al » eine JrreführungderAr -
beiter selbst herauskommen . Die bereit » zum Klassenkampf er -
wachten Arbeiter werden dadurch nur von ihren Klassenkampfauf -
gaben abgebracht . Wirklich proletarische Politik kann nur betrieben
werden , wenn die Arbeiter die Macht al l e i n in Händen haben .
Erst dann werden die Forderungen de » sozialistischen Programms
durchgeführt werden können . Zentrum und Demokraten habe «
keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie

mit Unabhängige » nicht in « in » Regierung

sein können . Wir befinden uns da mit diesen Parteien in einer
erfreulichen Uebereinsiimmung . Wir wissen auch , dah auch die
gegenwärtige Regierung sehr bald vor ihrem Ende stehen wird .
Deutschland wird fortgesetzt Regierungskrisen haben solange , bis d' e
Arbeiterschaft die Macht in Händen hat . ( Sehr wahr ! links . ) Eine
rein bürgerliche Regierung wird sich in Deutschland künftig nicht
behaupten können . Und wenn ein neuaufgelegter Kapp- Putsch die
Herren Helfferich . Gräfe oder Westarp in die Regierung bringen
würde , dann würden auch sie sehr rasch abgewirtschaftet haben .
D » Abg . Müller meinte , wenn 51 Prozent der Wählerstimmen auf
proletarisch « Partelen fallen , dann sei die Zeit für die sozialistische
Herrschaft gekommen . Es ist ein sehr kindlicher Glaube .
anzunehmen , dah die Herrschaften von rechts vor den 51 Prozent
sozialistischer Stimmen kapitulieren werden .

Di « Demokratie ift in « iuem Klassenstaat undenkbar .

Deutschland ist ein Klassenstaat , und solange da » der Fall ist ,
haben wir auch in Deutschland keine Demokratie . Die Demo -
krati « würde sich sehr bald durchsetzen , wenn alle Parteien mit
den gleichen Mitteln für ihre Anschauungen kämpfen könnten .
Sie werden aber wohl nicht behaupten wollen , dah z. B. die Ar -
beiterpresse gegen die bürgerliche Presse aufzukommen vermag ?
E » sei nur daran erinert , vqh im alten Erfurter Programm eine
ganze Reihe von Forderungen enthalten sind , von denen es hieh ,
oah sie felbst im kapitalistischen Klassenstaat erfüllt werden könn -
Un : gleiche » Wahlrecht für Männer und Frauen , Lchlstunden -

lag usw . Wir haben große Wahlsiege erfochten , aber keine dles «

Forderungen ist mit demokratischen Mitteln erfochten woide

Erst durch den Aufstand der Massen , « Rovember 1S18 » wb «

sie erfüllt . Erst die Diktatur des Proletarr a t s hat sie

dem Volke gebrachr . Wenn die Arbeiter damals nicht so gui -

gläubig gewesen wären , wenn sie ihre Fmnde nicht für harmlch «

Leute gehalten hätten , dann hätten sie ihre Macht nicht aus der

Hand aeaeben , dann würden wir heute e,n gut Stuck Sozialismus

haben und die Politik der Friedensverträge wäre sicher langst

überwunden . Die Ditt - tur des ProUtarmts bedeutet bemüht -

Anwendung der öffentlichen Gewalt von ge,chlllten Sozlallstc «

im Auftrage der Arbeiterklasse . Die Diktatur ist eine vorüber -

gehende Erscheinung , die mit der Beseitigung der Klasienyerr -

schaff verschwinden wird . Durch sie wird erst d,e wirkliche Demo -

kratic verwirklicht werden können . Wir haben bis zum Kapp -

Putsch eine demokratische Regierung und ein demokratijches Par -

lament gehabt , die durch die Herren Kapp - Lüttwitz davongeiagt .

die sich dann , gestützt auf militärische Machtmittel , zu Diktatoren

über Deutschland aufschwangen . Diese Dittatoren wurden nicht

durch die Demokratie , sondern wiederum durch den Au , stand der

Massen gestürzt . Eine sozialistisch - Regierung kann sich nicht

stützen aus eine bürgerliches Parlament . Wir sind uns darüber

klar , dah die sozialistische Regierung die proletarische Diktatur

eröffnen wird , dag sie sich nur kämpfend durchzusetzen vennag .

Die Arbeiterklasse als Grundlage einer Regierung ist viel sicherer

als eine parlamentarische bürgerliche Mehrheit . Im Jahre 191- .

waren von 66 Millionen Einwohnern 17 Millionen Lohnarbeiter .

mit ihren Angehörigen 55 Millionen , das sind 80 Prozent der

Bevölkerung . Wenn eine proletarische Regierung sich au ,

80 Prozent der Bevölkerung stützen kann , dann pfeifen wir aus

alle Mißtrauensvoten der bürgerlichen Parteien .

Dem schlechten Beispiel des Kommunisten Höllein .

der gestern eine grohe Schimpfrede gegen unsere Partei ge -

halten hat . will ich nicht folgen , weil durch Schimpfereien die Kom -

munistische Partei nicht den Sieg über unsere Partei erringen
wird . Wir fühlen uns in unserer Haltung fo stark und sicher , und

alles , was wir bisher erlebt haben , hat unsere Politik so glän -

zend gerechffcrtigt , dah wir es ihnen ruhig gestatten können , zu

schimpfen , soviel sie wollen : das erleichtert ihr Herz , und uns tut

es weiter nicht weh . Es ist aber etwas merkwürdig , wenn sie

unserer Partei Vorhaltungen machen wollen , ehe sie ihre Partei

gereinigt haben . Wir können die Kommunistische Partei am besten
damit charakterisiert sein lassen , was ihre frühere Freundin Klara

Zetkin gesagt hat , sie hat die kommunistische Beratung zu einem

fopanz
für konterrevolutionäre Zwecke gemacht . Mehr kann ich

hnen auch nicht sagen , das Urteil genügt vollkommen . ( Lebhafter
Beifall bei der USP . ) — Zum Schluß verliest Crispien die an
anderer Stelle abgedruckte Erklärung .

Abg. Külz ( Dem. ) : Wir lehnen jede Wirtschafts - und Steuer -
politrk ab , die die lebensuotwcndlgcn Voraussetzungen unseres
Wirtschaftslebruv gefährdet und die Substanz der Vermögen an¬

greift . Ebenso lehnen wir jedes Experimentieren am deutschen
Wirtschaffskörpcr ab . Das gilt insbesondere für die Soziali -
si e r u n g. Die Auffassung Müllers , dah die Regierung nur von
Parteien gebildet werden könnte , die das Ultimatum angenom -
men haben , ift grundfalsch . Di « gegenwärtig « Basis der

Regierung ist zu schmal . Ein Spiel mit der Krifi « und der

Reichstagsauflösung lehnen wir ab .
Abg . Dr . Geyer ( Komm . ) : In der Theorie hat Crispien Aus -

führunaen gemacht , denen wir zustimmen . Aber die Unabhän - »
gigen haben bisher nichts getan . Sie haben heute den politischen s
Sundenfall begonnen , und sie werden im Lager des Opportunis -
MUS und Reformismus ihr Ende nehmen .

Inzwischen ist folgender Antrag der Regierungsparteien ein -

gegangen :
Der Reichstag nimmt von der Erklärung der Reichsregierung

Kenntnis . Er erklärt sich damit einverstanden , daß die Regie -
rung alle » daransetze , nm die übernommenen Berpflrchtunaen
gegenüber den Alliierten zu ersul ' e«. Der Reichstag billigt vi «
Erklärung der Reichvregiernng üb » Oberschlefien .
Damit schließt die Aussprache . E * folgen Erklärungen einiger

Parteien betr . die Abstimmung .

Die Abstimmung
Das kommunistische Mihtraucnsvotum wird gegen die Stimme «

der Kommunisten abgelehnt . Die Abstimmung über den deutsch -
nationalen Mihtraucnsantrag ist namentlich . Der Antrag wird
mit 261 gegen 77 Stimmen der Deutjchnationalen und Kommu - ]
nisten abgelehnt . Der Antrag der Regierungsparteien wird
derauf in seinem ersten Teile mit SlZ gegen 77 Stimmen der
Deutschnationalen und Kommunisten bei 48 Enthaltungen ( Deut -
sche Bolkspartei ) angenommen . In einfacher Aoftimmuna wird ■
dann der Absatz über Oberschlefien gegen Deusschnationale , . Un-
abhängig « und Kommunisten angenommen .

Präsident Löh « stellt darauf fest, dah damit nach sein » Ansicht
der in allen fernen Teilen angenommene Antrag Müller -
Franken erledigt sei .

Abg . Echulz - Bromi » g ( D. R. ) verlangt eine Gesamtabstim -
mung , da sonst ein eklatanter Bruch der Geschäftsordnung vor -
liege .

Präsident Löb « erklärt , eine Gefamtabstimmung sei nicht not -
wendig , da die Antragsteller sie nicht verlangten und der zweite
Absatz , der ein « besondere Materie behandele , sonst von vorn -
herein als besonderer Antrag hätte «ingebracht werden können .

Bei der Absttmmung darüber schlicht sich das Haus gegen Deutsch -
nationale und einige Deutsche Volksparteiler der Auffassung de »
Präsidenten an . Di « kommunistischen und unabhängigen An -
träge auf Beseitigung der Eondergerichte und Aufhebung des
Ausnahmezustandes werden abgelehnt . — Angenommen
wird der Antrag Müller - Franken ( Soz . ) auf Nachprüfung der
Urteile der Sondergerichte unter dem Gesichtspunkt der Begnadi -
gung . Dafür stimmt « mit den drei sozialistischen Palleten «i «
Teil de » Zentrum » unter Führung des Reichskanzlers Wirth , der
seinen Abgeordnetensitz eingenommen hatte . ( Lebhafte Aha - Rufe |
rechts . ) Fehrenbach stimmte dagegen . — Das Haus vertagt sich '

auf Dienstag , den 14. Juni , 2 Uhr : Anfragen . Kleine Borlageil .
Schluh 5 Uhr .

- . r

Die Bergarbeiter
fordern die sofortige Sozialifierung

Am letzten Verhandlungstag der Generalversammlung des Deut -
schcn Bergarbeiterverbandes wurde einstimmig eine Ent -
schliehung angenommen , in der es heiht , dah der Bergarbeiter -
verband an dem Bielefelder Beschluß von 1919 über die Sozi «
alisierung des Bergbaus und an der gleichgerichtete «
Entschliehung des Internationalen Bergarbeiterkongrefse » fest '
hält . Unter Sozialisierung sei zu verstehen die Uebertragung
der Verfügungsgewalt über die Gewinnung und Verteilung det
Bodenschätze auf die durch die Reichsgesetzgebung berufene B- r '
tretung des Volksganzen . Die in jüngster Zeit schnell fortge -
schritten « privatkapitalistische monopolistische Vertrustung de »
Bergbauindustrie bedrohe die Interessen des Volk » '
ganzen in steigendem Mahe . Der notwendige Schutz der öffent -
lichen Interessen gegen diese privatkapitalistische monopolistisch »
Beherrschung der wichtigsten Rohstosfindusttie sei Hauptgrund fü »
die Forderung der Sozialisterung . Die Borschläge der Unter '
n e h m e r beabsichtigen keine Sozialifierung , sondern «ine auher '
ordentliche Unterstützung der Vertrustungsbestrebungen .
Borschlag , Kleinaktien herauszugeben , wolle
die krasse Gewinnsucht noch verstärken . D » v « g '
arbeiteroerband lehne ihn entschieden ab . Er fordere von de »
Reichsregierung , daß ste ihr » « spreche « vom 5. August un » 1

22. September 1920 , einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Sozi «
alisterung de » B » gbaus bezweckt , ohne v » ,Sg « llng einlös «.

Bei der Vorstandswahl wurde deralteBorstandwiedep
gewählt .



„ Traditionskompagnien "
Ein Ersatz fiir die Orgesch

3n bet Oeffentlichkeit ist in letzter Zeit öfters von sogenannten

«Gedächtnisfeiern " die Rebe gewesen , welch « von den Angehörigen

der früheren kaiserlichen Armee veranstaltet werben . Was es

mit diesen Feiern aus sich hat . darüber gibt uns der „ Lokal -

anzeiger " klare Auskunft . Er schreibt über die „ Gedächtnis -

ieier " des 4. Garberegiments , die mit einem Parademarsch vor

dem Schieberprinzen Eitel Friedrich endete , folgendes :

. Damit der Geist unserer Arme « nicht ganz in Beraessenheit

gerate , haben wir die Traditionskompagnien . In ihnen soll

die Tradition der nicht mehr bestehenden Truppenteil «

weitergevflegt werden , um preutzisches Fühlen nicht ganz

ar einschlafen zu lassen . Und der alt « Geist lebt noch !

Die Kritik des Umlageverfahrens
Gegen die Erhöhung der Brotpreise — Gegen die Milliardengewinne der Landwirtschaft

' ' ' - - n - - v _ , , »r An n au oute komme . Da »

Boyadel und dem P r i n z e n E i t e l F r > e d r , ch vorüber -

zogen . Schneid und Drszrplin beseuerten ,ede
Beweguna . Lust und Liebe zur Sache lachten aus aller

Augen der sZungen . Recht sol haltet das Alte in Ehren ,
Traditionskompagnien ! "

Wir können verraten , das , diese „ Traditionskompagnien " auf
Anweisung des Nationalverbandes deutscher Ofsiziere und des
Verbandes national gestnnter Soldaten ins Leben gerufen worden

sind . Beide Organisationen haben sich die W i e d e r h e r -

stellung der Monarchie zur Pflicht gemacht . Nachdem
sich die Orgesch nicht mehr halten läßt , sollen die „ Traditionskom -
pagnien " den vollwertigen Ersatz dafür bieten . Ein Zeichen , dag

der Militarismus in Deutschland ungeschwächt weiterlebt und sich
immer neue Schlupfwinkel für sein weiteres Bestehen sucht , lieber -

Haupt ist gegenwärtig auf den Gebieten der militärischen Ge -

heimbündeleien wieder allerlei laß . Die studentischen verbin -

düngen scheinen kaum noch etwas anderes darzustellen als mili -

tärisch « Formationen im Beurlaubtenstand . So wird zum Bei -

spiel von den studentischen Verbindungen M a c a r o und

Visurgia in Hannover unter dem S1. Mai ein Rund¬

schreiden verschickt , in dem es heiht :

„ Wegen Abwesenheit einer gröheren Anzahl

der aktiven Korpsbrüder aus politischen Grurioen

muh das diesjährige Stiftungsfest mit Ausnahme des A. H. E.

ausfallen . "
Di « Korpsbrüder sind natürlich nicht aus politischen , sondern

au » militärischen Gründen abwesend . Sie sind von der

Orgesch nach O b e r s ch l e s i e n dirigiert . Nicht etwa , um dort

die „ Ordnung " wiederherzustellen ( das kann die Orgesch über -

Haupt nicht , denn schon ihr blohes Dasein ist eine Störung der

öffentlichen Ordnung ! ) , sondern um ein Sammelbassin aller min -

taristischen Elemente zum Kampf gegen die Republik und

für die Monarchie zu schaffen .

Humanität bewahren
Im Lager Sielow bei Tottbus befinden sich eine grohe

Anzahl polnischer Oberschlester . die teils bei den Ausständen ,
teil » aber auch völlig unschuldig von der deutschen Apo festge -
nommen worden sind . Osfiziöse Erklärungen , die durch da »

W. T. B. verbreitet werden , versuchen immer wieder , die Tat -

fache , dah auch Unschuldige sich in diesem Lager befinden , zu
verschleiern . Früher hieh es , dah man Leute gefangengenommen

habe , die sich in der Nähe des Ausstandsgebietes „verdächtig " ge -
macht haben . Damit konnte man aber die Frauen und K i n -

der , die im Lager weilen , nicht erklären . Jetzt versucht man

es so darzustellen , als ob man diese Frauen und Kinder zu ihrem
eigenen Schutz nach Sielow verschleppt habe . Tatsache ist . dah
man durch dies « faule Ausrede selbstverständlich nur den Polen
Mittel an die Hand gibt , denn nun werden auch sie ihrerseits

' sagen , dah st « von ihnen verschleppten Deutschen zu ihrer „ eigenen
Sicherheit " fortgeschleppt worden seien . Es ist dringend not -
wendig , durch eine unparteiische Kommission die Zustände im
Lager Sielow zu untersuchen , zumal dort die Quartiere äuherst
unzureichend und schlecht , die Verpflegung mangelhaft sein soll .

Bezeichnend ist , dah der Vorsitzende des Fürforgevereins
plr polnische Oberschlester selbst vom preuhischen Mi -
nister des Innern nicht die Erlaubnis erhalten konnte , das Lager
zu besuchen , um sich nach dem Befinden seiner Landsleute zu er -
kundigen und ihnen Lebensmittel und sonstige Dinge zu "bringen .
Es ist ihm nicht einmal erlaubt worden , in Begleitung des Lager -
kommandanten mit seinen verschleppten Landsleuten zu sprechen
und sich nach ihrem Befinden zu erkundigen .

Di « Regierung hat eine Untersuchung dieser Angelegenheit
zugesagt , ober es ist schon heute sicher , dah nichts als faule Aus -
reden dabei herauskamen werden . Deshalb wird man im Par -
lament mit allem Nachdruck dafür sorgen müssen , dah die Reichs -
regierung auch angesichts der unglückseligen Verhältnisse in Ober -
schlefien dt « Humanität zu wahren weih . Die Barbareien in den

Gefangenenlagern , ganz gleich , od dort Schuldige oder Unschuldige
untergebracht sind , müssen jedenfalls aufhören . Die Vorgänge
im Jnternierungslager Stargard , die wir gestern besprochen
haben , können allerdings die Auffassung bekräftigen , dah die Miss -
Handlung der Gefangenen eine Eigenschaft ist , die zur Menta -
lität der deutschen herrschenden Klasse gehört .

Der oberschlesische Aufstand
Oppeln , 4. Juni .

W. T. L. meldet : Die lebhaste Feuertätigkeit und die aude »
» « « Kampfhandlunge » der polnischen Ausrührer dauerte « aus
« ine « großen Teil der von den Insurgenten besetzten Linie auch
wStpend der vergangenen Nacht und de » heutigen Tages an . Im
Kreis E o s e l »ersuchten die Insurgenten , durch Artillerie
uud Minenwerser unterftützt , mit parken Kräften in «ich -
tung Cosel vorzustoßen , sie wurden aber vom örtlichen Selbstschutz
nach längere » Kämpfen zurückgeschlagen . Im v « laus der
Kämpfe gelang e » de » deutschen Verteidigern . Coselhase « zu be «
setzen . Die Kampftätigkeit der Znsurgenten war ebensall « in der

Segend de « Annaberge » wiederum ehr lebhast . Auch hier blieben
die polnische » Vorstöße ersolglo ».

Keine Entspannung
London . 4. Juni .

Wie dem Reuterschen Bureau mitgeteilt wird , zeigen hier ein -

gegangene Drahtmeldungen au » Oberschlesten keine Besse -
rung der Lage . Die Insurgenten sprengen Brücken und v « .

hlndern den Durchgang von Lebensmittelzügen nach den Industrie -
bezirken . Polnische Trupps feuern auf die Pionierabteilungen .
die mit der Ausbesserung der Schäden beschäftigt sind . Tarnowitz
ist von Polen umzingelt . Die Eisenbahnstation wurde von ihnen

genommen , obwohl franzöfische Truppen in der Stadt sind .
Die englische Regierung wartet nunmehr den Bericht Sir Ha -

rold Stuarts ab , dessen Eingang demnächst entgegengesehen wird .

Ebenso wird die Wirkung der Anwesenheit der britischen Trup -

pen abgewartet . Es ist nicht wahrscheinlich , dah der Oberste

Pat früher als in U Tagen . zusamMutreten werde .

Im Reichstagsausschuh für Volkswirtschaft wurde am Sonn

abend die Debatte über die Neuregelung der Brotversorgung

fortgesetzt . — Abg . Die , ( Z. ) : Die Zwangswirtschast hat aller -

Vings die Produktion nachteilig becinfluht . Wir sind auch grund -

sätzlich für die freie Wirtschaft , aber aus politischen Gründen

muh der Wunsch nach Aushebung der Zwangswirt >chast nicht aus

den Kreisen der Produzenten , sondern aus den Kreisen der Kon -

sumenten hervorgehen .
Abg . Dr . Hertz ( U. S. P. ) : Die Zwangswirtschast sei nicht aus

wirtschaftlichen Gründen erschüttert worden , sondern infolge des

Widerstandes der Landwirtschalt . Geben man die -

sem Widerstande jetzt nach , so sei das erne Prämie sür Gesetz -

Widrigkeit . Das sei «in sehr gefährlicher Weg . der leme inne -

ren Konsequenzen habe . Der Mimsterjel nicht imstande
ren Konsequenzen naor . .

. . . . .. . . . .. . .
gewesen , das Ilmlageverfahren gegen die Einwendungen der

rechten Parteien genügend in Schutz zu nehmen . Das Umlage -

verfahre « fei eben nicht zu verteidigen . Es fei ein Verlegenheits¬rechten Parteien
verfahren fei « be » nicht zu verir , . . . . . . .

mittel , ein blohes Aushängeschild , das man bald fallenlassen

müsse . Bereits jetzt zeige sich deutlich der Widerstand der Land -

Wirtschaft gegen da » Umlageverfahrcu und der mangelnde Will «

zur Erfüllung der durch Gesetz auserlegten Verpflichtungen .

Redner wies auf die Opferfreudigkeit der Arheiterschast gegen¬

über der Notlage des Reiches hin . erinnerte insbesondere an das

UeberschichtenabHommen der Bergarbeiter , die hierdurch die Er¬

füllung der Spaa - Berpslichtungen nur möglich gemacht hätten .

Eine gleicht Opferfreudigkeit hätte man in der Landwirtschaft

nicht angetroffen . Weiter hielt es Redner für dringxnd notwe . n -

big . dah die Regierung über die Absichten bezüglich der Er -

hohung des Brotpreises volle Klarheit schaffe . Eine

Steigerung de » Brotpreifrs könne von der Arbeiterschaft nicht

getragen ' werden , wenn nicht auch gleichzeitig die Arbeitskraft

besser' bezahlt würde . Wälze man also die Erhöhung des Brot -

preifes auf die Verbraucher ab , so führe dies zu einem Kampf

um die Erhöhung der Arbeitslöhne . Redner hielt es für die un -

bedingte Pflicht der Regierung , dann zum mindesten das Mehr -

ertragnts . das durch die Steigerung des Brotpreises der ge -

samten Landwirtschast zufliehen wurde — und das würden unge -

fähr fünf Milliarden Mark sein , für die Erfüllung der

der Entente versprochenen Reparationsleistungen zu verwenden ,

nicht aber den Landwirten zu belassen . Wie denk «

sich übrigens die Regierung den Abbau der Zuschuhwirtschaft ?

Vor allem müsse d i e Zuschuhwirtschaft abgebaut werden , die der

Der Wiederaufbau
E. E. Paris , 4. Juni .

Die französischen und die deutschen Sachverständigen haben ge -

stern und heute die Einzelberatung wegen der Lieferung der 25 000

Holzhäuser fortgesetzt . Es handelt sich gegenwärtig darum , ge -

wisse Modell « abzuändern und zu vereinfachen , damit

«ine Preisminderung . eintritt . Die deutschen Sachverständigen

werden neue Angebote machen . Die Aufträge werden

Deutschland nur soweit zugehen , als die Beschädigten Nordfrank -

reichs die Lieferung deutscher Häuser beanspruchen . In den bei -

den ersten Monaten sollen je 1500 Häuser geliefert werden , in

den folgenden Monaten 5000 und vielleicht sogar mehr .

Wie Havas mitteilt , hat die Reparationskommisston auf Ber -

langen der Kricgslastcnkommtssion heute deutsche Sachverständige
über die Bewertung der abgelieferten deutschen Schisse

ll�hort .

Industrie und der Landwirtschaft zugute komme . Das

fei beijjer Beilrilligung des Maises der Fall , wo anscheinend eine

' " — - Inaetreten lei .

also auch des Getreides , yinarornrn .
- - -- - - -tslU� . .

wären nicht von Nutzen , wenn nicht auch das Interesse des Land -

wirts sie intensiv ausnutze . Dies Interesse dürfe also nicht völlig

unbeachtet gelassen werden , und man müsse sich schon dazu ver -

stehen , den Landwirten von den Erträgnissen ihrer Arbeit eine

gewisse Rente zu überlassen . Die vom Abg . Hertz ( II . Soz . ) er -

wähnte Opferwilligkeit der Arbeiterschaft gegenüber der Notlage

des Reiches , insbesondere das durchaus lobenswerte Verhalten

der Bergarbeiter wird anerkannt . Ebenso haben weite und be -

deutende Kreise der Landwirtschaft durchaus ihre Pflicht erfüllt .

Allerdings sind auch säumige Landwirte zu verzeichnen

gewesen , aber ich warn « dringend vor einer Eeneralisterung . Das

Umlageverfahren muh sowohl nach Höhe wi « in allen praktischen

Details der Landwirtschaft soviel wie möglich angepaht werden .

Im Gegensatz zu dem prophezeiten Zusammenbruch der Politik

des Ernährungsministeriums bereits im Februar d. I . . ist sogar

eine bedeutende Erleichterung eingetreten . Nach einem Bremer

Auktionsbericht wurde in diesen Tagen dort das Pfund Butter
* — ulunmäniner Abbau der

Aus Sowjetrustland
Erfolge der Sowjetopposition

OL . Kelflngfor », 4. Juni .

Da » Organ des Petersburger Sowjets , die . . Krasnaj . r Gcseta "

meldet in ihrer Nummer vom 2. Juni , dah die Opposition ans

der zweiten Plenarsitzung des neuen Moskauer Sowjets ihre erste

Kraftprobe abgelegt habe . Die Redner der neugebildeten Oppo -

sition wiesen nach, dah das kommunistische System zum Versall

des Wirtschaftslebens in Ruhland geführt habe . Der Unke So -

ziatrevolutionär Steinberg , der Menschewist Gurewitsch und an¬

dere Oppositionsredner forderten die Immunität der Sowjetdele -

gierten . Die kommunistische „ Krasnaja Gaseta " schreibt , die bür -

gerliche Demagogie der Menschewistcn habe Erfolg gehabt und es

durchgesetzt , dah in Zukunft eine Verhaftung von Sowjetmitglie -
dern nur mit Wissen des Präsidiums erfolgen könne und der Be «

stätigung durch die Plenarversammlung des Sowjets bedürfe .

Die Sitzung verlief sehr stürmisch .
Die Allrussisch « Konferenz der Kommunistischen Partei beschloh .

den Konsumgenossenschaften Kreditoperationen zu gestatten und

billigt « den Beschluh , wonach in der Provinz Staatsbetriebe an

Privatunternehmer verpachtet werden können .

Die Kriegsverbrecher
Prozeß gegen den Kapitänleutnant a . D . Karl Neumann

— Der Angeklagte freigesprochen
Der Kriegsprozeh gegen den Kapitänleutnant a . D. Karl Neu -

mann hat heute vormittag vor dem 2. Strafsenat des Reichs -

ferichtes
begonnen . Der Angeklagte wird durch den Rechtsanwalt

>r. Hahnemann - Leipzia verleidigt . Zeugen und Sachverständige

sind nicht geladen . Der Angeklagte wird von England beschul -

digt , am 26. Mai 1017 im Mittelmeer zwischen La Palette

und Malta völkerrechtswidrig das englische Lazarettschiss Dover

Castle ohne vorherige Warnung torpediert und dabei mit beson »

derer Grausamkeit gehandelt zu haben . Bei dem Untergang des

Lazarettschiffe » sind sechs Matrosen ums Leben ge -

kommen , und es wird deshalb dem Angeklagten Mord zur

Last gelegt . Ein weiterer gegen den Angeklagten erhobener Bor -

wurf , er habe sich der Plünderung , begangen an dem Ma -

terial de » untergegangenen Schisses , schuldig gemacht , steht nicht

zur Verhandlung .
Für dt « Lazarettschiffe war «ine Fahrtrinne vorgesehen .

innerhalb der ssie sich zu hallen hatten . Da bekannt geworden

war , dah die Engländer Lazarettschiffe zum Transport von Mu -

nition und Truppen benutzten , hatte die deutsche Marine -

lei tung den U- Boot - Kommandanten die Anweisung gege -

den . « uch Lazarettschisse nicht zu schoneu , wenn der Verdacht vor -

liege , dah sie nicht eigentlich Lazarettzwecken dienten .

Der Angeklagte gibt auf Befragen « ine ausführliche Schilde -

rung der Vorgänge an dem fraglichen Tage . Er sah nachmittags

gegen 1 Uhr bei gutem Wetter mehrere gröhere Dampfer heran -

kommen , die von zwei Zerstörern begleitet waren . Er stellte diese

Dan ! I ' scr alsbald als Lazarettschiff « fest . Die Fahrzeuge fuhren

im Zickzackturs und zwar auherhalb der freien Fassrtrinne .

Er hielt es nach den ihm gegebenen Befehlen für seine Pflicht ,

die S
- - - -i - - - -TO ftn4 tsr Itt

keiner

_ _ _ _ _

Torpcdotref,�
anderthalb Stunden später

nach einen zweiten Schuß

ab . der das Schiff zum Sinken brachte . Aus der Art der Explo -

sisn hat er die feste Ueberzcugung gewonnen , dah da » Schilf trotz

seiner Kennzeichnung al » Lozarettschisf Munrtion an Bord

hatte . Zu einer vorherigen Warnung war er nach seinem Be -

ehle nicht gezwungen .
�lach «inigen Feststellungen aus den Akten ergreift der Ober -

reichsanwalt da » Wort . Er lehnt auch heut « jede . Ein -

g�ben. nui pgMiich « Md wendttstch nur de� . Jrage

nicht im IJUlammenyang rnu vrn > — , — . ..

einer Erhöhung des Brotpreises in jedem Falle zu rechnen , und

zwar schon deshalb , weil der Abbau der Zwangswirtschast unum -

gänglich ist . An einem der nächsten Tage werde eine Kabi -

n e t t s s i tz u n g diese Frage behandeln .

Abg . Krüger - Hoppenradc ( Dnatl . ) fordert die vollständig «

Beseitigung der Zwangswirtschaft .
Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) begründet ausführlich die Bedenken

seiner Partei wegen des Umlageverfahrcns und erinnert die

Agrarier daran , dah sie früher die schärfften Gegner der freien

Wirtschaft waren und Anfang der 90er Jahre durch den Antrag

Kanitz gegen den Freihandel Stellung nahmen . Für die Stellung

der Agrarier sei also nur die Konjunktur und der Profit

massgebend .
Keinath ( Dem. ) meint , die Auflösung der Zwangswlrt -

schaft sei in vollem Gange , spricht sich aber doch für

das Umlageverfahren aus .

zu . ob das , was der Beschuldigte geständigermahen getan

hat , nach dem deutschen Strafgesetzbuch strafbar sei . Als Kom -

Mandant eines deutschen U- Bootes sichtete der Angeklagte im

Thyrrhenischen Meer zwei Lazarettschisse , die von zwei Zer -

storern begleitet wurden . Er erkannte sieals Lazarett -

Ichlfze . da sie die oorschriftsmähigen Zeichen trugen , er er -

kannte auch , dah es sich um englische Schiffe handelte . Er lieh

sie herankommen , und gegen 6 Uhr abends gab er einen Torpedo -

schuh auf das eine ab , Das torpediert « Schiff war die Dover

C a st l e. 632 Kranke waren neben der Bemannung darauf .

Dah das Schiff Munition führte , ist nicht erwiesen .

Wenn der Beschuldigt « tatsächlich

vorsätzlich Menschen getötet

hat , so muh L 21 l des Deutschen Strafgesetzbuches Anwendung

finden . Der Torpedoschuh war von einem deutschen Schiffe aus

abgegeben , und deutsche Kriegsschiffe gelten auch im Auslande al »

Inland .
Der Soldat ist infolge seines Fahneneides gebunden , jede «

Befehl in Dicnftsachcn zu erfüllen , und wenn er lediglich in Er -

süllung dieser Pflicht handelt , so ist er nicht verantwortlich . War

der Befehl ein rechtmäßiger , so kann von einer recht » �

widrigen Handlung auch obzektio nicht die Red « fein . Der Beselfs £

war ein ordnungsmäßiger . Lazarettschiffe handeln dem Abkom - '

men zuwider , wenn sie im Landkriege verwundete Soldaten

transportieren . Ei « dürfen nur im Seekriege Verletzte fort -

schaffen .
Der Beschuldigte ist nach Ansicht des Oberreichsanwalts auch

dann nicht strafbar , wenn dir Befehl nicht rechtmäßig gewesen

wäre . Auch der nicht rechtmäßige Befehl bindet im allgemeinen

den Untergebenen und befreit ihn von der strafrechtlichen Verant -

wortlichkeit . Der Untergebene muh die Rechtmahigkeit des Be -
. . . . .- m «. . . iXi t , tt t ifi «

begangen um , ums >>->»,»

- - - - -

ist der Beschuldigte im vorligenden Falle

nicht verantwortlich zu machen .

Er beantragt deshalb die Freisprechung .
Der Verieidiger . Rechtsanwalt Hab ne mann - Leipzig .

schließt sich diesen Ausführungen an und erörtert im besonderen

noch die Rechtmähigkeit des dem Angeklagten erteilten Befehls .

Er geht dann auf das Haager Abkommen «in . — Hierauf zieht sich

der Gerichtshof zur Beratung zurück .
Nach mehr als einstllndiger Beratung erscheint der Gerichtshof

wieder . Präsident Schmidt verkündet gegen 12 J4 Uhr das Urteil :

Der A- caeschiildigte wird freigesprochen : dt « Roichskass « hat die

Kosten zu tragen einschließlich der notwendigen Auslagen de »

Angeschuldigten .
Die Urteilsegründung macht sich die vom Oberreich » »

anwalt vorgetragenen Erwägungen zu eigen .

Ausschneiden ! " VW
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Kleider - ' und

Mädchen - Kleider
wie Abbildungen , aus
Baumwoll - Musselin u.
Zephirleinen in flotten
Fassons . . Länge 60 cm

Jede weitere SrvSe 6 Mk . mehr

55 Mk .

Baumwoll . Muslin
bedruckt , reiche Mueterauswahl ,

Mtr . 12,75

Biusenflanelle�oT )
hellgrundig gestr . , f. Blusen , Mtr .

Gestr . Blusenstoffe
gute Qual . , hübsche Färb . , Mtr .

Schleierstoffe best ,
helle u. b. Färb . , 110 cm br . , Mtr .

Weißer Voll - Voile
115 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

dso

075

1875

2550

23so

Kleiderstoff doppeitbr . ,

Gitterkaro , marine/weiß . . . . .Mtr .

Römische Streifen
doppeltbreit , f. Kleider u. Blusen
dunkle Farben

. . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

Kostüm - Frotte weiß

und farbig , 120 cm breit - - - -Mtr .

Reinw . Kleidervoile
viele Farben , 100 cm breit . . . Mtr .

Eolienne Seide mit v�olle ,

farbig , 100 cm breit

. . . . . . . .
Mtr .

Seiden - Frottä e - nfarb .

große Auswahl

. . . . . . . . . . . . .
Mtr . 24

Reinseid . Messalin ncz

mittelfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

Mk

Mk

Tussah - Seide
in 10 Farben , 80 cm breit . . Mtr .

Bastseidebedruckt , apart

Muster , doppeltbreit

. . . . . . . .
Mtr ,

Matros . - Kleid .
aus kakif . Waschst
u . ' gestr . g . Kadettst . 440
für d. Alter v. 6 Jahr . 1 lOMk .

Jede weit Größe 10 Mk . mehr

Waschanzug
aus gut . gestreift . HOC
Kadettst , f. 6 Jahre I OMk .

Jede weitere Größe 6 Mk. , ab
9 Jahre 9 Mk. mehr

Sportanzug
w. B- . ausg . gemust .
Stoffen , verschied . ) hoo
Oese . , für 6 Jahre ] l * 70Mk .

J . weitG . 8M. , ab9J . 12M . mehr

Damenstrümpfe a
gewebt schwarzbraun , grau

. . . . . . . .

75

Einknöpf - Anzug
wie Bild , aus Waschstoff ,
gestr . Sportbluse mit dun -
kelblauerHo8e,für6Jahre
Jede weitere Größe 6 Mk. ,
ab 9 Jahre 9 Mk. mehr

- CaipzJqerflr
SZorenthalerftr

7Ttoritz . pL König ftr .

Damenstrümpfe V . _
Baumwolle , fein , gute Qualität . . . . .■ 2ö

B - Ik » b « hne
2' / , Uhr : WallemsteiM » Tod

7 Uhr:

VMm sls WWilk
�eues �olkstheater

Köpenicker Str . 68.
3 Uhr : Ingen df » e «« de

7 Uhr:

Die Sk. ZalodsWtt
Slaatstheater .

Opernhaus
SUchard - Stranh - Zyklns

5. Abend :
6 Uhr : ffUfcnknoaller

Sckauspielhan »
2' / , Uhr : Die Journalisten
7 Uhr: Stroh - Die Fliege
Dtrcktion : Max Reinhardt .

VeWes Theater
?>/, : Potasch ». <3ßtvlmuttet

8 Uhr : Der S« r » hh » t

Trotzes EchaWelhlms
Karlstraße

2- /,U . : ein Lommernsobtstrsum
( Außer Abonnement )

7 U. : Ein SomiDsrnaohUtraum
( Außer Abonnement )

Komische Oper

7v, Die Oper tu

Lessniz - ZWer
Direkt . : Victor Barnomskq

Sommerspielzett :
Z Uhr : Kran Marrens «ewerbe

Allabendlich 7' / , Uhr :

Die Alleriaa des Königs
tKonftanttn , VStz)

Dem . Köasll. -Theater
z Uhr : Piicmali » »

Allabendlich ?>/> Uhr :

Rosenmontag
( Haack, Loos , Schroth )

Mittwoch zum 25 . Male :
7»/ , Uhr : Rosennrontag

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
Taglich 7. 30 Uhr :

Mit dem Feuer spiele »
S Uhr : Satans Maske

( Orsda , Riemann , Btldt )

Berliner Theater :
Z3/ } S

itieaier

rat Metilinfplai !
S' Ull . : Wen » Liebe erivacht

TV. Uhr :

f
Thalia - Theater
tv . uh . - lascottmeo

Rose - Theater
7»/ , Uhr :

MdieSltzwatdeonisteo
m. K. ttb . Toi

Tel. U. ritipleu 16077
I Ttollob ?>/, Uhr :
iSHte - Singer

— IO Uerr . n 1 —
Vorrt U—JV , a. M I

m
SOXJPEl

7. 30 Uhr ; Hilde Wöwee , Uschi
«Nee«. Zialph Aechue Tiodeel«,

See», llibee , p- vl

Komödienhans :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

Der

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iofefine Dora v. Staatsth .
a. Ä. , Inge van derStraaten ,
Asa Narsen , Georg Baselt .
Kurt Busch, Julius «ogg .

« u . Zolles Wrice « u .
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
mit �erd . Grünccker

MM - MM
. 7*/ . Uhr :

Die StDelöungsreise

TvJDOiioiueaierTVll
FrieerlelutraBa 2) 8

Täglich :
Tip » Tip Hurrahl

oder
Dar Sport - Schlamlhl
mit Wilhelm Kartstetn

Ausschneiden !
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Wdeaz - Theater
3V. U. : Lady Wlndermere . Fioher

Täglich 7' /, Uhr :
Lady

Windermeres

Fächer

_ von Oskar Wilde .

�TriaM - Tlieaier
4 Uhr : « Um Deetisch

Täglich 7' , , Uhr :

Max Adalbert

A b dafür
von Impekoven ». SUathern

kleines Theater
4 Uhr : lNnr ein Teanm

v- 8 Uhe: m ein itflom : — Neue Welt ■ ■ ■ ■

® Arnold Scholz Hasonholde 106 * 114 ®

Berliner Bratet
Kastanien «Ullee 7*0

Täglich 4' / , Uhr :
Die schönste

von Nllen
Operette »an Jean « ilbert
» Vorloie » So » » oUoooo »

Zonntag , den S . Juni 1321

I Konzert � :

• Spezialitäten - Vorstellung \
t t

Z 16 Attraktionen
» vollständig neues Programm A

5 a

■ Anfang 4 Uhr i . t EinlaB 1 Uhr n

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet ■

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■opbbbb "

*/48 Woo -Theater ' /, «
Nur einige Aufführungen :

Der Fehltritt einer Frau
blieWlleii » » ze «
kauft Großmann , Johannisslr . 4.

S _ .
. Zugang ». b. friedlichst . <„. . 1085 NMNI 100 21

omMSf - IKsatSf � �
- = -

mm . m
-
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1 » or Caseler . . . . 21 — Roter Horzheimor II . SO
Oesterrelok , Slltneia 16 . BO . ohwer «ÜMer Mala,a 24 . 76
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Kehre zurück
M guter Feiebmegaeberobe . Sie tvctben fiq,

slies vergeben
NU, Nicht, wenn Sie »nleelaflrn , vor Renanfchaffunq bei
Wzlloob 4 » abobort , C 2, Braito StraBo 8,
gSof link », voezuspeechen . Dan kaufen auch Pt - oaie :

Fertig

dknzWgo SSO - SSO
ScblOpfar 483

Räch Mah
konfektlonifTt

Vom
Mahschnclber

600 - 900 | 000 - 1200
875 | 600 - 800

aus mn soliden Stoffen ht bester, moderner An»fähtung .
Telephon : Zentrum 88 ««.

Wandericarten
für alle »egenben erhält man in be,

Äuchhanöl . »Freiheit� , Breite Str . S - 9

Die Jagd »ach dem
ZNillionendied

« d H' l , Uhr

Resite - Kasino
Blumenstraste 10

Täglich :
Mroster

WitwenbaN

Seifen Händler !
» Ml - Md TiileNnisrise -.

Walsoff . r
—

LanoliffschuhtMffe . Pse!
oelfenpfflOfr ( tote Pachungenf »
Besuchen Sie mein Lager {8—*$

Sonntag 8—1).
Hampe , Brunnenstr . 182 sHom

ad

SltinMng
Laubentand in Frirdrichsfelde .
Quadrat - Aute M. SS. — unter
günstigen Bedingungen zu vcr-
Kaufen. Rieger , Gonthaid -
sirahe 5( am Bahnhof Alezander -
p-atz).

Lelci
für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche . Bücher usw. Wolff ,
Friedri chstr . 4 1, IU. Eck eKo ch-
ftrake . _

VliMWiM
und Plstoien Kauft

Hirstein , Linienstr . SO.

Born , Reichenderger Str . 7,
verkleraen Leinenkragen .
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Landporz
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kslmieZeeseii .
wenige Minuten vom See:
. . . . . und de-

1

gelegen .
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>ei Klei-

ner Anzahlung und gun-
stigsten Zahlungsbedingung .
Vertreterbesuch kostenlos .

W. Koschatsky ,
Berlin C 64 ,

Rosenthaler Str . 39
9—4. Teleph . ; Norden 5002.
Sonntag » Treffpunk » jeder¬
zeit im Restaurant Scholz »
direkt am Bahnhof König »-

Wusterhausen .

lluhbaumtournter
amerik . IbM. , Eiche 4 M. , veek«
W. Herzig » Prenzlauerstr . �

ZtgaretteitgrotzhattliMS
Vek. Marken f. Wiederverkäuf -
Dessen » Ale�anderplatz 2, 1 Te-

Händler gesncht für de«
Bertried aktueller Broschüren
Buchhandlung . Freiheit »
Breite Sttaste 8/V.

Soeben erschienen !



Nr . 257

Der Etat
der neuen Stadtgemeinde

Der Magistrat von Berlin hat mit den Beratungen des

Haushalts - Boranschlages für 1321 begonnen . Mitte Juni
soll der Etat den Stadtverordneten vorgelegt werden , und

noch im Laufe des Monats soll die Beratung erledigt sein .
Es ist einfach u n m ö g l i ch . in dieser kurzen Zeit die

Beratung des Voranschlages mit der Gründlichkeit .
die die Sache verlangt , vorzunehmen . Handelt es sich doch
hier nicht nur um den Etat eines Gemeinwesens , der an

Umfang dem eines grohen Staates kaum nachsteht , sondern
auch die dem Magistrat und der Stadtverordnetenversamm -
lung unterbreiteten Vorschlüge der früheren Gemeinden .
die inzwischen in Groh - Berlin aufgegangen sind , erfordern
eine eingehende kritische Nachprüfung . Diese Nachprüfung
ist für Magistrat und Stadtverordnete um so schwieriger ,
als sie über Bedürfnisse von Gemeinwesen entscheiden sollen ,
die ihnen , zum überwiegenden Teile wenigstens , völlig fremd
sind . Dazu kommt , daß die von den früheren selbständigen
Vorortgemeindien unterbreiteten Voranschläge von diesen
ebenfalls nicht genügend vorbereitet werden konnten . Bei
der Ausarbeitung des Etats waren die inzwischen zu Groß -
Verlin geschlagenen selbständigen Gemeinden nicht mehr be -
fugt , eine Beratung des Voranschlages vorzunehmen ,
andererseits waren auch infolge der Verzögerung des ? n -
krafttretens der Bezirksämter auch keine gemeindlichen Or -
gane an ihre Stelle gesetzt , die die Voranschläge vorbereiten
konnten . Die Unterlagen , die von den einzelnen Vermal -
tungsbezirken dem Magistrat für den Etat 1921 unterbreitet
worden sind , sind somit nicht höher zu bewerten als rein
bureaumähige Zusammenstellungen der ein -
zelnen Ausgaben - Positionen . Und da diese Aufstellungen
nach dem Muster des Berliner Etats , das von dem Schema
der Voranschläge der früheren einzelnen Gemeinden erheb -
lich abwich , in einem Eiltempo erfolgen mußten , so daß auch
der Beamte keine Zeit fand , die erforderlichen Umrechnungen
und Feststellungen vorzunehmen , so beruhen die von ihm ge -
machten Ansätze oft nur auf S ch ä tz u n g e n , die einer
gründlichen Revision bedürfen .

Nach einer Magistratsverfügung vom 12 . Mai sollten bis
zum 31 . Mai die Voranschläge der einzelnen Verwaltungs -
bezirke dem Magistrat eingereicht sein . Da die meisten Be -
zirksämter infolge der Hinauszögerung der Bestätigung erst
vor einigen Wochen ihre Tätigkeit aufnehmen konnten , war
eine Beratung der Voranschläge in den meisten Bezirken
nicht möglich .

Die vom Magistrat verlangte Eile zur Einreichung der
Voranschläge der Bezirke wurde mit den Bestimmungen des
Kommunalabgabengesetzes begründet , wonach im Laufe des
Monats Juni der Steuerverteilungsplan festgestellt sein
, nüsse . Daß eine Ueberschreitung des gesetzlichen Termins
eine Zwangsetatisierung durch die Aufsichtsbehörden zur
Folge gehabt hätte , darf wohl kaum befürchtet werden .
Denn haben schon in normalen Zeiten einige Gemeinden
diesen Termin nicht immer innehalten können , so würde eine
Ueberschreitung des Zeitpunktes bei Feststellung des Etats
1321 der Stadtgemeinde Berlin mit dem Hinweis darauf
hinreichend zu rechtfertigen sein , daß sie tatsächlich erst vor
einigen Wochen ihre Funktionen im vollen Umfange auf -
nehmen konnte . So wünschenswert an sich eine frühzeitige
Aufstellung des Etats im Jnteresie eineriffeordneten Verwal -
tung auch ist , so ist andererseits doch auch zu bedenken , daßdurch eine überstürzte Etatsberatung Fehler entstehen kön -
nen , die der Verwaltung im kommenden Jahre großeSchwierigkeiten bereiten und dem Gemeinwesen Schaden zu -fügen .

Unter Berücksichtigung des außerordentlichen Umfangesdes Hanshalts - Voranschlages für das neue Berlin und der
bisher dafür geleisteten höchst oberflächlichen Vor -arbeu kann nicht dringet genug vor einer über -

1 . Beilage zur „Freiheit "

eilten Beratung durch Magistrat und Stadtverord -

netenversammlung gewannt werden . Die den städtischen

Körperschaften vorgelegten Etatentwürfe sind allerdings von

dem Kämmerer resp . seinen Beamten einer Durchsicht unter -

zogen worden . Diese war aber lediglich geleitet von dem

Bestreben . A b st r i ch e der Ausgaben vorzunehmen . Es ist

bereits durch die Presse bekannt geworden , daß der Haus -

haltsplan 1920 mit einem ungedeckte� Fehlbetrag von rund

400 Millionen Mark abacschlosien hat und daß nach ober -

schlägiger Schätzung der eingereichten Voranschläge für 1921

der Haushaltsplan für das kommende Etatsjahr einen Fehl -

betrag von 750 Millionen Mark aufweisen soll . Jeder , so -

fern er nicht eine völlige Zerrüttung der Berliner Stadt -

Verwaltung herbeisehnt , wird volles Verständnis zeigen für

das Bestreben des Magistrats , einen Fehlbetrag im neuen

Haushaltsplan zu vermeiden .

Es fragt sich nur . nach welchen Grundsätzen der

Etat balanciert und Streichungen vorgenommen werden

sollen . Und da will es scheinen , als wenn der Kämmerer

hierbei nach Richtlinien verfährt , die vom sozialen Stand -

punkte aus betrachtet unmöglich gutgeheißen werden können .

Bei den Beratungen , die zwischen dem Kammerer resp .

seinem Beauftragten und den Vertretern der Bezirksverwal -

tunaen über die von diesen eingereichten Voranschläge statt -

gefunden haben , wurde von feiten des Kämmerers als

Grundsatz der Streichung aufgestellt , daß der Etat für 1921

keinesfalls über die Sätze des Voranschla -

ges für 1920 hinausgehen dürfe . Neue Projekte sollen

überhaupt nicht im Etat aufgeführt werden . Es ist ein

schlechter Trost , auf die Möglichkeit besonderer außeretats -

mäßiger Bewilligung hinzuweisen . Auf dem Gebiete der

Wohlfahrts - und Jugendpflege sind Streichun -

gen erfolgt , die lediglich die Arbeiterschaft und

ihre Jugend treffen . So sind , um einige konkrete

Beispiele zu nennen , die Ausgaben für Schülerwanderungen

ganz gestrichen worden , die als Zuschuß für die Kinder der

ärmeren Bevölkerung vorgesehen waren , damit diese von

Schulausflügen sich nicht ausschließen brauchen . Welch furcht -
bare Herzlosigkeit , den Kindern der Armen die Teilnahme

an Schulausflügen streitig und von der Gnade wohltätiger
oder auch wohlgefälliger Stifter abhängig zu machen ! Eben -

falls soll für den von einigen Orten mit sozialistischer Mebr -

heit vorgesehenen Moralunterricht kein Geld in Berlin

vorhanden sein . Die Mittel für den katholischen Religions -
Unterricht an evangelischen Schulen sind freilich nicht ge -

strichen . Sollen dieser Art die wenigen kulturellen Er -

rungenschaften sozialistischer Gemeinden durch das größere
sozialistische Berlin in Frage gestellt sein ?

Der Grundsatz , daß der Etat 1921 nach den Sätzen des

vorjährigen Etats aufzustellen ist , muß überhaupt als u n -

sozial und dem eigentlichen Zweck der Eroß - Ber -
liner Eingemeindung widersprechend zurückgewiesen
werden . Die Befolgung solcher Richtlinien liefe praktisch auf
eine Verlängerung des vor der Eingemeindung in sozialer
Hmsicht bestandenen ungerechten Zustandes zwischen den -

Groß - Berlmer Gemeinden hinaus . Die ehemaligen Gemein -

- ju IDC� ' 1*' en Vororte haben in früheren Jahren Ein -

Achtungen , insbesondere auf dem Gebiete des Schulwesens .
Ichaffen können , die zu bilden den Gemeinden mit ärmerer

Bevölkerung bisher nicht möglich war . Ebenso sind im Westen
Erholungsstätten durch Anlage von Parks , Spiel - und Sport -
platzen erstanden , während die Gemeinden mit Arbeiter -

bevolkerung , obgleich diese derartige Einrichtungen dringen -
der bedurfte als die weniger gesundheitlich gefährdete wohl -
habendere Bevölkerung des Westens , die Schaffung solcher
Stätten sich versagen mußten . Dagegen sind die Ausgaben
für Wohlfahrtszwecke infolge der Nachwirkungen des Krieges
und der nicht abnehmenden Erwerbslosigkeit in den Orten

mit überwiegender Arbeiterbevölkerung bedeutend gestiegen .
Wenn also der Neuerrichtung von Erholungsplätzcn grund -
sätzlich widersprochen wird , so wird davon einseitig die

Arbeiterschaft betroffen .

Sonntag , 5. Juni 1921

Und wenn ferner auf dem Gebiete der Wohlfahrt - und '

Jugendpflege an den Haushaltsvoranschlägen der einzelnen

Verwaltungsbezirke gleichmäßig Streichungen vo ' man " " < men

werden , so bedeutet dies trotz der scheinbaren gleichmäßigen

Behandlung aller Bezirke faktisch eine B e n a ch t e i l i »

gungderArbeiterschaft und eine finanzielle Bevor -

zugung der bemittelteren Steuerzahler . Mit der Zusammen -

fassung der finanzkräftigeren westlichen Vororte mit den

Orten , in denen die Arbeiterbevölkerung überwiegt , sollte

doch der notwendige soziale und gerechte Ausgleich geschaffen

werden , wie ja denn überhaupt der Sinn des Gemeinwesens

es ist , den wirtschaftlich Stärkeren in erhöhtem Maße zu «

Tragung der Lasten heranzuziehen . Von diesem Ge -

sichtspunkte aus sollte also bei Feststellung der Haus -

Haltsvoranschläge der einzelnen Verwaltungsbezirke oer -

fahren werden . Einen gewissen Anhalt bei der Berechnung

des Bedarfs der einzelnen Verwaltungsbezirke könnte die Be -

völkerungsziffer bieten . Auf den Kopf der Be -

völkerung gerechnet , haben immer noch die

westlichen Orte weit höhere Ausgaben als

die dicht bevölkerten östlichen Bezirke , ob -

gleich diese weit höhere Verpflichtungen auf dem Gebiete des

Wohlfahrts - und Armenwesens besitzen als jene . Man sollte

doch auch nicht vergessen , daß gerade in manchen der west -

»ichen Vororte noch kurz vor der Eingemeindung R e u e i n »

r i ch t u n g e n geschassen worden sind , die das neue Groß -

Berlin finanziell stark belasten , während die mit dem

Eingemeindungsgedanken sympathisierenden Arbeitergemein -
den es unterlassen haben , kurz vor Toresschluß dem bevor -

stehenden Eroß - Berlin neue Lasten aufzubürden . Insofern
würde die Zugrundelegung der 20er Etatsätze bei Fest -

stellung des neuen Haushaltsvoranschlages eine Bestrafung

dieser Gebinden mit starkem Verantwortlichkeitsgefühl be -

deuten . Schließlich ist ja auch der Etat 1320 ohne jede ord -

nungsgemäße Bearbeitung aufgestellt worden .

Die ungeheuren Schwierigkeiten , die bestehen , um den Etat

für 1321 unter Beachtung der sozialen Gesichtspunkte und

der Finanznot der Stadt Berlin festzustellen , sollen nicht ver -

kannt werden . Es ist zweifellos eine unerhörte Leistung , die

nicht nur einen geübten sozialen Blick verlangt , sondern auch
an die Nervenkraft eines jeden einzelnen Mitarbeiters

außerordentlich hohe Anforderungen stellt . Trotzdem darf
° u keinen Fall einer rein schematischen Erledigung der Vor -

anschläge der einzelnen Verwaltungsbezirke nach den Vor -

schlagen des Bureaus , etwa mit depr Hinweis auf die Eil -

Bedürftigkeit , zugestimmt werden . Eine rein bureaukratische
Aufstellung des Etats muß den sozialen Gesichtspunkt außer
acht lagen und dem notwendigen gerechten Ausgleich hinder -
lich sein . Die minderbemittelten Schichten wären die Leid -

tragenden ! Vor allem wird versucht werden müssen , von

Staat und Reich möglichst hohe Zuschüsse für die Armen -

pflege , die Erwerbslosigkeit und produktive Erwerbslosen -
fürsorge zu erlangen . Unter allen Umständen muß ver -

hindert werden , daß die durch den langen Krieg verursachte
Finanznot der Stadt Berlin auf Kosten der Wohlfahrts - und

Jugendpflege — d. h. auf Kosten der Arbeiter¬

schaft ! — ausgeglichen wird .

Der Eemeindeausschuß des Landtages beriet in seiner Sonn -

abend - Sitzung über die Aenderung des Kommunal - , Kreis - und

Provinzialabgabengcsetzes , sowie über�die Realsteuern und ihre

Erhebung durch die Gemeinden . Die Beratung übe : die dazu

vorliegenden Anträge Siering ( Soz . ) und Altegeer ( Ztr . ) wurde

vertagt , da die Regierung die alsbaldige Einbringung der Ro -

velle zum Abgabengesetz ankündigte . Die Novelle liegt dem

Staatsministerium vor und wird in den nächsten Tagen an das

Plenum gelangen . Auf die Not der Gemeinden wird besonder »

Rücksicht genommen . Der Antrag Klost - Essen ( Ztr . ) auf An -

nähme eines Gesetzes , betreffend Erhebung von Nachtragszulagen

durch Gemeinden und Eemeindeverbände wurde angesichts dieser

Man verlange den

Sommcrkaialog

Damen - Kleidung Waschstorfc Wirkwaren

Damen - HemdenDirndl - Stoffe
80 cm . . . . .Meter 13a

I
KleidS�fab . Setarpe

148 * —
KJetd
275 . —,

Bluse , W 18 # 50

Sportbluse ,
off od. geschloss . zu trag.

Rrtrlr weißer baumwoll . ÄQ —Oa ardin . . . v�a

Rock �li; n0"aflUA- 198 . -

Morgcnrock - Q _bedrucktem Waichstoff •

Staub - oder Rexcn -
Mantel 225 -

Lodcn - Mantcl Z90 . —

Knaben - Kleidung

Wasch - Kittelanzug
aus leinenartigem Zephir , mode
oder hellblau mit weißem Paspel »
elegante Verarbeitung » _für tVa —4 Jahre . . . ÜOa

Schlupf - Anzug ,
m. blauem Ueberkrag . AÄ _Orßßc 0 für 2 Jahre . 00 *
Bis Größe 6 je M. T. — mehr .

Ginknöpf - Blusen -
ou» farbigem oder ge -

/ \ nZUg rt eift >Vasch-
Stoff, Gr. 0 für 2 Jahre
Bis Größe 6 je M. 6. — mehr.

Kieler Bluten in großer Auswahl

P�rkal , bedr. » f. Hemden� —
u. Blusen, 80 cm. Meter

Pcrkäl , weiß, mit eingewebten
weißen Streifen . Meter 13a�

Tennisflanell

Meter

. . . . . . . . .

13 . « °

Kleiderstoffe

tariert , 80- 85 cm . Mtr. 10 . �®

Hcrrcn - W äsche

Oberhemd
mit Klappmamchctten . *

Zephir - Oberhemd
mit KlappmansAetton . 85 . —

Taghemd
53 �

Sport - Kragen . TJweiß Pikee oder Panama • •

Herren - Strohhut
Matelotfonn . . . . .2 Sa —

Strickkrawatten
Kunstseide in vielen 4 -w < A
Farben

. . . . . . . . jicnppt, mit schmaler

Kinder - Sweater ,
feiner Trikot « Mittel - 75
g«öße . . . . . . .AV . *

Kind . • Hemdhöschen ,
feiner weiQer Tri' . ot . 23 . ' �

Badehosen «in Trikot Ä �
für Herren , Mittelgröße

Kinder - Söckchen , « ui
Pro de 1 - 5 _ 6 - 9

3 . 75 4 . 75

Reise - Artikel

Kupee - Koffer ,
preßte Hartplatte mit
Schutzecken , 50 cm lg.

Bahnkoffer ,
Schutzbügcl , Kanten rn. �
Blech eingefaßt » 80 cm. �

D am cn - H u tsch ach tel ,
runde Form, aus Holzplatten , Trag -
riemen aus Riadleder �4q
23X30 cm

. . . . . .

*

Rucksäcke , SÄ IX :
tragen »

40X40 40X48 45x50

Tischwasche

Rcinl . Tischtücher
gebleicht , Schachbrettmuster

besondere Gelegenheit
150X - y ? — t50X 07 50

165 cra * 200 cm � •

150 x _ " OX | 44 _
260 cm ZOOcm

Mundtücher
dam passend , 65X85 cm

Gartendecken ,
buntfarbig , waschecht

120X 50 ,pox 50
120 cm 140 cm

Handarbeiten

bezeichnet , auf gutem , weißem Halb¬
leinen , Loch-- u. Ausschnittzeichnungen

Vierecke sjxsjcm 2 . 65

Mitteldecke 13 . «

Tischdecke 59 . -

Ksssenplatte 10 . 75

Weißes Stickgarn
1 . «Strihne 40 Meter

Hängcmatt . W. 50 34 . 50

Kragcnbeutel
Batik - Leinen25 . 50 44 . 50 72 . 50

� � � � � —

. . . . .

—
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Widersprüche im B . R . G .

In unserer Besprechung über die „ Gefahren der Schlichtungs »
Ordnung " in Nr . 247 haben wir u. a. gesagt , bah das Betriebsräte »
gesetz mehr wie jedes andere Gesetz unklar und voller Widersprüche
sei . Dies wäre wohl vermieden worden , wenn die geistigen Däter
des B. R. E. etwas weniger Juristen und mehrTechniker ge ,
wesen wären . Wir erinnern hier auch an das Referat Hän ,
d e l e r s auf der 2. Vundestagung der technischen Angestellten und

Beamten , die in der ersten Woche des Mai in Verlin stattfand ,
in welchem die Forderung der „ Durchdringung der Ler -

waltung mit technischem Geist " aufgestellt wurde .
Die Juristen haben heute mit „ ihrer formalen logischen Denk -

weise " das Uebcrgcwicht , während der Techniker stets von der

„ Wirklichkeit kontrolliert " wird , die , wie auch Prof . Jansen in

seinen Schriften der „ Deutschen Gesellschaft für soziales Recht "
schreibt , „ notwendigerweise zur Eewissenhaftig -
keit und zum Verantwortungsgefühl erziehen "
muh . Der technisch denkende Mensch , führte Händeler ans , ist
stets von dem Gedanken der Zweckmähigkeit und der Wirt -

schaftlichkeit geleitet , was wohl vom Juristen nicht gesagt
und behauptet werden kann .

Und gerade das V. N. E. ist ein klassischer Beweis für diese Ge -

dankengänge und ein Argument mehr für die Forderungen , die sich
der Bund der Techniker zu eigen gemacht hat und denen wir nur

beipflichten können .

Eine kleine interessante , gerade grotesk wirkende Studie über

diese Widersprüche des B. R. G. hat Genosse Richard Seidel in
der Nr . 10 der von uns schon mehrfach rühmend hervorgehobenen
„ Betriebsräte - Zeitschrift für die Funktionäre der Metallindustrie "
veröffentlicht , die den Titel „ Betriebstechnik , Tarifver -

faht sich u. a.träge und Betriebsräte " trägt . Seidel befas
mit tz 66, der den Betriebsrat verpflichtet , „ an der Ein -

führung neuer Arbeitsmethoden mitzuwirke n" .
Daran wird aber der mitwirkende Arbeiter zunächst durch den

engmaschigen Drahtverhau der Patentgesetze gehindert , weiter aber

auch , und das ist belustigend , durch das B. R. E. selbst . Denn dieses

schützt das Betriebsgeheimnis , ergo auch die Produktionsmethoden ,
und seien sie auch noch so rückständig , und heiligt damit den „ B e -

triebszweck des Unternehmens " . Der Betriebsrat kann auf
Grund des tz 71 Einsicht in die Geschäftsgebarung bekommen ,
aber nur soweit , um jegliche „ Geheimnisse " technischer und ge »
schäftlicher Natur zu schützen . Wo aber die „ Geheimnisse " anfangen
und auHören und der sogenannte Sinn des Gesetzes zum Unsinn
wird — und so zur betriebstechnischen Degeneration führt , wird

nicht umschrieben .
Wie soll nun der Arbeiter Im Sinne des A 66 praktisch wirken ?

Seine Aufgabe ist es , zur „wirtschaftlichen Entwicklung der ge -
samten produktiven Kräfte " beizutragen . Aber 8 68 sagt wieder :
„ Bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Betriebsrat
dahin zu wirken , dah von beiden Seiten Forderungen und Mah -
nahmen unterlassen werden , die das Gemeininteresie schädigen . "

Ein rückständiger Betrieb wird sich dagegen wehren , wenn er
nicht durchaus muh , sich technisch zu modernisieren und wird sich
auf diesen Paragraphen stützen , und der Arbeiter , der im Geiste
des B. R. E. wirken will , kann sich über die „ Vernunft " de » Ee -

setzes , die zum Unsinn ausschlägt , philosophische Gedanken machen .
Damit find aber die „ unerquicklichen und widerspruchsvollen

Situationen " unseres Themas noch lange nicht erschöpft . Wird

wirklich in einem Betrieb eine technische Neuerung eingeführt , die

eine Vereinfachung der Produktion und überflüsstge Arbeits -

kräfte im Gefolge hat, so wird das Mitbestimmungsrecht bei Ent -

lasiungen zur — Farce .

Doch darüber vielleicht ein andermal . Jedenfalls ist festzustellen ,

dah die eingangs erwähnten Forderungen überaus wichtig sind
und deren Durchführung erstrebt werden muh . Hätten Tech -
niker bei dem B. R. E. mitgewirkt , es hätte jedenfalls ganz
anders ausgesehen . Wenn bekanntlich die beste Gesetzgebung
darin besteht , alte unbrauchbare Gesetze auszuheben , so gilt dies

auch vom B. R. E. in dem Sinne , dah es einer gründlichen
R e m e d u r unterzogen werden muh .

Bei allen Gelegenheiten im Gewerkschaftsleben sollte auf diese
Dinge hingewiesen und die Kenntnis dieser Materie gefördert
werden , um letzten Endes das B. R. E. , wie w ir es v». j : <i >en , um -
und auszugestalten .

Vorficht beim Unterschreibe « von Lehrv ertrüge «
Vom Metallarbeiter - Verband wird uns geschrieben :
Den Eltern , die ihre Söhne in die Betrieb « der Metallindustrie

zum Erlernen eines Berufes gegeben haben , werden in neuester
Zeit Lehrverträae oder Zusatzverträge vorgelegt , die wesen t -
liche Verschlechterungen gegenüber den früheren ent -
halten . So ist die Lehrzeit , selbst bei einfachen Berufen , auf
vier Jahre festgelegt , während der dreimonatigen Probezeit soll
keine „ Beihilfe zum Kostgeld gezahlt werden . Die Firmen be -
halten sich das Recht vor , Fleihzulagen nach eigenem Ermesien
auf Kosten der Lehrlinge aufzusparen und diese je nach „ Ver -
halten " der Jugendlichen bei beendigter Lehre auszuzahlen oder
nicht . Auherhalb und innerhalb der Fabrik hat sich der Lehr -

ling „bescheiden und sittsam " zu betragen , in „ jeder " Beziehung
das Jnteresie der Firma zu wahren , für mutwillig oder fahrlässig
angerichteten Schaden ( Werkzeugbruch usw . ) soll die Vergütigung
des Lehrlings herhalten , auherdem werden auch die Eltern zum

Schadenersatz verpflichtet . Vereinigungen irgendwelcher
Art beizutreten ohne Erlaubnis der jeweiligen Firma , wird mit

Entlastung bestraft , dasselbe geschieht , wenn die Auffasiungsgabe .
das Betragen oder der Fleitz in Werkstatt oder Schule nicht ge -
migen oder der Lehrling sich weigert , die vorgeschriebenen „ Ver -

anstaltungen " zu besuchen .
Vor allen Dingen soll nur jede tatsächlich geleistete Arbeits -

stunde bezahlt werden . Zeitaufwand für Schulbesuch , Beurlau -

bungen bei Geschäftsstocknngen , bei Aussperrungen oder Streu ?
der älteren Kollegen werden „ auf Kosten der Lehrlinge
gegeben , ganz wie es der Firma beliebt . Aussperren wollen

sie die Jugend , wie es ihnen patzt , das S t r e i k r e ch t soll j ? doch
sür die Jugend nicht gelten . Heber Ferien und genügende
Kostgeldsätze schweigen sich diese „ modernen " Lehrverträge aus .
bringen jedoch im Anhang noch all die Strafparagraphen der Ge -
werveordnung , deren aufreizendster «ine bis zu sechs Monaten
dauernde Entschädigungspflicht zum ortsübjichen halben Gehilfen -
lohn vorsieht , wenn «in Lehrling unbefugt oder vorzeitig ohne
rechtlichen Grund das Verhältnis löst . Alle Rechte sind in diesen
Verträgen den Unternehmern vorbehalten , eine Garantie

für eine zweckmätzige Ausbildung wird nicht ge -
geben . Strafen und Prügel « erden den Lehrlingen aber vor »

weg versprochen . Das ist Unternehmerfrechheit in höchstem Matze
— und staatlicher Jugendschutz im Jahre 1921 .

Eltern und Jugendliche , verweigert einstimmig da . Unter -

schreiben derartiger Schandverträge oder irgendwelcher Zusätze .
die diese Verschlechterungen bringen .

Der Streik der Mineralwafferarbeiter beendet

In einer sehr stark besuchten Versammlung der streikenden Mine -

rakwasterarbeiter die Sonnabend nachmittag stattfand , berichtete
L i e b e n o w vom Deutschen Transportarbeiter - Verband über Ver -

Handlungen , die vor dem Schlichtungsausschutz Grotz - Berlin unter

Vorsitz eines Unparteiischen stattgefunden haben . Es kam hierbei

ein Vergleich zustande , dah sämtliche Lohnsätze um 29 M. pro
�o che . mit Wirkung vom 1. Juni erhöht werden . Der Ur -

l a u 6 soll je nach Dauer der Tätigkeit um eine Woche verlängert
werden . Im übrigen bleibt der a l t e T a r i f v ertrag in seiner

bisherigen Fastung ein Jahr bestehen . Matzregelungen
dürfen nicht vorgenommen werden . Die vier Streik -

tage mllsten voll bezahlt werden .

Nach lebhafter Diskussion wurde in geheimer Abstimmung
dem Vergleichsvorschlag zugestimmt , womit die Beendigung
d e s S t r e i k s beschlossen worden ist .

Arbeitslofigkeit im ' Deutschen Bauarbeiterverband

In der letzten Nummer de « „ Grundstein " , dem Organ der

Bauarbeiter , finden wir folgende Feststellungen , die mit dem

2. Mai abschlössen:
Auch diesmal ergab unser Feststellunasergebnis einen Rückgang

zen , in einigen Bezirken jedoch eineder Arbeitslosigkeit im ganzen . . . . . . . . . .
Zunahm » . Auf je 199 der Mitgliederzahl betrug die gesamte
Arbeitslosigkeit 4,6S gegenüber 3. 13 am vorigen Zähltage . Im
Bezirk Königsberg hat dies Verhältnis von 13,9 auf 16,6 zuge -
nommen , ebenso in Danzig von 11,9 auf 14,9 , im Bezirk Frankfurt
von 6,2 auf 6,3 , im Bezirk Karlsruhe von 2,8 auf 2,4 . im Bezirk
Dortmund von 9,1 auf 9,2 . Unverändert blieb die Arbeitslosig -
keit in den Bezirken Bremen mit 3,4 und Erfurt mit 2. 4 Mit -

gliederhundertsteln . In den übrigen Bezirken ging die Arbeits -

losigkeit zurück . Im Bezirk Stuttgart ist wie im Königsberaer
Bezirk und in Danzig immer noch mehr als ein Zehntel der Mitz

gliedschaft arbeitslos . Auf je 199 Mitglieder betrug die Zahl der

Unterstützungsempfänger 1,79 , in der Vorwoche 1,92 .

In Berlin haben alle 73 Vereine berichtet , die eine Mitglieder -
zahl von 43 991 aufweisen . In der Bericktswoche sind 722 Mit ,

glieder unterstützt worden , wahrend am Zähltage 3663 Arbeits -

lose festgestellt wurden , die sich auf 7 Berufsgruppen verteilten .

Demnach ist der Stand der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe nicht
so ungünstig wie in vielen anderen Berufen .

Gewerkschaftsversammlungen
««b «B<t r - ailche » be» Dentzcke » « « >

tiaia - b«! ««- >B»b»nb«». Monlna , ben 8. Juni , vorm. 10 Uhr, im Slg ' jno - taal be»
rz - rbanbvhails «», S>lnlen | h. 8Z- 8Z, Zusominontunst . l ' atttofl de- ÄvH. zi - ta . Mir
«such «» um testimmle « Cridsiincn . Dir Ortsvirwaltun ». — n- mmilliou - mitxlt - bci
bct Eil «nb»h«rb >»nch, . Montag , ben 6. Juni , abenbt 7 Uhr, im Lolal von puin -
mel, sophienftr . 5, KommtlfionssiZung .

Tagung der deutschen Bergarbeiter
Ic. Gietzen , den 3. Juni 1921 .

6. Verhandlungstag .

In der Debatte über die Arbeitsgemeinschaft kommen ab -
wechselnd Redner für und gegen diese Institution zu Worte .

Die Befürworter machen sich die üblichen Argumente zu eigen
und erklären , auch sie ständenden Arbeitsgemeinschaften abwartend
gegenüber . Je nach den Verhältnisten würde man Stellung zu
den Arbeitsgemeinschaften nehmen mllsten .

Die Gegner der Arbeitsgemeinschaft führten aus , datz sie die
Arbeitsgemeinschaft mit den Unternehmern nicht al » ein ge -
eignete « Mittel betrachten , die Interessen der Bergarbeiter wirk -
sam wahrzunehmen . Ein gemeinsames Interestengebiet könne
es niemals geben , weil die

Gegensätze de » Klastenintereste »

dem stets entgegen ständen . Die Unternehmer hätten es geschickt
oerstanden , ihre eigenen Vorteile so wahrzunehmen , datz heute
das kapitalistisch « System stärker und gefestigter als je
zuvor dastehe . Da , brutale Vorgehen der Werksunternehmer in
der Kaliindustrie sowie das stärkere Hervortreten de » Herr - im -
Hause - Standpunttes beweise sehr deutlich , dah nicht in der
Klastenharmonie , sondern nur im schärfsten Kampf Vorteil « er -
rungen werden könnten , die den Steg des Sozialismus verbürg -
ten . Sie begrütztrn das Vorgehen anderer freier Gewerkschaften ,
die den Austritt aus der Arbeitsgemeinschaft vollzogen haben und
verlangen , datz der Verbandsvorstand der Bergarbeiter bei der
nächsten Konferenz des Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts -
bunde « einen Antrag auf Aufhebung der Arbeitsgemeinschaft stellt .

?u« führt aus , datz man die Frage der Arbeitsgemeinschaft
t nach parteipolitischen Gesichtspunkten einstellen könne . Auch

die Befürworter der Arbeitsgemeinschaften hätten an dieser In -
stitution vieles auszusetzen . Wahr sei , dah die Unternehmer
nichts gelernt , aber vieles oergesten hätten . Notwendig fei , dah
die Einheit und Gefchlostenhelt der deutschen Arbeiterschaft her-
gestellt werde , dan wäre vielleicht auch die Frage der Arbeits -

gemeinschaft erledigt . Denn nur durch die Einheitsfront des fckmf -
senden Proletariats Deutschlands könne man dazu kommen , datz
die Arbeiterklaste als matzgebender ökonomischer Faktor den Au » -
schlag im deutschen Wirtschaftsleben gebe .

In einer Richtigstellung stellt Hue fest , datz entgegen der An -
gäbe eines Oppositionsredners , die Reichswerke würden sich nicht
rentieren und mit ungeheuren Defiziten arbeiten , gerade das
Gegenteil der Fall fei .

Bei der Abstimmung über die Anträge , die zum Punkt Arbeits -
aemeinfchaft vorliegen , wird der Vorstandsresolution gegen 42
Stimmen zugestimmt , die u. a. besagt :

» Die 23. Generalversammlung des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschland » betrachtet die Arbeitslrbeitsgemeinfchaften nach wie vor
al » «in geeignete » Mittel zur Vertretung der wirtschaftlichen
Interessen der Berufsangehörigen . Unser Bestreben mutz darauf
gerichtet sein , die Arbeitsgemeinschaften zugunsten der Arbeit -
nehmer zu benutzen .

Die Generalversammlung bält die weitere Mitarbeit der
Berbandsvertreter in den Arbeitsgemeinschaften mindestens

solange für erforderlich , bi » durch Erfüllung de « Artikels 163
der Reickisverfassuna öffentlich - rechtliche Interessenvertretung
der Arbeitnehmer geschaffen sind . "

Hierauf nimmt der Verbandstag den Bericht über den Eewerk -
fchaftskongretz in Nürnberg , den Kamerad Becker - Eietzen erstattet .
entgegen . Den Bericht vom Internationalen Bergarbeiterkona «
retz in Genf gibt U n d e u t f ch. Zu dem Bericht vom Gewerk -
fchaftskongretz nimmt der Berbanvstag einstimmig eine Refo -
lution an . in der verlangt wird , datz auf die Tagesordnung des
nächsten Gewerkschaftskongresses der Punkt

Jndustrieoerband

gesetzt wird , da die Bergarbeiter auf dem Standpunkt stehen ,
datz die Bildung von Industrieverbänden unbedingt ange -
strebt werden mutz .

Die Opposition weist darauf hin , datz in der Sozialffierung ».
frage der christliche Gewerkschaftsführer Jmbufch neuerdings
einen ablehnenden Standpunkt einnimmt , während er doch auf
dem Internationalen Bergarbeiterkongretz in Genf sich für die
Sozialisterung ausgesprochen habe . Di « Redner der Opposition

von einer diesbezüglichen Bcfchlutzfassung abzusehen , da sie von
der Wandlung Jmbusch » nicht » wissen und auch den Gang der
Dinge abwarten wollen .

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung kommt es zur Ab -

Stimmung
über einen Antrag , der die Unterwerfung der Eewerk -

chaften unter die diktatorische Anordnungen von

Moskau mit Entschiedenheit ablehnt ,

und verlangt , datz der Bergarbeiterverband an seinem freigewerk -
schaftlichen Grundsatz unbedinqter Selbständigkeit gegenüber allen
parteipolitischen und religiösen Gruppen festhält . Die Eni »
schetdung enthält weiter ein klare » Bekenntnis zum Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund und zui A m st « r d a m « r Gewerk -
schaftsinternationale .

Gegen 7 Stimmen findet eine weitere Entschließung Annahme .
datz Verbandsgelder des Bergarbeiterverbandes nicht für die

RoteHklfe verwendet werden dürfen , und datz für diesen Z««£
bereits verausgabte Verbandsgelder voll und ganz an

Hauptkasse abgeführt werden müssen . �
Den Höhepunkt bildet das Referat des Reichstagsabgeordneten

Hue über : Die

Sozialisterungsfrag « im Bergbau .

Hue betont « eingangs feiner Red « , datz das Sozialisterung »«
Problem kein « spezielle Vergarbeiterfraa « sei . sondern eine Frage ,

die die G e s a m t h e i t des Volkes berühre . Das Sozialisierungs -

Problem sei nickst nur für Deutschland von Bedeutung , sondern

Hab - weltpolitische Bedeutung . Die ,n lünaster Zeit in

unerhörtem Umfang « auftretenden privatkapitalistischen Bei -

ttustunasaktionen zwingen , die Uebertragung der Kohlen�wt an

ein « gesetzlich bestimmte Vertretuna d ° « ganzen Volke » dringlicher

zu fordern . Es gebe keinen anderen Weg . der ,u beschreiten wäre .

um die Etablierung eines übermächtigen trustkovitalistischen Staa -

tes im Staat « zu verhüten , durch welchen , wie auch zahlreiche

nichtsozialistische Volkswirte fchsn vor htm K�eo» anerkannten .

das Volk in eine beisplelslofe kapitalistisch « Veesklavuna gebracht

würde . Hue bespricht weiter die englische Reweaunq des Gil -

denioziallsmus . der «ine fravoonte Rehnlichkeit mit den

deutschen Sozialisierungsvorfchläaen bobe . Weiter die T a k t i k

der Kommunisten , deren hohe edle Ideale erst über den

Sozialismus verwirklicht werden können und autzert sich uner

Eewinnbeteiliaung . Kleinaktien und fchlietzt damit .

indem er erklärt : Di « Bergarbeiter mollen statt brutalen Egois -

mus den humanen Menfchbeitsgedanken . statt Ausbeutung sozia¬

listische Gemei ' imlrtf » ast Das fei dos Ziel , wonach die deutsche

sozlgllsiische Arbeiterschaft strebe . ( Lebhafter , » anganhaltender

Beifall . )
Der Kongreß tritt sodann in die Debatte über dies « Tages -

ordnung ein .

Verbandstag der Angestellten
Freitag , den 3. Juni .

Berbondsvorsssi - nder Giebel sprach über „Kapitalistische ode »

sozialistssche Wirtschgstsordnung " . Eine Debotte «riolgte nicht .

Der Verbandstog nahm eine den Giebelfchen Ausführungen ent -

sprechende Resolution an . in der es heißt :
. . Der e - yz Verbandstag des Zentralverbandes der Angestellte «

bekennt sich
zur sozialistischen Wirtschaftsordnung ,

deren Bermirklichung abhängio Ist von der wirtschaftlichen Ent «

wicklung . In diesem Ummandlungsvrozetz lällt den Angestellten
eine ihrer besonderen Stellung im WirtschgsMeben «ntsvrechende
bedeutungsvolle Aufgab « zu. - Vür die Durchführung der soziglisti -
fchen Wirtschgltslorm ist die Erziehung der arbeitenden Klasse »
zu sozialistisch denkenden und fühlenden Men «

fchen notwendig . An dieser Erziebuvg - arbe ' t mit - uwirken ,
ist ein « wichtige A" kgabe der gewerffchgltlichen Organisationen .
Jeder Versuch , die Arbeitn - bmer durch Gewinnbeteiligung Klein «

oktie und d- rol . üb « - ihre Arbeltnebv,eeinter - ssen ,u täuschen nri »

sie unter Vorsviegelung «ine » angeblichen Mitbesitze » von iW «

eigentlichen Ziele abzulenken , mutz entschieden zurückgcwieft »
werden . "

Aman referierte über „JndiistrleverVand oder Annestelltenbe «

wegung " . Er fübrte aus : Durch Jndustrieverbänd « würden die

Angestelltengewerkfchgkten nutzlos zerrissen , ibre Mitglieder in

den einzelnen Jndustrleverbänden untergeben . Dadurch würde der

geistig « Zufgmmenhana zwischen den einzelnen Berufsgruppen
der Angestellten zerstört , ab - r auch der Kamps gegen die ' N

der Aagestelltenbewequng nach bestehenden Harmonieverbände er -

schwort ' und unwirksam gemocht . Sowobl kür die drino - nd not «
wendia « Anttlärnngsarbeit «r , auch sür die Vertretung der wirt «
schastlichen Forderungen der Angestellten

sind die Jndustrieverbänd « ungeeignet .
Der Bcrbandstag lehnt deshalb die Bildung von Jndusirievee «
bänden als für die Angestellten schädlich und unzwcckmätzig ob ,
doch sollen die einzelnen Angestellten - und Arbeitergewerkschakten .
soweit sie sich organkfatorisch nach Fachgruppen gliedern , die »
nach einheitlichen Grundsätzen tun , um ein gutes Zusammenarbei -
ten miteinander zu ermöglichen .

Den Vorschlägen einer vom Verbandstage eingesetzten Kam «
milsion über Satzungsänderungen der freiwilligen Pension » '
lasse und zu einem neuen Regulativ für invalid
werdende Verbandsangestellte wurde zugestimmt .

Heber die Arbeitsgemeinschaften sprach Hautzherr , der seinei »
Vortrage folgende Entschliehung zugrunde legte :

„ Die bisherig « Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaften hat be«
wiesen , datz sie ihre Aufgab « , am Wiederausbau des Wirtsck >aft »'
leben ? mitzuwirken , nicht erfüllen können . Sie wareil
insbesondere dazu berufen , die Ueberführung der Kriegs - in die

Friedenswirtschaft im Interesse der Allgemeinheit zu ermög «
lichen . Ferner haben die Unternehmer die Verpflichtungen de »
Abkommens vom 13. November 1913 nicht eingehalten .
Sie begünstigen heute wiederum die wirtschaftsfriedlichen Ver «
eine , halten oft Tarifverträge nicht ein und erkennen Cchleds «
spräche der Schlichtungsausschüsse nicht an . Die gleichberechtigt «
Mitwirkung der Arbeiter - und Angestelltenräte in den Betrieben
wird von den Unternehmern mit allen Mitteln bekämpft , selbst
die geringen Rechte aus dem Betttebsrätegefetz suchen sie ein -
zuschränken . Aus diesen Gründen beauftragt der VerbandstaS
den Verbandsvorstand , mit dem Allgemeinen freien Anqrstrllte ««
bnnd und dem Allgemeinen deutschen vewerlschastsbund erneist
in Verbindung zu treten , um

den gemeinsamen Austritt « » » den Arbeitsgemeinschaften
nn bewirke « . Der Verbandstag fordert aber weiter , datz mit W'

fchleunigung die im F 165 Abf . 2 und 3 der Reichsverfassung oet '
fprochenen gesetzlichen Vertretungen der Arbeiter und Angestellte »

in Arbeiter - und Wirtschaftsräten geschaffen werden , und ersucht
den Verbandsvorstand , bei allen zuständigen Körperschaften a»!
Erledigung dieser Gesetzesarbeiten zu drängen . "

Diese Resolution wurde mit Mihrheit angenommen , wodurch ew
Berliner Antrag , der sofortigen Austritt des Z. d. A. aus den Ar -
beitsgemeinfchaften verlangt , erledigt war .

Die Satzungsänderungen wurden in der Hauptsache nach d«"
Beschlüssen der Kommission genehmigt . Der VerbandstaS
findet alle z w e i Jahre statt . Zum

Internationalen Angeftelltenkongretz
in Wien wurden nutzer Urban noch Giebel . Hoeks - Köln . Seifrieb -
München . Ehrenttit - Hamburg . Tohn - Berlin . Lehmann - Dresden �
wählt .

In den veebandsv - irat wurden gewählt : SchrSd «r , RSrpel . S « ?
ner , Kriiger und Wolf - Berlin . Fischer und Latal - Hamburg . Kl«�
nert - Rostock , Fleischmonn - Königsdera . Menge - Kolberg , Patz «�
Oldenburg . Keschner - Rheinland - Wcstfalen . Muth - Magdebu�

Wetzel - Gera , Gedalje - Brrslau . Lehmann - Dresden , Lnndgcaf - Thep '
Nitz , Köhler - Leipzig . Zaddach - Hannooer , Röhrig - Köln , Ma? « �
Frankfurt . Kraiker - Mannhetm . Fischer - Stuttgart , Forfter - RürnderS«
Motzel - München .

Die Vorstandsmitglieder , einschließlich der Redakteure , die
und Stimm « im Vorstand haben , wurden einstimmig ivW *
gewählt . Alsdann wurde der Verbandstag mit den Lbliär
Schlußworten und mit einem Hoch auf den Z. d. A. geschlossen .

2äkne
4 u . 7 mk . mit Frledenskautsckitf '

5 Söhre rchrlsilich » Soranti ». Zahnziehen mit Be(dut,1"£
bei Betteilung von ( Sebltsen grollt . Kronen ». 30 lllh .

Spez . ; Zflhne ohne Gaumen . Kein « t <uxusPi«!�

Zahn - Praxis HatVSUlii Oanzigcr sira ®e<*



s . 3 « mi 1921 Unterhaltungsbeilage der „Freiheit "
Die jungen Adler

von Gustaf af veijttsta «

Hoch droben In den Bergen , wo der Wald noch hoch wächst und
die Region der knorrigen Birken gleich einer Matte au » Büschenden Echluh » u bilden scheint , wohnen die beiden Adler . Zn einer
riesengrohen Tanne haben st « ihr Rest gebaut , und keines Men .
schen Tritt hat den Frieden in dem stillen Reich der Natur ae .
stört » wo der Adler der König ist .

Der Lenz kam . Die Liebe stritt ihren heilen , spielenden Kampfund bald lag das Weibchen im Nest und brütete aus - m- >i „ rnfcen

��nwlich77u�' �tU"fbrmlich- . wd«nl °?Ä- s Äals königliche , junge Vögel hervorkrochen . mit arosten baten -förmige » Schnäbeln und starken , gelben Füßem
° � �

. . . » " > " * �

mLKTtuZn ber Ö0,en und Schneehühner , der Hof -

Adler lallten te�en , s
" � bemächtigen . Denn die jungen

( ? - i?» 1 « s « l ' " wahrend die Kleintiere sterben .

kürckten m
die Adler , denn die Tier , des Waldes

Sckmlnn . n ! ��barschaft. Lange muhten ste auf ihren breiten

haiZnin d°b' nfliegen . weit über die Höhen , hoch über die Be -

»
Menschen , und meileplange Strecken Land - er -

ihnen , bevor sie einen Raub fanden . Aber st «
swgen unermüdlich fort , und die Federn . Felle und Abfälle um

n Fug der Tanne zeugten von der Beut « , die ste gefunden hatten .
Aber llberall dringt der Mensch in da » still « Heiligtum der

sr r
mo die großen Streitigkeiten auegekämpft werden .

ucbmll kommt er hin und mischt fich in den Kampf der Tier -
und pflanzen . Diesezmal erschien der Mensch in der Gestalt von
Mei munteren Bauernjungen , die auch auf Raub ap - gingen und
zu der grohen Tann « gelangten , als die Adler gerad « fort waren .

Sie gewahrten da » Adlernest , und « » war für ste nur da » Werk
einiger Minuten , dort hinaufzuklettern . Die jungen Adler waren
schon groß und hatten Schnäbel und Klauen , um stch zu ver -
leidigen . Die Klaue des einen jungen Adlers drang durch den

Stiefel de » gröhten Bauernjungen «in .

Da bekamen die Jungen Lust , stch zu rächen und st « holten in

übermütigem Trotz erst den « inen Adler und dann den anderen
aus dem Nest , steckten Pflöcke in ihr « Schnäbel , banden Schnüre
an die Pflöcke und knüpften die Enden derselben um den Nacken
der Tiere fest . Dann trugen ste sie wieder in » Nest hinauf und

gingen ihre » Weges .
Die grohen Adler kamen zuriick . Das Weibchen trug ei « kleine »,

blutendes Lamm in feinen Klauen . Aber die jungen Adler
sprangen mit aufgesperrten Schnäbeln auf dem Rande des Neste »
herum und rührten die Nahrung nicht an .

Wer ermißt die instinktiven Elterngefühle der Tier «, die Weite
und Größe dieses Triebe » , der die Entenmutter veranlaßt , fich
dem Schuß des Jägers auszusetzen , der das Bärenweibchen dazu
verlockt , einen vielmal stärkeren Feind anzugreifen , alles nur .
um die Nachkommenschaft am Leben zu erhalten ?

-<-> . 33,8 beiden Adler flogen wieder auf Raub aus . Unermüdlich
flogen ste umher . Sie fchosten auf den leichtfüßigen Hafen herab .
wenn er auf der freien Waldlichtung faß . Sie brachen dem Auer -

S bos
®enW; wenn er in der Morgensonne im Walde Nahrung

dem «mni* " abmen bas eamm auf dem Felde , den Hahn auf

lästigen Griffen .
Renntierkalb entging nicht ihren

g- �! « SGnä�t?' « hk Nahrung nicht an . Mit auf -

und stieben -Vi ten � um den Rand des Neste » herum

Die Adl » , lis «
angstvolle Laute au » .

rinas um Ü* bitten in all ' dem Ueberfluß hungern , der

hinabgestosten 5annt Ia8 - wohin sie ihn mit den Mßen

flogen - um M<S! ir
6relt £ten ' w Schwingen aus und

mit Unter ihnen verschwanden die hohen Berge

sam in
weißen , glänzenden Schnee , der hohe Wald , der gleich -

w t * - zusammenkroch und klein wurde , die großen Seen und

önN säumenden Wasserfälle . Und das Land unter ihnen ver -

. rn 1t, ��kter . wurde milder und lichter . Grüne Felder

Bergen
� kleine Landseen zwischen den verschwindenden

Sie erreichten da » Meer , und ste tauchten , al » wenn sie van

dem Glauben getrieben würden , daß die Nahrung der Jungen
nicht die rechte gewesen , in die schäumenden Wogen , in denen der

grünglänzende Hering stch in großen . �lgen" drängte . Und sie

kehrten mit dem frischen Fisch in ihren » wältigen Klauen wieder

über die Berge zurück . Denn die jungen Adler mußten leben ,

leben , während die Kleintiere sterben .

viele Tage später kamen die munteren Bauernjungen wieder .

Sie fanden das Lammfell . Federn und Bogelkörper . Hafen und

ein junges , verwesendes Renntierkalb , llnh mitten in diesem

Haufen den frischen Hering , der von dem verzweifelten Fluge
der Adler zum Meere Zeugnis ablegte .

Aber die Adler waren fort , und die munteren Bauernjungen

nahmen ihre Jungen , schleppten sie mit stch nach Hause und setzten

sie in « inen Käfig .

Es dauerte mehrere Tage , bis die alten Adler wiederkehrten .
Als ste aber das Nest leer fanden , breiteten ste abermals ihre

Schwingen aus und zogen stch weiter in die Wildnis zurück, wo

Menschen nicht hingelangen konnten , und wo ste neue Zunge unter

dem hohen Himmel der Berge ruhig heranzüchten konnten .

Das Paradies von Bali

Die Sehnsucht nach der Natur , nach der Schönheit und lln -

schuld primitiver Zustände lebt in unserer Kultur besonders stark
und läßt die Phantasie wie die Kunst nach jenen fernen Landen

flüchten , wo der Mensch noch eng mit der Mutter Erde verbunden

ist und heranblüht als ihr liebstes Kind . Ein solcher paradiesischer
Erdflecken ist die Insel Bali , die westlichste der Sundainseln , über

deren Natur - und Menschenleben uns ein zweibändiges im Falk -
wang - Verlag zu Hagen erschienene » Prachtwerk unterrichtet .
Der bekannte Kenner der östlichen Kunst . Dr . Karl With . hat stch
mit dem Arzt Dr . E. Krause , der auf Bali gelebt hat , vereinigt
und in einer Fülle von photographischen Aufnahmen eine lücken -
lose Anschauung von dem Gesamtdasein der Insel mit ihren
Mensche » geboten . Was die reine Schönheit dieses Paradieses
dem Europäer heute bedeutet , das hat With in seiner Einleitung
wundervoll formuliert . „ Die insular « Abgegrenztheit , die Fülle
tropischer Sonne , gemildert von Wind Und Küste , die Fruchtbar -
keit der vulkanischen Schlacke , der physische Reichtum der
malaischen Rasse , erhöht durch die Mischung mit dem kräftigen
Hindutum , die ursprüngliche Reinheit der menschlichen Ver -
anlagung , die Ueberhöhung ihres seelischen Horizonts durch Be -

rührung mit indo - javanifcher Kultur — all das bedeutet ein
außerordentlich günstiges „ Körperkonzert " zum Lebenswachstum .

zur Entfaltung und Blüte dieses Volkes . Der Brutalität tro -

pischer Natur setzt der balinesische Mensch seine Sanftmut , seinen
Stolz und seinen Einfluß entgegen . Seine Arbeit ist Kampf , der

ihn wachhält . Denn diese Natur dringt übermächtig auf ihn ein .
Wie ein Segel gegen Strom und Wind , so geht hier Hacke und

Pflug gegen den Strom des brandenden Wachstums . Aus Ur -
wäldern unheimlicher Dichte , wie eine Feuersbrunst , wie ein
Orkan von Zweigen . Stämmen , Wurzeln und Dickicht — werden
Gärten : aus Waldhängen wird ein ununterbrochenes Gefälle von
Terrassen : aus der Ebene ein ungeheures Schachbrett mit spie -
geladen Feldern . Aber diese Natur ist nachgiebig unter der

stetigen Kraft des Menschen , vor diesem zähen Opfer der Arbeit :
macht ihn nicht gebieterisch böse oder übermüdet schwankend .
Aber auch nur so weit geht hier die Arbeit und Belastung des

Bodens , als der eigene Bedarf geht , als die Existenz der Familie ,
des Dorfe » und des Fürsten es fordert ; wird nicht zu Handel ,

Besitz , Bereicherung : nicht zur Brandschatzung . zum Lohnträger
und Herrentum . Den Naturgegebenheiten vyn Boden , Klima und

Wachstum steht der Einzelne gegenüber wie einem unbezähm -
bar riesigen Koloß . So erwächst als «in « Notwendigkeit — wie

ein Bodenprodukt — die Gemeinschaft der Arbeit : im Offenhalten
und Freilegst der Wege , im Roden der Wälder , im Anlegen des

Bewässerungssystems für den Reisbau ; die Gemeinschaft der Be -

dürfnisse : von Land für Familie , von Wasser für die Reisfelder .
und die Gemeinschaft der Pflichten gegenüber den Göttern , ihren

Lehnsherren . Gemeinschaft in der Arbeit ist zugleich Organisa -
tion der Kräfte , ist Verteilung , Zumessung . Diese Menschen sind

ebenso stark im freiwillig stolzen Gehorchen , wie rein in der Ver -

pflichtung des Gebieten » , Ordnen « und Schlichtens . "
So leben die Balinesen in bescheidenen , aber unendlich Haimo -

nischcn Verhältnisten . Wie ste maßvoll sind inmitten der stnn -

lichen Glut der Atmosphäre , vor der Disziplin in der Erenzlosig -

keit der Natur , so entfalten ste auch eine höchste Schönheit des

Leibes und des Weltgefühl «. Nach den Schilderungen Krauses

erblicken ste in Menschen und Dingen denselben göttlichen Seelen -

und Lebensstoff , der so fein und empfindungsvoll ist , daß man

stch hüten muß , ihn zu erschrecken oder zu beleidigen - er entflieht

dann und läßt die körperliche Hülle zurück . Da » wirkt schon auf

die Erziehung der Kinder ein . „ Mit einem Kinde muß man , da

seine Verbindung mit dem Körper besonders zart ist , besonders

rücksichtsvoll sein . Es darf nie gestraft werden , in seiner Nähe

darf kein hartes Wort fallen , nichts Unziemendes . geschehen . Hat

einmal ein « Mutter — ein anderer wird das nie tun — ihrem

Sprößling einen leichten Klaps gegeben , so eilt die ganze Familie

voll Bestürzung in bin Haustempel , und reiche Opfergaben und

Gebete versuchen , die beleidigte Seele des Kindes zu versöhnen

und zum Bleiben auf dieser Erde zu bewegen . Nirgends auf der

Welt steht man Kinder so sanft , so lernbegierig , so voll Ver -

trauen . Wo ist sonst noch ein Land , wo ohne Schulen fast jeder

lesen und schreiben kann , wo Knaben Ornamente in den Sand

oder auf die Mauern zeichnen , um die ste mancher , der fich bei

Uns ein Künstler nennt , beneiden würde , wo kleine Mädchen aus

Lontarblättern und Blumen den Schmuck flechten , ihre kleinen

Opfergaben nach den Tempeln tragen und ebenso fromm hier

beten können wie ihre wunderbaren Mütter ? Femer darf der

Mensch auf Bali nicht zu heftig nach etwas verlangen , sonst folgt

stine Seele seinen Gedanken , und er selbst bleibt unbeseelt zurück .

Mit Tieren und Pflanzen spricht der Balier wie mit Menschen .
und wenn ste nicht auf seine Gedanken eingehen , so entschuldigt er

ste , daß ihr Seelenstoff augenblicklich zu wenig konzentriert an -

wesend ist . Ein Jüngling , der die Zuckerpalme erklimmt , um

ihren Saft zu zapfen , umarmt den Stamm zuvor al » seine Braut

und redet so zu ihr . Niemand hängt stärker an seinem Geburts -

platze wie der Balier . Alle Dewas , d. h. guten Geister , die sich
eine menschliche Seele zum zeitweiligen Aufenthaltsorte wählen ,
und mit deren Hilfe allein der Mensch zu guter und frucht -
bringender Tat imstande ist , können diese Seele nur dort wieder -

finden , wo ste als Tautropfen vom Himmel herabgestiegen ist . "
So offenbart stch hier eine Einheit von Natur und Mensch , ein

harmonisches Blühen und Reifen in höchster Schönheit , wie es
dem zivilisierten Menschen längst verloren gegangen ist , und in
den Bildem des Werkes entfaltet stch vor uns das Dasein eines

asiatischen Volkes von unvergleichlichem Reiz .

Beethoven auf der Wohnungssuche . Sein ganzes Leben lang
hat stch Beethoven auf der Wohnungsjagd befunden . Zn den
35 Jahren , die er in Wien zubrachte , Hai er mindestens 2Smal
die Wohnung gewechselt ; dabei sind die vielen Landwahnungcn ,
die er oft mehrmals in einem Sommer wechselte , nicht mitgezahlt .
So eifrig auch die Beethovenforscher tätig waren , so ist es ihnen
doch nicht gelungen , alle Wohnungen aufzufinden , die der Meisten
in Wien inne gehabt hat . So weiß man z. B. nicht , wo er ge ,
rade vor hundert Jahren ( 1820 - 21) gewohnt hat . Bon Ende 1821
bi » 1822 hat er wahrscheinlich in der Landstraße gewohnt , wie

1817 , allerdings in einem anderen Hause . Rur einmal ist er
einige Jahre in einem Hause geblieben , von 1810 bis 1815 , in
der Mölkerbastei . wo er allerdings einen sehr guten Mietsherrn
hatte , den Baron Pasquali , der fo gutmütig war . daß er . w« nn
Beethoven im Aerger auszog , sagte : „ Die Wohnung wird nicht
vermietet , er kommt wieder . " Beethoven war allerdings kein

bequemer Mieter . Der Ruhelose brachte jedesmal das ganz «
Haus in Unruhe , und er wurde überall als „ ein narrischer Mu »

sikant " betrachtet . Kein Eigentümer wollte ihn mehr im Haus «
haben , weil man nicht bloß sein Klavier fürchtete , sondern auch
vor ihm selbst zitterte . Er vertrug weder Grobheit noch allzu -
große Höflichkeit . Immer wollte er gegen die Eigentümer da ,

Gesetz anrufen�und stets drohte er mit der Polizei , wenn nicht
mit höheren �Instanzen . Als einmal in seiner Wohnung der
Kamin rauchte , wetterte er über die Regierung , die einen solchen
Kamin duldete . So kam es . daß Beethoven all die Jahre in
Wien umherwanderte und ' stets nach einer neuen Wohnung suchte .
Kann man sich Bethoven , vor dem die Hauseigentümer zitterten ,
auf dem Wohnungsamt vorstellen ? Und wie sollt « er heute die

Kosten für den Umzug erschwingen können ? Die ganze Barschaft ,
die er hinterließ , würde heute nicht für einen Umzug hinreichen .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roma » von llpt - n Sinclair

Nu» de » Lderte - ne» „( m H « » m , » i , gac Mühle »
CopqrlgM », Der M- llk - verl - i «erlin - K- leuI - , 1921

( W. tzotlit »«»«. ) cnachdnul Mtieuo . )

x-®' e!L' !tintnttc' doch hatte es Peter damals wenig genützt .
Miriam hatte sich für Mac interessiert , für Mac , den

»ezahrlichen Teufel , der Peter so viele sorgenvolle Stunden
Damals hatte sie Peter von sich gestoßen .

ll - ?! l ! inen Worten gelauscht , jetzt wollte sie die Liebe , die
emst verachtet hatte , ausnützen .

fSo « Latte seine Hand erfaßt , er brachte es nicht übers

ein » « � rod fortzustoßen . „ Wenn Sie je für eine Frau
mir �' eoe verspürt haben " , rief ste , „ können Sie

diese kleine Bitte abschlagen — eir . c so lleine Bitte .
*. bitte , den alten Zeiten zuliebe . "

scbai ! ?�� schrak Peter zusammen , und auch Miriam er -

also der Tür her erscholl eine Stimme . „ Das ist
Gladn . „ deiner Freundinnen ? " Auf der Schwelle stand

Do « t ' J �nd . steif vor Zorn , die kleinen Hände geballt .
natin « , eine von deinen roten Geliebten , eine der

°
Frauen ! " Sie stampfte mit dem Fuß .

halb
Sie auf . Sie Dirne . Sie Hure ! " Und da Miriam .

Cladn - �dt. noch immer auf den Knien verharrte , stürzte

derart Ios - packte ste bei den schwarzen Haaren , zerrte

Sic ar - toß. daß Miriam hinfiel . „ Ich werde Sie lehren .

zu ll ' »fc-7 « dende " werde Sie lehren , mit meinem Mann

ihr riß Miriam am Haar , kratzte sie. versetzte
dasM . �' bis etliche der Spitzel einschreiten mußten , um

ven des Mädchens zu retten .
Tuffen » I " ' " " " . qrns ö " « U« ,, .

�ladys vor ihrer Ehe von Peters schmäh .

"fttf i �tte fhn j !Lttfi mU?b J1® �atte- bies �eter mit .

, !? «inet der
" " �b�ßcMole daran erinnert . Der An -

? �r . . . - . . oer . . nationalisierten " Frauen hatte sie zur

ÄSä s ' s �

ausländische Rote , den Peter je gekannt hatte , ihn belagere ,
versuche , seine Seele und sein Gewissen aufzurütteln . Sädie
Todds Eoustne , die in England geboren war , wurde mit dem

ersten Schiff verschickt , desgleichen ein finnischer Holzfäller ,
den Peter bei den I . W. Ws . gekannt hatte , ein böhmischer
Zigarrenarbeiter , bei dem Peter bisweilen zu speisen ge -
pflegt und schließlich Michael Dubin , der jüdische Bursche ,
mit dem Peter fünfzehn Tage im Gefängnis verbracht und
der eines der Opfer der Prügelnacht gewesen war .

Michael jammerte furchtbar , weil er eine Frau und drei
kleine Kinder hate , auch behauptete er . die Spitzel , die bei
ihm Hausdurchsuchung gehalten , siätten seine Ersparnisse .
dreihundert Dollars , gestohlen . Peter beharrte natürlich
darauf , daß er nichts tun könne . Dubin sei ein Roter und
ein Ausländer , müsse daher verschickt werden . Da die Roten
einwaggoniert wurden , standen etwa fünfzig Frauen auf
dem Bahnhof , darunter auch Frau Dubin . weinten und

rangen die Hände , versuchten , die Wachen zu durchbrechen ,
um in die Nähe ihrer Lieben zu gelangen . Die Polizei
mußte ihnen die Knüppel in den Bauch stoßen , um ste zurück »
zutreiben . Trotz der Wachsamkeit der Polizisten gelang es
der hysterischen Frau Dubin , die Reihen zu durchbrechen . Sie

warf sich unter die Räder des Zuges , konnte nur mit Mühe
gerettet werden . Derartige Szenen hätten natürlich bei dem
Publikum einen schlechten Eindruck hervorrufen können
deshalb telephonierte Euffey alle Redakteure der Stadt an
und ließ fich von ihnen das Ehrenwort geben , daß keine der
Zeitungen Details bringen würde .

5 BÄd - "
hunderterlei Abarten der Bolschewik! fei » m « rw

Schiff geladen und nach Rußland aesandt ? iw ä * ; «

in?»? em roter Geistlicher wagte

d?e ersten Bu�ffäner oiia�fe' loivei " zu vergleichen , die

auch etliche von Peters Fällen befanden . Natürlich reizZ

dies Peter und dessen Frau . Bald darauf ereignete stch
etwas noch weit Unangenehmeres .

In American - Eity wurde ein „ rosa " Massenmeeting abge »

halten , um gegen die Deportationen zu protestieren . Euffey
erklärte , das Meeting würde . wahrscheinlich gestürmt werden ,
Peter müsse mitkommen , um den Detektiven die Roten zu

zeigen . Die Angelegenheit war der Leitung eines Polizei »
detektivs namens Earrity anvertraut worden , der herzlich
wenig wußte und sich stet » bei Peter Rat holte . Cr bat

' ( ' eter , mit ibm auf di » Rednertribüne zu kommen , und

Peter willigte ein . Eine ungeheuere Zuhörerschar hatte stch
versammelt , — die ganze , seit Monaten hinabgewürgte rote

Wut brandete auf . Es gab Redner , gut gekleidete , an »

scheinend respektadle Männer , die stch in nichts von den Herr »

schenden Klassen des Landes unterschieden , die auf der
Tribüne hochverräterische Aussprüche taten , die Regierung
anklagten , die Blockade gegen Rußland verdammten , die

bolschewistische Regierung Rußland » priesen und erklärten ,
die Leute� die in der „ Eowjet - Arche " das Land verlassen
hatten , seien glücklich zu nennen , denn sie flohen aus einem
Land der Tyrannei in ein Land der Freiheit . Heftiger Bei »

fall unterbrach jeden zweiten oder dritten Satz des Redners .
Wie sollte sich ein armer irischer katholischer Detektiv hier

zurechtfinden ? Da behauptete ein Redner : „ Sobald eine

Regicrungsform diese Ziele bedroht , ist es das Recht des

Volkes , ste zu ändern oder zu zerstören , eine neue Regierung
einzusetzen , die derart organisiert ist , auf derartigen Prin »
zipien fußt , daß sie das Glück und die Sicherheit des Volke »
fördert . " Garrity wandte stch Peter zu . „ Was halten Sie
davon ? " fragte er , und sein gutmütige » irisches Gesicht
deuchte ganz leer vor lauter Unverständnis .

Peter meinte , dies überschreite die Grenze , er wußte ,
Tausende von Leuten , die weit weniger gefährliche Dinge
ausgesprochen hatten , waren ins Gefängnis geworfen wor »
den . Peter wußte aus den Instruktionen des Eeneralstaats .

Kerl hat ge' nuAÄÄ' raan ' tmu' 8
redete mit feinen Leuten � "wL?, ' f. Ts!, ' mtl «hafteten den Redner sowie alle anderen Redner und räumteU
den Saal .

Fortsetzung folgt . )



Tl ETZ
Damenwäsche

Damenhemden 7Q50
| t »l«r Sioft, IN« gul « Stickerei

......................
. . � S

Damen - Belnklelder 9Q50
Knlejorm. mit Stlckerel -Eln- und • Äm4lz. . . e J

Untertaillen 1Q50
oos gedtcktem Botet , mit Spitzen . . . . . . . . . . e ■ S

Prinzessröcke 7S00
gutsitzende Form, mit breiter Stickerei . . . . . . . . . .

. . . . . . .
. /

Badewäsche
Badehandtücher 1 �90
guter weluer FroHlenlott , S3XI00 cm . . . . . .. . . . .. . . . . .. I v

Badelaken "�yl50
tflr Kinder, guter wemer KrSujetjloR , >0X100 cm . . . . . . .

Gummi - Badekappen 7Q50
(eiche Au$) 0hrung

............................

.

. . . . . . . .
S

D _ J _ _ J _ . . L _ am leinen , Selm und Seide
Dadescnune In grosser Auswahl

Korsette
Korsette
gedreltler Stott, m« Lengetie

. . . . . . .
.

. . . . . . . . .. . . . . .
1650

KorSette am tedem weluen Slofl, A �00
mit Zwldiel-Slldicrel , 1 Paar Haller, waichbart Einlage . . .

Backfisch - Korsette 7Q50
gutsitzende Form

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . ................

* —

Korsette
am grauem Drell mit brefler ScNlesc und Lengede . . . . 45 00

Strümpfe u . Trikotasen
Damenstrümpfe 550 850

Damenstrümpfe B. ui ™oti « onKU i . in . r 050 izlso
Qualität , schwarz und ( arblg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MjL , I O

Dämenstrümpfe Plor gewebt , « dra W" - " �150 TQ75
schwarz und farbig

.......................................
I

HerrenSOCkenBaumwoRagoweb . , farbig 590 750

Herren SOCke nBaumwollegawab. fe . nfarb . g 9 � 1 250

Ki nderstrü mpl�e BaumwoR « , 1X1 gasirichi . Q75 i/�so
schwarz , Grösse 3 bis II

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . JS bi , IO

Herren • Beinkleider mak�i » an . Grössen 27 50

Herrenhemdenmakofarbig . alleOrössen 3150

Herrenhemden 4200

Damenhemdchen ?rr��. 7h. , : . . ?hn! 1650

Damen- SchlupfhöschenBaunwoitefarbig 1975

Damen - Hemdhosen Baunwone wemohneArm 21 50

Damenkleidung
Wasch - Kleiderröcke . . . .. . . . . .4900
Frott� - Kittelkleid 7�0 ° °
gestreift oder karlerf

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
�

Frott� - Kittelkleid 1QS00
ImprAgninrl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
'

Reisemäntel 24500 29000

Blusen
Ki mono - Bluse
aus (arblg badruckl « und eln | arbigcn WaschiioRen

. . . . . .
Weisse Voile - Bluse
lugcndllchc Form, mll «oller Carnlerung

. . . . . . . . . . . . . . . .
Weisse Voll - Voile - Bluse
mit bunter Stickerei. Ausschnitt und Aermet behäkelt

. . . . .

Weisse Voile - Bluse
heebmodarne Jabollorm . in « schönen Einsalzen

. . . . . . . . . .

Voll - Voile - Bluse
dunkel gemustert , aparte Dessins

. . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . .

Weisse Voll - Voile - Bluse
mit grossem Klappen- Revers , reich mit Hohlsaum

. . . . . . . .
1750

2950

3650

4650

5950

7950

Wasch - Unterröcke

2950 3950
aus gesireiften Stoffen , mit

flotten Ansätzen

. . . . . . . . . .

Amerikanische Herrenstiefel Dohr�° 7a�dgrnaAtbuestrvlr =7be ?tunI 217 50

Soeben erschien l Soeben erschien I

KARL RADEK

liemrtiüePoliSowii
Aus dsn Inhalt « i

Auf dam Waffe zur Oktoberrevolution — Brest -
Litowsk — Zwischen dem enfflischen , franzö¬
sischen , amerikanischen und deutschen Impe¬
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Hundstage
Wenn das Thermometer dei uns auf 25 bis 30 Grad Wärme

( Celjius ) steigt , dann stellt sich in unjeren Breitegraden die —
faure Eurtenzeit mit ihren fogenannten Hundstagen im Gefolge
ein . Aber ist es denn bei uns gar fo heisi ? Wie sieht es denn in
dieser Beziehung in anderen Grohstädten aus ? Wir wollen gar
nicht die am Aequator liegenden Gegenden ins Auge fasien , fon -
dern nur Städte berücksichtigen , wie etwa New Yort . Chicago .

. In diesen treten noch ganz andere Temperaturen im Hochsommer
wie Sei uns aus . Ein solch amerikanischer Durchschnittssommer
wiegt drei europäische auf .

Das Klima drüben ist teilweise tropisch , die Hitze ist feucht ,
so datz man richtiggehend nach Luft „ jappst " . Selbst bei ruhigem
Sitzen transpiriert der Körper im starken Matze . Die oft ein -
setzenden tagelangen Hitzewellen sind unerträglich . Wenn man
bedenkt , datz die Temperatur drüben bis zu 90 Grad Fahrenheit( in Amerika gehts nach Fahrenheit ) und darüber steigt , so ge -winnt man noch lange keine Vorstellung von der herrschendenHitze . Da die Häuser leicht gebaut sind , so ist es in vielen Woh -
nungen nicht auszuhalten . In dieser Zeit sind dann alle Parksund öffentlichen Anlagen sreigegben . und Tausende über -
nachten im Freien auf Rasen und Bänken . Viel¬
fach wird auf den flachen Dächern geschlafen . Der patrouillie -rende Schutzmann patzt dann nur auf eventuelle Fledderer aus .
Ilm diese Zeit treten dnnn auch massenhaft die Mücken auf . die
jedem das Leben vergällen . Ueberall müsien die Fenster , Ve -
randen usw . mit dichtmaschigen Drahtnetzen versehen werden . Vor
Verzweiflung über diese Plagegeister klemmt mancher . uliyr -
rauchet Zigarren zwischen die Zähne .

Eine besonderes „ Vergnügen " ist die Wasserversorgung So¬
bald es heitz wird , werden überall vom Gesundheitsamt Pwla
angeschlagen , die empfehlen , das Wasser vor dem Genug aozu -
kochen, da es ungesund ist . Zudem herrscht oft Wassermangel m
den grotzen Städten ( New York soll bald eine Ho�uellwasser-leitung aus dem Gebirge bekommen ) . Wenn tn den unteren
Stockwerken der Wasserhahn offen ist . gibt es drttten oder
vierten Stockwerk kein Wasser . Als Behelfsmittel ist deshalb in
jeder Küche ein « . kleine Handpumpe angebracht . Das getoch e
Wasser wird in Flaschen gefüllt und aus E. s gelegt . D. e ärmst -
Familie mutz drüben einen Eisschrank haben u� tagtäglich . m
Sommer Eis konsumieren , sonst konnte man Egwaren nicht aus -
bewahren , es ging « sofort alles in Fauln . s ub - r . Das E. s -

geschäft ist drüben übrigens in den Hanbeil ctncs Trusts der die

Preise diktiert . Preiserhöhungen des Elses wirken drüben oft
schwerer wie bei uns die Verteuerung von notwendigen Nah -
rungsmitteln .

� __ _ _ , . _Die Hitze steigert ungeheuer die Sterbefalle be , Menschen wie
auch bei Tieren . Hitzschläge treten massenhaft auf . Jedes Jahr
springen im Sommer von den grotzen Brooklyner Brucken , die
einen Meeresarm überqueren und so hoch über dem Wasserspiegel
liegen datz Hochseeschiffe mit ihren hohen Masten durchfahren
können . Menschen ins Wasser hinunter . Tag und Nacht sind des -
halb diese Brücken besetzt .

Bei groher Hitze kann man kaum essen . Sehr viel Obst und
Gemüse wird konsumiert , auf allen Stratzen stehen Händler mit
�j�vboMchen, die eisgekühlt « Limonade verkaufen . Anderehalten auf Eis gekühlte Ananasscheiben feil . Eis - Soda , Eis - Tee�w. wird massenhaft vertilgt . Durch die Hitze wird der Stratzen -asphalt so weich , datz man vermeint , auf einem Teppich zu gehen .«l . . ,

®,rl > w�mgen Tagen so ruiniert , datz es teilweise ganz
»

werden muh . Männlein wie Weiblein tragen im
W dicke Unterwäsche, sonst kämen sie aus

v i"' � �raus und wären arbeitsunfähig .
- 1 amerikanischen „Bullenhitze " sind unser -

�kaner beneiden . Kühlung , um die uns die Ame -

Eine Episode aus dem Kapp - Putsch !
müllen }ie Gerichte die Aussagen von Zeugen bewertenWifinLi 1 w? wieder in einer Schwugerichtssitzung , die am
?»«>> im Donnerstag beim Landgericht II in Berlin statt -
mÜül. . . ien nersuchten Mordes und Aufruhrs war der Elektro -

Gustav angeklagt . Verteidiger war Rechts -„ B o e n h e i m. Der Anklage lag folgender Älch-
m «i zugrunde ; Am 15. März 1920 , dem Tage des Kapp -futsches fand in Friedenau in der Kaiserallee ein Zusammen -gng Msichen einer erregten Volksmenge und einigen Cipoleutenstatt . Bei dem Zusammenstotz wurde von feiten der Sipo eineHandgranate geschleudert , die einen unbeteiligtenZuschauer traf und ihm so schwere Verletzungen am Arm bei -brachte , datz er seitdem Krüppel ist . Von feiten der Mengewurde das Werfen der Handgranate mit Pistolenschüsien er -widert , ein Sicherheitspolizist wurde dabei verwundet .

2 . Beilage zur „Freiheit "

Die Anklage warf dem Angeklagten vor , datz er einer der

Pistolenschützen gewesen sei , der auf die Sipo geschossen habe .

Während ein als Zeuge vernommener Oberwachtmeister nur be -

kündete , datz er den Angeklagten unter der Menschenmenge ge -

sehen habe , behauptete ein Zeuge , ein Kapitänleutnant a. D.

Mirre , datz er mit voller Bestimmtheit von seinem Balkon in der

Kaiserallee aus in dem Pistolenschlltzen den Angeklagten erkannt

habe . Der Angeklagte bestritt , in der Kaiserallee gewesen zu

sein . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Boenheim , hatte einen

umfangreichen Alibibeweis dafür angetreten , datz der Angeklagte

zur Zeit der Tat sich überhaupt nicht auf der Stratze , sondern in

der Wohnung einer ihm befreundeten Familie befunden habe .

Trotzdem die vernommenen Alibizeugen übereinstimmend die
— . . Ni- s » her Sfonfennrnnfi

HC «IlUiUUt lUVM" » - - - -— , . 1-
,at d i e Geschworenen , die Schuldfragen zu be -

sahen . Der Vcrteidger wies demgegenüber m seinem Plädoyer

darauf hin , datz der . ganze Zusammenstotz überhaupt nur durch

die Schuld der Sipo entstanden sei . Die Pistolenschüsse seien nur

die Antwort auf das völlig unmotivierte Werfen der Hand -

granate gewesen , durch die ein blühendes Menschenleben ver -

lichtet sei . Er wandte sich scharf dagegen , datz der Vertreter der

Staatsanwaltschaft bei den Alibizeugen jeden kleinen Wider -

spruch in den Aussagen registrierte und den Entlastungszeugen

' liinlaubwürdigkeit vorwarf , während er alle Widerspruche in den

Aussagen der Bclastungszugen für unerheblich hielt . Die Be -

weisaufnahme hätte , wenn man ihr nicht Gewalt antue ein -

wandfrei ergeben , datz der Angeklagte zur Zeit der Tat nicht auf

der Stratze gewesen sei . � � � .
Eemätz dem Antrag des Verteidigers verneinten die

Geschworenem die Schuldfrage , so datz dir Angeklagte

freigesprochen werden mutzte .

Gerade dies freisprechende Urteil ist ein - Beweis , wie un -

geheuer leicht ein Unschuldiger durch leichtfer -

tige Aussagen von Zeugen ins Zuchthaus ge -

bracht werden kann . In den Prozessen vor den Sonder -

gerichten sind unzählige Male Angeklagte , die ihre Unschuld un -

ausgesetzt beteuerten , auf Grund der Aussage auch nur eines

Zeugen zu den härtesten Strafen verurteilt worden . Es ist ein

unmöglicher Zustand , datz vor Gericht ein Menschenschicksal

oft von der Aussage eine » einzigen Zeugen , der doch zum min -

besten dem Irrtum unterworfen ist , abhängt .

Schwere Uebergriffe der Schupo
Der Name „ Schupo " ist bekanntlich eine Abkürzung für Schutz -

Polizei , und in diesem Wort ist doch soviel enthalten , datz ein

jeder annehmen kann , die Polizei ist ein Organ , das zum Schutze
des Publikums geschaffen ist , gegen unerlaubte Uebergriffe der

Rowdies und sonstigen Verbrecherwelt . Aber weiter soll die

„ Schutzpolizei " den Verkehr auf den Stratzen erleichtern , sie soll

Auskünfte erteilen , vor allem soll sie gegenüber dem Publikum ein

sehr höfliches und freundliches Benehmen an den Tag legen , um

so ein vertrauenerweckendes Band zwischen Schutzpolizei und

Publikum herzustellen . Aber gerade das letztere geht der

„ Schupo " vollständig ab und zeigt auch , datz nicht jeder erste und

beste geeignet ist , bei der Schutzpolizei Dienst zu tun . Ganz be -

sondere Charaktere sind dazu nur fähig , vor allem solche Leute ,
die das Lebensschicksal in seiner ganzen Auswirkung kennen .

Auf diese Eigenschaften wird aber leider bei der „ Schupo " sehr
wenig Wert gelegt , und weil dem so ist . hören die Klagen nicht
auf , die täglich bei uns eingehen und die geeignet sind , die Schutz -
Polizei immer mehr in Mitzkredit , namentlich bei der Arbeiter -

schuft zu bringen . Hierin Abhilfe u schaffen , mutz eine der wich-
tigsten Aufgaben der maßgebenden Behörden sein . ;

Auch um Freitag hat sich wieder ein derartiger Fall zugetragen ,
der eine grotze Erregung nach sich zog und inzwischen der Staats -

anwaltschaft übergehen worden ist . Uns wird darüber folgendes

berichtet :

„ In der Königgrätzer Stratze werden seit einigen Tagen die

Strqtzenhändler in der übelsten Weise von der Schupo schikaniert .
Als am Freitag , nachmittags gegen �>2 Uhr , die Frau des

Stratzenhändlers Nathan E o t t l i e b mit ihrem Wagen
zwischen der Köthener und Desiauer Stratze hielt , um ihre Ware

( es waren Hofen ) feilzubieten , trat der Polizeiwachtmeister
Rambusch , ein Hüne von Gestalt , auf die Frau zu und sor -
derte sie auf , ihren Platz zu wechseln . Die Frau bat in an -

ständiger Weise , einen Augenblick warten zu dürfen , da ihr
Mann jeden Äugenblick kommen müsie : als dieser im nächsten
Moment erschien , trat gleichzeitig auch ein Kunde an den

Wagen . Als der Schupobeamte nunmehr erneut die Auf -

forderung zum Platzwechseln an den E. richtete , sagte dieser .
er . wolle noch den Kunden bedienen ; auch das patzte dem

SMpomann nicht . Als nunmehr der Aufforderung , den Platz

zu wechseln , nicht sofort Folge geleistet wurde , wurde ein in

nächster Nähe haltender Wagen der Schutzpolizei herangerufen
( der dort für besondere Fälle stationiert zu sein scheint . D. Red . )
und die Perhastung des Stratzenhändlers sollte vor sich gehen ;

nur einen Arm hat ) von dem Schup ' obcamtcn vor die " Brust ge -
fagt , so datz er zusammenbrach ; als seine Ehefrau ihm zu Hilfe
eilen wollte , wurde auch diese von demselben Beamten ins Ge -

sicht geschlagen , so datz sie mehrere Schritte zurücktaumelte . Dieser
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Vorgang wiederholte sich zweimal . Mit Hilfe eines zweiten !

Beamten war E. inzwischen in den Wagen geworfen . Auf der

Fahrt zum zuständigen Revier wurde dieser von einem zahl -

reichen Publikum begleitet ; als E. diesem zeigen wollte , datz e «

ein Kriegskrüppel ist , wurde er wieder geschlagen , und der

Wagen setzte sich in Trab , um den Augen des Publikurms zu ent «

schwinden , nach dem Revier in der Wilhelmstr . 31 . Auch hier «

beim ri - - - - wieder zur Erde

fallen .
welches nuumryr IN uiiug sutva ' iw " -

- - - - - -
so arg Mitzhandelte sofort wieder freigelassen wird , was inner ,

halb einer halben Stunde geschah . "
Dieses der Vorgang , der uns von einer Anzahl Augenzeugen ;

bestätigt wird und der , wie oben gesagt , inzwischen der Staats ,

anwaltschaft übergeben worden ist . Wir verlangen aber darübe ?

hinaus , datz der betreffende Wachtmeister Emil R a m b u s ch so ,

fort von seinem Dienst entfernt wird , denn er scheint uns der aller ,

ungeeignetste Mann für den Polizeidienst zu sein . Weiter ist aber !

nötig , datz den Polizeibeamten eine gründliche Unterweisung im

Verkehr mit dem Publikum gegeben wird . Mit aller Entschieden -

heit verlangen wir aber , datz die Stratzenhändler nicht als Frei ,

wild einer Schutzpolizei angesehen werden , die sich aus Stützen des

alten Militärstaates zusammensetzt . Die Stratzenhändler sind zu »

meist Kriegsbeschädigte und Arbeitslose , die lediglich ihrer Existenz

wegen den Handel betreiben , die aber selbst untereinander organi ,

siert sind und jeden Wucher bekämpfen .

Notwehr oder Totschlag

In unserer Sonnabend - Morgenausgabe veröffentlichten wie

einen Polizeibericht , in dem mitgeteilt wurde , datz zwei Ein »

brecher niedergeschossen seien . Wir knüpften an diese Darstellung

unsere Zweifel und forderten eine genaue Nachprüfung . Diese

Forderung ist nur zu berechtigt gewesen . Wie wir nachträglich

festgestellt haben , handelt es sich nicht um einen Beamten der

Schupo , sondern um einen Diensthundführer der Kriminalpolizei .
Von Zeugen wird uns mitgeteilt , datz die Behauptung .

datz es sich um Einbrecher handelt , unzutreffend sei . Die beiden

Angeschossenen waren auf dem Wege nach ihrer Wohnubg und

hatten unterwegs eine Plänkelei mit einem Passanten . Dieser

bedrohte sie sofort mit einem Revolver . Auf ihre Aufforderung ,
die Waffe auf der Polizeiwache abzuliefern , sei der Revolverheld

davongelaufen und habe dann , als er eingeholt wurde , ohne wei -

lere Aufforderung geschossen und beide niedergestreckt . Also liegt

nach dieser Darstellung nicht mal Notwehr vor . Es ist anzuneh »

Die Langeweile bei der Reichswehr !
In Spandau besteht seit Jahrhunderten die Zitadelle , welche

den bekannten I u l i u s t u r m zu ihren Eigenheiten zählt , barg
doch dieser bis zum Ausbruch des Weltkrieges 1914 den bckanntcir
R c ichskriegsfchntz von 120 Millionen Goldmark .
Bis 1914 war diese Zitadelle jedenfalls ein gewichtiger Bestand »
teil des alten militärifchen Staates . Man sollte nun meinen ,
datz sie inzwischen , nachdem angeblich der alte Militärstaat ge -
stürzt , an Bedeutung verloren hätte . Dem ist nicht so.

In früherer Zeit befand sich in den Gebäuden auch gleichzeitig
die Wohnung des gegenwärtigen Stadtkommandanten . Der letzte

dieser Art war her sattsapi bekannte . Kapprebetl
Generalmajor Strempel , der , nach ErlediguM ' - de »

Kapp - Putschcs , anscheinend wie so viele andere »dje TttpK her ,

aufgefallen ist bei allen Kasernen , so war auch vor der

Zitadelle ein Posten aufgestellt , der sich im Hin - und Hergehen die

Langeweile vertrieb . Wenn man nun glaubt , es sei heute

anders , so irrt man auch hier gewaltig . Zwar sind keine 120

Millionen Goldmark mehr zu bewachen , die sind bekanntlich wäh -
rcnd des Krieges verpulvert worden , aber ein leibhaftiger Kapp -
rcbell ist zu beschützen , und da Nun einmal bei der Reichswehr sehr
viel Zeit und auch überflüssige Leute sind , ist es notwendig , um

sie zu beschäftigen , datz mnn gleich zwei Posten ausstellt , und diese

gleich bis zum eisernen Torgitter vorschiebt .
So stehen da zwei Reichswehrsoldaten in dem bekannten Krieg «-

beim und halten getreulich Wacht , datz dem Gcneralmaior

Stempel kein Haar gekrümmt wird . Und das geschieht in de *
„freiesten Republik der Welt " , genannt Deutschland !

Zwangsmaßnahmen gegen Lazarettinsassen
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten erhalten wir folgend «

Zuschrift :

Seit längerer Zeit bestehen im Versorgungskranken »
haus Schloß Charlottenburg Differenzen , weil angeblich eine

Anzahl Lazarettinsasscn sich der Hausordnung nicht gefügt und

sich auch sonstige Uebergriffe erlaubt haben sollen . Dieser Vor »

gang hatte zur Folge , datz das Hauptversorgungsamt Berlin die

Verlegung dieser „ Unruhestifter " für angezeigt hielt .
Im Versorgungskrankenhaus Schloß Charlottcnburg befinden

sich etwa 200 Kriegsbeschädigte , meist Amputierte . Bereits meh -
rere Male bestand die Gefahr der Schließung des Lazaretts , was
aber immer wieder verhindert werden tonnte . Der Vorzug die -
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Tcs Lazaretts besteht darin , daß dieses Krankenhaus mit Park -
anlagen umgeben ist , und auch darin , daß fich die Prüsstelle der
Ersatzglieder in unmittelbarer Nähe befindet .

Zu der Verfügung des Hauptversorgungsamte « haben die im
Schloß Charlottenburg befindlichen Lazarettiniasten dann in einer
Versammlung Stellung genommen und den Beschluß gefaßt , fich der
Verfügung zu widersetzen , soweit in der Verlegung « miaer Kriegs -
beschädigter eine Strafmaßnahme zu erblicken sei . Das Haupt -
versorgungsamt hat zwar wtederholt betont , daß eine Strafmaß -
nahm « oder Maßregelung in der Verlegung nicht zu erblicken sei ,
daß man aber beabsichtig « , die „ Unruhestifter "
von diesem Lazarett in « in anderes Lazarett zu
verlegen und hat gedroht , wenn dieser Verfii -
gung nicht Rechnung getragen wird , würde da «
gesamte Lazarett aufgelöst werden .

Vertreter der Organisationen haben versucht , eine Lösung dieser
Streitfrage herbeizuführen . Es hatte den Anschein , als ob die
letzte Verhandlung am g. Juni d. I . im Reichsarbeitsministerium
zur Beilegung des Konflikte « führen würde . Zur Ueberraschung
kam dann die Nachricht , daß die Schließung des Lazaretts ver -
fügt worden ist . Diese Maßnahme paßt so recht in den „stcheren
Dank des Vaterlandes " für die Kriegkbeschädigten .

Neue Bezirksjugendämter
Die Umstellung der bisher in Alt - Berlin vorhandenen drei Be -

zirksjugendämter und elf Bezirksfürsorgeftellen auf die Verwal -
tungsbczirk « I — VI erfordert eine anderweitige Abgrenzung und
Bezeichnung . In jedem der sechs Verwaltungsbezirk « bleiben
zwei , im ganzen also zwölf Bezirksfürsorgestellen bestehen , von
denen die eine als Stelle a, die andere als Stelle d bezeichnet
wird . Zeder der sechs Verwaltungsbezirk « wird demgemäß in
zwei Teile geteilt . Die zwölf neuen Bezirksfürsorgestellen führen
vom 1. Juni 1921 ab nachstehende Bezeichnung und erhalten fol -

Mitte a "
An -

Vezirksfürsorgestelle „Zkedding a " ( früher „Wedding ' �, Bezirks-
fürsoraestelle „ Wedding b " ( früher „ Gesundbrunnen 1. Verwal -
tungsbezirk 4 ( Prenzlauer Tori : Bezirksfürsorgestell « „ Prenzlauer
Tor a " ( früher „ Prenzlauer Allee " ) , Stargarder Straße 9, Be -
zirkssürsorgestelle „ Prenzlauer To » V ( früher „ Schönhauser
Allee " ) , einstweilen noch Greifenhagener Straße bS- öK. Verwal -
tungsbezirk S (j

"

Hain a " ( früher

. . . . . .

. stell « „ Frtednchshain . . . . .. I
fig noch Petersburger Straße 4. Verwaltungsbezirk ' « ( Kallesch ««
Tor ) : Bezirksfürsorgestelle „ Kallesches Tor a " ( Küher �Kreuz -
berg ") . vorlüuftg noch Dieffenbachstraße 51. später YorMraße , Be -
zirksfürsorgestelle „Kallesches Tor d " ( früher „ Görlitz «» Bahnhof " ) .
Wrangelstraße 85.

. 15. Verwaltungsbezirk ( Treptow ) . Bezirk « Versamm¬
lung . Es wurde vorläufig eine au « je drei Vertretern ( nach
den gesetzlichen Vorschriften ) bestehende Schuldepuiation gewählt .
Diese setzt sich aus je zwei U. S . P . D. - Bezirksverordneten und
Bürgerdeputierten und je einen Vertreter der S . P . D. zusammen .
Die Wahlen zum Bezirksschulausschuß ergaben dasselbe Bild .
Weiter wurde beschlossen , statt der drei vorgeschriebenen Direk -
toren Lehrer hineinwählen zu können . Diese Abänderung bedarf
jedoch noch der Genehmigung . Lebhaft wurde « » bei der Be -
ratung des Etats . Gen . Ludke sprach stch eingehend über die

�Stellung unserer Fraktion aus . Der Stadtverordnete Haß
( E. P . D. ) benutzt « die Gelegenheit zu einer wüsten Agitation » -
rede gegen link ». Gr holte sich von allen Seiten «in « gründliche
Abfuhr . Die letzten Punkte de « Tagesordnung wurden vertagt ,
so u. a. auch der in allen Bezirksversammlungen svstxmatisch auf -
tauchende Mittelstandsantrag der Fraktion der Mitte gegen den
Straßenhandel .

Abschluß der Tharlotteaburger . städtischen Werk « . Wohl al »

erste in Groß - Berlin haben die Charlottenburger stadtischen Werkt

ihre Abschlüsse vorgelegt . Als Gesamtüberschuß hat sich dabei die

äußerst stattliche Summe von 25 855 009 M. yerausaesteut , die sich
sogar noch um 1 823 000 M. au « rückständiaen Beitragen der Hau « -
besttzer für AZassergeld erhöhen wird . Bei den Gaswerken
waren im Haushaltsplan 7 484 909 M. Ueberschuß vorgesehen .
Durch Erhöhung der Gas - Und Kokspretle hat sich nun bei
91 193 899 M. Einnahme Und 74 137 199 M. Ausgab « « in Nein -

gewinn von 17 958 599 M. ergeben . Di « Elektrizität « -
werke hatten ebenfalls durch die Erhöhung der Strompreise stark
erhöhte Einnahmen von 38113 999 M. , denen 24 903 999 M. an

Ausgaben gegenüberstehen , so daß hier der Reingewinn 8129 999
Mark beträgt . Im Voranschlag war der Ueberschuß nur mit
5 594 999 M. veranschlagt . Die Wasserwerke nahmen
s 298 999 M. ein . Die Ausgaben betrugen 8 827 999 M. ' Es
bleibt also ein Reingewinn von 379 999 M. , der stch, wie oben
bereits betont , noch um 1 823 999 M. aus Wassergeldern erhöhen
wird .

Betriebsänderungen bei der Verlin « Straßenbahn . Am b. Z
, erden die Linien k) und 24 zu einer Durchgangslinie 24 . St

litz —West - Reinickendorf , Berliner Straß « , dfe Linien K und 40

hm

alt ) - t -l/llliVli Uli«/ tu
zu einer Durchgangslinie 49 . Lichterfelde , Drakestraße bis Ramler -
straße vereinigt : beide Linien werden durch die Haupt - und Pots -
damer Straße geführt . Dafür ' verkehrt Linie 89 anstatt durch �ie

im S9 - Minu < en - Verkehr von der Kaifer - Friedrich - Straße in Reu -
tälln über die Neubaustrecke Sonnenalle « bis Köllnische Heide .
Venusplatz durchgeführt . Linie 89 verkehrt bis 1. 89 Uhr . Sonn -

tags bis 12 . 53 Uhr ab Zoologischer Garten nur bi « zum Wilden -

bruchplatz . Linie II verkehrt anstatt bi » zum Wtldenbruchplatz

durch die Kaiser - Friedrich - Straße bis Ecke Teupitzer Straße . Auf

den Linien 27, 58 , 23 . Hl , v , F, J , L, U, treten neu « Fahrpläne
in Kraft . Näheres besagen die Aushänge in den Wagen .

Großfeuer . Sonnabend nachmittag gegen 1 Uhr kam in einem

Lagerschuppen von Kaisers Kaffeegeschäft G. m. b. H. in Spandau ,
Hamburger Str . 35, aus noch völlig unbekannter Ursache F�uer
aus , da » infolge der großen Trockenheit schnell um stch griff und
noch weitere vier Schuppen sowie den Kllblturm des Maschinen -
hause « zerstörte . Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun .
um die Ausdehnung des Jeuers auf andere Gebäude zu ver -

hindern .

Folgenschwere Explosion . Sonnabend vormittag arbeitete in der

Werkstatt der Kunstschmiede Baechler u. Pache in Mariendorf ,
Schönebetger Str . 97 , der 18jährige Schlosser Max Schreiber mit
einem Sauerstofs - Schweißapparat . Aus noch nicht aufgeklärter
Ursache explodierte plötzlich der Apparat . Während Schreiber mit
leichteren Verletzungen davonkam , wurde der löjährig « Lehrling
Jobannes Varjach aus Schöneberg . Krumm « Str . 19, schwer ver -
letzt .

Wild « Siubrecherjagd . Gestern abend bemerkten Bewohner des

Hause » Cuxhaven « ! Str . 18 drei Männer , die in die Wohnung
der Familie Runge eindringen wollten . Sie benachrichtigten die
nächste Polizeiwache telephonisch , die sofort zwei Beamte ent -

sandte . Ais die Beamten am Tatort erschienen , ergriffen die
Einbrecher die Flucht Und blieben auch nicht stehen , obwohl die
Schutzpolizisten mehrere Schreckschüst « hinter ihnen berseuerten .
Schließlich gelang es den Beamten , zwei der Flüchtigen festzu -
nehmen .

Dopptlmord und Selbstmord . Der zurzeit in Berlin auftretende
beliebte Künstler Harry Walden , seine Frau und sein Sohn aus

erster Ehe der Frau wurden gestern mittag in ihrer Wohnung in
Cyarlottenburg . Schlüterstr . 79. mit ausgeschnittenen Pulsadern
vorgefunden . Alle drei Personen gaben noch schwache Lebenszelchen
von sich, sie wurden sofort tn ein Krankenhaus überführt , in dem
im Verlauf des nachmittags Harry Walden und fein Sohn ver -
schieden sind , während seine Frau die Nacht kaum überleben dürfte .
Das Motiv zu der Tat dürste , wie von den Freunden und Bekann -
ten des Künstlers angenommen wird , in seelischen Depressionen
liegen . Schon vor längerer Zeit hat Harry Walden während seinee
Aufenthalt » in Wien einen Selbstmordversuch verübt , von besten
Folgen er sich noch nicht ganz erholt hatte . Der Künstler und seine
Familie waren zudem schon seit längerer Zeit schwer morphium -
süchtig .

_

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 3. Juni bis 13 . Juni

Wechselnder Spielplan
«»It - tfH »«: I. , IS. D«t Ba- «r al » IRIOIaiiSt . 8. Da , Paflamt . Di«

/ »mödi « d « Irrung «». 7. , 10. Walltnskei », lab . lt . , lä . Die lange 3ul «. —
«t - all . 4. Di« JUnfter . 8. , 8. 6« « l . Di« ljlieoe . 7. Marq . #.

I. e>r «z. Dt« gliege . !>. Peer «,nt . w. Siroh . Dl« ssl >«gt. lt . Tarq .
lafla . II . Sttnti . Di« Iii «»«. » . Maria Stuart . ~ Staatl . vaeeatz »»»! 4. Zu-
randat . Nrleechina . 8. Rofcnfaeadet . r Margarets . 7. Frau ahn « Schatten .
8. Mab. Butiersiy . S. Pateftrtna . l ». Hafentaoalt «». lt . Mignan . lt . Alba .
zs. vlaletto . — «»»»»rlgtal »! 5. , ?. , 11. Büchse be, P- Ndara . «. , 8. , u . Früh .
ltng » Erwache », t . , 10. , 18. Mesalliance . — tlirahe » Schaasnlelh »»»: 11. , 12.
D- ntan . Sanft tlglich : Et » Sainmernacht,traum . — Deutsch «« Opernha, «! 8. , 10.
Maraar «! «. 11. Tannhiuser . 7. MtgnaN . 8. Fiedermaua . «. DI« M- ifterstNger .
12. Unbln «. 13. Traahabaur . — Schiller - Thtateri S. Alt - h- ibelderg . «. , 11. , 18.
DI« nctsllbetl « Braut . ?. , 8,, 10. , U. hunbeittausenb tat «, . S. Aettch «» tliedert .
— Schlaftpurt - Thaat ««, St«»Ittz : II . Diman . Sanft ligltchi Dann « Diana . —
Urania ! 8. , 10. , 12. Harz . 8. , 7. tlulau , Der Sieg über bi « gleibee - Motr«. 8. ,
11. Bügen . 1. Luftrmilehr . — Dn»tai »«» Sternwartei B. , 9. , 10. SBunbet be,
Schnaafchuhia . 7. Vielheit der Wellen . 8. Licht anb gtnfternt , an b« m Meer .

Allabendlich
Hau B»lt «4h«»tee ! Dl« St . Iakahsfahrt . — Deatsch «, Dhenter : P- tasch

unb Perlmutter . Lesän ». lh «at, «! Di» Ballerina b«, XBntg». — Deut '
Ich«» Aünftln < Dhcoin : Rasenmantag . — XhMtn 1« b«i AInt »»rt >| «»
Straft »! Stil dem F«u«r spielen . Saianmna, ! «. — Belli »»« rheaier :
Da » Milliardensoaper . »» K»»»bt »«h»»«! Der bland « Engel . — Tetanan -
Theater ! B « Teetisch . " Klein », Theate »! Kur «in Tranm . — ««swanz - ThMt»»:
AI bafar . — Tri »»»«! D«r Teufel . — Kleine » - Schansplelhau »! Beigen . — 0, | i -
fplelhan »! DI« fpanllche « Fliege . — M»tr «»«l <ÄH«it »»i Di« Man« Stajar . — K».
Misftc Ope«: «». Heidelberg . — Theate . UM ««« «» »: Morgen «ieber lieft ». —
Tbealee tut Bolleabaesplaft : D«r «etier au « Dlngada . — Ben «» Operetteuhaa »!
«merican Mirl. — Wallner - Iheat «»! De« Traum » am Glück. — Frl »brlch <«il .
helmftabtlsche » ThMtei ! Di« Klein « an « der Hülle . — Zeateal . TftMt «»! Ilanka .
— The,t «r in b«r Kaanaanbantenftraft «! DI« galben » Fteiheit . — BaI«<Theat,r :
w« die Schwalben niste «. — Walhall „ IH«»t «t ! Dt« Sch«! bu»,,r - il «. — Lais «».
Theater : Berlin , wie e» weint und lacht . — Eaftaa - Theotn : Der Fehltritt «inet
Frau .

Nachmittags - Vorstellungen
BatfaHm : 8. Wallenstein , Tab. II . Da « Postamt . DI« KantSbl « der Freungen .

— Rene « »»»«. Theater : 8. , ll . Iuaendfrennbe . — Deutsche « Opernhau «: 8. , 12.
Hafsmann « SrzShlungeN . — Schtller . Iheat «' : 8. , II . Der Meineibbauer . — Theater
be« «est «,, : 8. , 18. Der luftige Kalabu . — Lutsin - The«»«»: II . Klein Däumling .
— Base - TheatM : Täglich Gart «n»»rft - llu »«.

Jugendbewegung
3n( «ttb | «tnt *HI bar S»,I »Iifti >ch, » Snlt <srl <, | i | ( rt , CS. Beeil « Stf . M.

Donnerstag , Chalaben » zur Sonnenwende . Sannlag , den 8. Zun! , Eharabenb .
veranllaltnnge « der Sruvae «. Osten : schul « Zilsiler Straft « pt. ». Freitag

äihlabend. Mantag u«b Mittwoch Spielen im Friedrichahatn . Boebesieni Zlü-n-
ß und Mittwach Spielen im g,t «briq,h »tn . »«IftMIe «: Heimabend « Mittwoch

Unb Freitag 7- - 10 Ubr. Pr - N,la »«e Parftabtt Latal Lipinelt . SchllemanUftrafie .
Dienetag . und Mittwoch Spielen im Friebtichshain . Narbe » I Speb . Lah-
Mag», Hussttenstr . 48. Di - natag Uebnngaabenb , «» Sannenwenb «. Ftettag Vbrtrag
fugend und Kirche". Mantag und Dannerataa Spielen im Humholblhain . S»nn <
tag Wanderung . Mebbtng ! Schul « Tegeler Str . 18. Dienstag . Mittwach unb
Freitag spielen In ber Jungs , rnheib «. Sonntag Aueflug . Maabti : Krüger . Put >
Ittzftr . 10, Dtenetag . »eften : Latal Wiemera , Bülowpr . 57. Montag Spielabend .
Freitag vartra «! ,S) tt «lasfenkamps " . Süden ! Montag FunttianZlsttzung bei
Schubert , Mathteisilr . 14. Schul « Wassertharftr . 81. Dienstag . lahiadend und vor .
Iraa . Sauiba «; Mantag Funltionärlitzung bei Krämer . W- tfeftr . 11. Jugendheim
Schiert «, Eck« Iis , straft «. Diensing Berich , » am Betchaiuganbia, . Freitag Keneral .
aersammluiig . Sonntag Besuch her Gartenarbeitsschul «, 1410 Uhr, Bahnhef Beu»
külln. Maniag unb Danneretag Spielen auf bem Spartpla » Srenzalle «. Mitte :
Letal Büttner , Schwebt , r Str . 18. Dtenetag , 7 Uhr, StfinbuftMMtrSchwebt , r Str . 18. Dienet »», 7 Uhr, Kiünduna - veisammlung .
Stralaaer varftabt ! Jugenbhet «, Schal » »lt�iralau »4. Mittwoch Vortrag . Frei
tag Ltederadenb . »Ichteabeegi Lalal Setpt «. Kranprinzen . , Eck» Scha , »Weber.
straft «. Dlenaiag . Freitag . Bblerahaf : Baracke Hackenberastr . 14. Dienetag .
Baumschulenweg : Jugenbhetn

"

Johannes�

»mschnlenwea : Zagenbhetm . Ernftftr . 14- 18. «Denneretag . Sannabend . Beenaal
Ule Kronprinrenalie «. Montag . Donnerstag . Jahanniaihal , Jugendheim ,
>anne ». W«rb »r >Straft «. Mittwoch . Sonnabend .

Parteiveranstattungen
Kinderschutzkommifsto » Berlin . Sitzung im Rathaus , vleACr ,

sitzaugssaal . Vollversammlung 6 Uhr .
»eiirlsaerbanb verlin - Branbenbnrg . Die Fartsehnng > " v,r » «»b, ««» «r «l >w»

sammln «, finbel » » Senat », , de » 26. Znni . »aew. schl» llha , iu da» BMU « «

Kbnlgstabt . Schönhauser ule « 18, statt . Dt« r » » M» rb » u, , lautet : 1. veratzte «
ber . ,urL«g- st - llt -n Antra, «. :. vartru » «ber die paltttsch « La, « uub die vulM - «
ber U. S P. D. Ter Eintritt ist nur gege » D«l «,i «»le »tart « �stattet , »elch » b«u
Vrie - und Dtstrtltaoorfijjenben u»,eh «nb | u, «I «nbt wirb .

, . Distrikt jent J, . BttwoltuHiattitrl , l7. DigrUf . . . . j
17. Dtstrtlt . voran , etg«! Sonntag . 1». Juni , gtohes Walbfest I « » « Ztmgf « ub

i -ibe. Mitwirkende : Bläser - Char . SäNger�har Wedbing . Turuvereiu oS«chl «�,
Treffpunkt wird noch bekannt gemacht . Die Bildungskommiffipu .

Montag , «. Zuui
Di« «. llaerlamwlA », de. Klnberschnhlommisfia » findet »hun »« 8 im Pdra « -

sistungssaalc des Naihaule «, Eingang Nene «onigstrafte . statt . TagesardnuNg .

m{i «
Kommunalen K°mmiIfi. n. . m�tmm. r��b. s. Ka. �

h'
T

>8. BerwaltAnasbeilrl ( Treptow )
fagl ber Schul « Rteberschaneweib «. . , t � �

l». verwaltnngebezlrl lTöpenick . Fr�r�shag «. R°hn»lw�. Bahir�ar�
Grünau ) . ? �nM�7 �Uhr, im.Eo�enlcker��at�us.�AtmmM�Ä�D�strirktmlstchmlz.

i. Abend « 7 Uhr ZunManärtanferen , »et Ha
t. B»bung,tommilston . 7 ich Uhr Eiftmig h«t

U. Dt , ritt . Abenb » 7 ich Uhr Funttlonar - ersammlun «

k sä mä ' " ; «
• « « yGws
"Seillosle ) . Die Schul « mnft um lO Uhr ««räum ! sein.

l «. Diftrlli . Abend , 8 Ubr Distrillitanferen ». Ehristianiastr .
Shortatleubutg . Abend « 7 Uhr gantttanäetenfereni bei Bot .

- - - - - -

SMtk Abend , 7H Uhr Fu»( lt »,artl | «9 det stIO' eft ». «.

Lichtenberg . Stadt . Abends 7 Uhr Dlstriktslouseren , tn dir Anlh ber Knabe ».

tielschule , Marltgrbfte . L-nd-gt?atib . Abend . 8( 4 uh , *•

iDiunaui . »ocnos « »m •v~
Erscheinen ber Dist ' ittsleitung , Abteilung »! , Ii «, . Gruppenleiter ,

°7. �V. ' nÄÄ' . ' ! ' �. . 8 P. ntnw . Uh. � Bnier , MühlMstt . « -

FunkfienürtS�esen, . � Tat ) . 7' ch Uhr Vorft - ndssibuNg W
Alle Zakabstr . 14. Di« Zahlabendleiter und stellaertretenbeu Ableilnstgafühi «
" :!'?istVitt " «»lw- MMe) . alle « 10. and 8 Distri «. Abend » 7 Uhr F- uAia, »«-
tanseren , in den . Bubi - SäleN " . Neue Künigllr . 28. ,

I. Distrikt ( Berlin Mitte ) . 7 Uhr «t,ittssShrerl - nf «ien » he! tMAtt' . Schlegelx «- �
z. Distri « (Hallesche « Ter ) . 7 Uhr Sitzung sümilicher guntiranar « bei Bah«.

�
«. ' DtsirM (alte Nummer ) . Abend , 7 Lhr im NeichenhergM Haf. N eichenterge »

b". ÄstMt�(8.�Be' rwa!?ungib «tztt Wedbing ) . Abend , 7( 4 Lftt Dlstrtti . tarrserekz

B*7. Ist stritt uüb�Stralaa�ttetzt 18. Distrifi ) . Abend , 7 Uht gunttianäitenrfiMantz

6*8. Ästetttt Abends V' llhr' tzunktionärkonseren, . £»
». Dtstrtlt (jetzt 11. Diftritt HO) . Pünklltch M8 Uhr Funvianärsttzuag bat

Mclschke, Marienburger Str . 81. _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Untut .
Alter 18. Distri » ( Ptenjlautt tat ) . 714 Uhr Zfistrlttetanserrntz bei BSUUM.

Schwedter Str . 24.
�12. Dtstrtlt . «de

Tmu . - � w sa*«4a— —itonnacn .
s. ren , bei Ktin «. Sellee -
endbettrl «, weicht westlich
ii » alle « wa« Zstttch der

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . ... _ _ _ _ _. . . . LLtfich « ©K. 47- 41

<l?b-illässe >"" Die ' Schäl « mnft um 10 Uhr geräaml sein.
1«. Distri «. Abend , 8 Ubr Distritt . tanferen ». Ehristtaniastr . Sch"�
Eharlatteuhurg . Abend , 7 llhr Zuntttanättenfeienz bei Lau , Kasserin - Augustae

Allee 41.
Siegt
Ltchti

Mlttelfqui «, unarrrnrane . «aiu - ag - . a»»». "n> ~ T
Kant . Ecke Schill «, strol «. �njähll « « « ts� . n« »nbebUB « «at�nM. . �

N. i . ickendors . O«. »dende l' ch Uhr Funllianart - nferenz t « . Seebad . x
Varft , walde , «itteua ». »8«Nbs 8 Uhr tambiniett « «»»" » ' fitzunb de, War�

Schabarbst «. « . Sämtlich « Obleui , der «ammtsstaueU Wils «» auwefend sei »,

Dienstag . 7. Juni

17. TststriN . Blldtmgetammilstan . Lä —Uche �

[ich als Ordner auf der SchülMwiefe Im Sch,llMP�. «>nw«s ««. Iei ». � �
Llchtenbera - Stabt . Frauenarbeit . , an »

Sitzung im ES,iIt «n. L,i «um, AtMmer 48. All « Senasstnue », dl « sich an den fiMien -

spielen beteiligen walle », bltle zn «rscheine ».
SchüMbera - Friedeua ».

- — -

Neuler . , Eck« Mazftraft «.
Latal «. � � .

Mittwach , S. Zu « , � �
11. D « M« BS . 4. Abteilung . Abend , 7 LH, gemeinsam « ZaUaftat « »ch

« • * » » « « » • » * » wa

"�' �' rmoltuMilbefirV («b/. ' Pantnw) . ' GemelnfchaBNchM tzaht�mch de, Elaun-
Pen 8. 10. 11. II , 18, 14, 18 und 18 in ber Aala Kaiser . Friebrich . -Strafte Vprtt « .

Barst , «alb «. 8 Uhr Zahlabenb »ei Waitschach . Thema : Unser « vereintgun « «i »
Wittenau . . _ . ,

HatlshatfL Abend « 8 Uhr Milgliedernerfammlun « im Bestauranl AT�endW-
Hünawer Wiesenweg , am End « de, P, in�Abalbe « t -Stlaft ». v»»tr «t de » S>uchI »K
Schüning : „Neoalntian ober Eaalalien - , j . (

Vereinskaleuder
Sonntag , I - Juni

„ t , JB ®
wlaffen am Lnisenplatz , Eharlatteaftur «. teilzuaehmeu .

Montag , k. Zuni �
Kisten , »nb Kafiermacher . Abend « tchh Lhr BrancheuaeisawmtUAg bat AmstK»

�BuchbindM. An �"vMtranenÄeAta tu da » «uchhiAbaMku . Buch ». 414 �
findet im Latal van Weaener , Al! « Ja' obstr . 84. ein « Wichliga verttaaenwah »�'
sitznng statt , «al Verhinderung ist wibeblngt Vertretung ZU «rtsAb « . JW

vranchenlettaug der Buchbtnderbranch «.
Beretu fazlaNsttsche » Aeezte . 7 * LH« Sitzung 1» Sesuubhattaaml da« Gwftd

gemelnd « Berlin , Fischrrstr . ' >42. Tag «»ardnuNg : DI« ForderangeU de«
lrankentaisenlag «» lu Eass- l helresfeab die Regelung bei Kasteuatztfratz «, Vf
wllltammau .

Dianstag . 7. Zunt

im, sä.

- - -

-

Zeutrelaerhaub be» «uftestellten . Chemisch « Industrie . Abend « 714 Ahl 8W
narversammlung In Haperland » FestflleN , «eua Friedrlchft «. I». .

Bahmen . an » Saldleifteaaebeiter . Nachm. 5 Uhr fiu Meserkichalfhoir » sgrcher
Saal ) . Engelnfer 18, G- samt - Bersammlang aller Arhetter UN» Arbetiarfiruru d »
Nahmen , »nb Soldleiftenbraach «. � �

Band der Kriegaaerletzten . Zl- itwen und Walsen ber Tfchecheflawavfchea
»ublil . Abend « H8 Uhr «anatsnersammlang , Nestau , ent . Brückentspfi ' , Ratttuf *

Str�e 11. . Bahnuettilnbun , dl , Kattbuser Tari Linie », 4, », 17, » , 47. 48, 44,

Beraalwbritlch : für Vattttt ». Feullletant Le , » leblchätz , BerlimFel «»«»- »!
lür «ammunalpolilik LalalM »nb »ewerkslhafil . : Buberl hausal , verlw !
für den Inseratenlels u. g-schZfiltche Mitlettungen : Subwtg Kamerin - t .
Karl »horst . — Verlagsg - nols - njchast . ü) i - ih- it ". «. s . m. b. H. , v- rll ». — Druck

der Berliner Druckerei «. m. 6. H. . Berlin CS , «reite Str . M.

Oie sparsame Haussrau
verwendet im Haushalt nur die täglich frisch hergestellte «lld gelieferte erstklafßge

Bolte - Margarine
da dieselbe vorzüglich i « Geschmack und sehr ergiebig ist.

( ZrhMch in allen einschlägigen Seschästea und in unser « Verkaufsstellea sowie an unseren Verkaufswage ».

ZtL Ami Rpfttii ntUTM -

Meierei < L Voll «
AltaMoabit 9 < 5/tOX



braun , Boxcalf - Spangenschuhe , moderne

Form , sehr elegante

Ausführung , ganz

M besondert preis -

�Ccli u Ii ®

t - - - Ectit GoodyeoF - Welt J
sa/f *"""" f braun , prima Box - M y/ /

� | f calf - Pumps , die neue g| � . M J &R <■ U / /

/I rundspitze Form . . . . .JS8 . %ijr �jP » y

Pumpt sind tehr modern !

�Billig . Brennholz�
W btftn floliltrittttt !», oltt fttietlitliolben au » Buch- , -Bitkt .Eschc ufro. , MW 16 . — pr . 3tr . , MW 16 . - fr «! Hau »

verkauft
Lübeck . Lichtenberg , t £T$7V*S

Krztlich geleitete , modern
eingerichtet « Heilanstalt fUr
ambulatorische Behandlung

gjZI Mabcrnr » , erprabte » Hettuersahreu !
�ScifittrffkrtK ��urheilvttfahpen . ftlchtvo ? u. Licht -« »Methode , dle eviffenschaftlich - nerbaXnte und

Ks * ÄSJÄr ' BftianOlfiüg
»wnigen�Se�niiblBiia und - Untersuchung ,
�iasserhellverfahren , Pflan - en - und Kräuter -
5- - «?� - - nd Ääder . Sauerftasfluren . h - möo .
pathisch « u. mcchano - therapeutisch « BeHand -
" >« ». — Nachweisbar gute uns dauerade
Heilerfolge bei sämtlichen Krankheiten , innr -
ren unb äußere » , speziell chronischen , z. V.
Zungen - . Hals - , Herz - , Magen - , Darm - ,
Leberleiden : Nervenschwäche , nervösen Kops -
schmerze «, allgemeiner Nervosttät , allgemei -
«er , nervös « Abspannung . Zschias , Gicht ,
Rheumatismus : sämtlichen Ausschlägen ,
Flechten , Wunden : Lähmungen sowie
Kinderlahmung : Stoffwechselkrankheiten ,
Zmkerkrankheit usn >. — Freiwillige . Vrief «
liche und mündliche Anerkennungen früher
behandelte » und geheilter Patienten , die
angaben , vor der DeHandlung in unserer
Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : 1. Frau M. Richter , Berlin -
" - - - - - - - -v~ « - —

Herr
Baum -

Moabit , ZÜaldstr . 83 , Lungenleiden , Blut -
armot , Nervenschwäche geheilt . — 2.

~

Georg Heinrich

• WtWt- W«. *- - - 1» I » � «•Itv ar».
leiden wiederholt gebessert . — 4. Herr
K. Enste , Restaur . , Eharlottenburg , Hutten »
strabe 12. Chronischer Mittelohrkatarrh ge -
heilt . — z. Frau Grünberg , Weihensee .
Lindenaver 3. Von schwerem Asthma be -

— 6. Frau M. Zaste , Verlin , Rollen -

Mt«" ' �- " «h- umatismus . und steife

ieren -

.

_ _ _ _

— ,wstr . ut . aungendluten in 4 Tagen voll¬ständig geheilt . — Ist . Frau E. Her , mann .Schöncbcra , Feurigstr . 61 . Eiternde Fistelnach Blinddarmoperation geheilt . — 11. H» rrE. Ritt « , Friedenau . SponhoUtr . bü . VonKniegelenNeiden geheitt . — 12 . FrauA. Rohrmostr , Berlin , Breslauer Str . 1.Altes ISjähriges Herzleiden13. Herr M. Aühner , Remickenl »
tomenstr . S. Kiefervereiterung

! leiden geheilt . - 15 . Frau Ww . Fr�chler.j Berlin , Marienburge , tztraste 4«. » ana! aeschwulst geheilt . — 1«. Frau des Herrn In -spektors Ö. Heinrich , Verlin - Frledrichss - Ise .�Mancrviehhof . Von Geb . - Kn« l «ng gehr ' lt .. — 17. Herr Erich Bock . Berlin . �Haw�TgetStrohe 15 . Von Rreren - und Blafenle ' v - n .

< y- ' " — • - l* » N» -w' v n i n , wutvit »
hauset Allee 87. Von Basedowscher Kraul -
h- lt geheilt . — lg . Herr A. Brase , verlin .
Tnnpelhof . Friedrich - Wilhelm - Strohe 14.
Schweres Rückenmartteiden mit Lähmung

. . cn > ? er,,aiwaa >e uno « er -
Verl?» F' b- slt - 21. Herr A. - Schladitz .
geheitt ' - �prwistr. 24. Von Gestchtslupns

handelt
� —vadium erfolglos be -

Vertt�vk�tltr . 25 . Von Magengrschwulst .
Z Nervenschwäche «ehrilt . -

fsnf ) acicn <- T �crt . Berlin , Eres -

c- rf iu . ÜON ginp
geheilt IW » « " trt Dein und
i�harlott - at�. Hrrr Gastwirt E,

Leberleiden Wallstr . 87. Bon chronischem
2ö. Frauen c?* Eelbfucht geheilt . -

webeistrahe n , « ' V. - Lichtenberg . Scharn -

auschwellnn » . Von Herzschwäche . Leb « .
26. Sohn aL fr . Magenkrebs geseilt . —

Wilhelm Ha?, ' des Weichenstellers Herrn
haus . Non Berlin - Westend . Beamten

. - »0N _ _<—: r ,

rheuma -
uhgelenk
lichaelis .

�
- ° rr » . n . Westrn0 .. . . . . Von schwerem Beinle » den grnBein sollte abgenommen werden .

nBrieflich , öriainal -Anerlennnngen °
�

UNS geheilter Patienten stehen im . .
„chtl

zimmer drr Anstatt auf Wunsch ä « '
tÄ

Getrennte
Behandlungsräume ' * • *«11 :

und herreni Sprech- und Vehandlung��6 — 1, 4 — 754 . — Sonntag u. Ferertag »

- - -p .
im A « » ' —>-

d-r ' �eAN�de appr' obiert.
« Iln » vi « Legierung anerkannt .

<" N Ouftnk ?. ' . ? ? >>«henstr . Ivb„ » m SQknkui . �» chenttr . 1
KHu « fcriepta, , <n ? rnowtr >>>raek *
« « " • « et llntetluA « , nut n

f - T rrmig aoJjS. "�»« t « b»r n . it . nb

von . . . .
Berlin

NU? I
drr H,U « «

nach

5ps » isIsp » t futLesckIvekt » leis » . t

Dr . med . Karl HeinNardtö� - i

alle Haut - , Harn - , Frauenleiden u. Syphlllu . Beson -
' derer Erfolp bei veralteten Füllen . Beslrahluniren u.

• • - - - - -- tu. , • - *

- - - -
e. Blut - und Harmmter -

, Resultaten . — Meine auf¬
sichere Weg tur Heilung_ _ _ _jnoe »rosenure : - -- - o t : -"

' der Syphilis " gegen Einsendung von 3 Merkt ms
' trete Zusendung . Auskunft h « mtbekenrkannten Institut

... _ _ __ _ sendung . muskuhu z», Oii�t-r»», . . . . �. . .

_ _ _ _ _ __ _
kor . tenlos . Sprechst . 1/ ? ! �2, tlfijSr Sonnt . : lUhf .

i Potsdamer Str . 1 17 , an der Lützowstraße .

« OOOGG0GKOGGGGL
Special b ehandlun�
(Süüils, Haöt-, Kam- und Fmleidon , Mannossfliwadie)
ScbntUt , fidjtt «, fdustrjloft iBckenblun « ahn « »trufsftBrung .
Urin * und Blutuntersuchung , Salvarsan *

Kuren , Höhensonne , « tsh » - «rf «»«*, frei - b«i
bartnädiigtn Hernleldtn , tSrtnnrn , Verengungen

Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . - q » ( 3
Urr,tlid ) « ftituna - HetlanStBtt Dir. ARdniS Eck. Ptrgftraf ! .
Unttrfudi . boftcul . Juualidtnftt . 147 , 1. «Statu . 2 Minuten v.
etettfner »otinbf . Sprechstuuben 10—1, 4—8, Sonntags 10—12.

Oderlandesgerichtsrat

Dr. medJoilaender
Spczialarzt für Haut - und Geschlechtslefden

Harn - « . Blutunlersuchungen
Sprechstunden ; 11*1 vorm. , 5»7 nachm. , Sonntags 11- 1

! Aufklärende Broschüre Nr. 14. K. M. 2 . 50 ( Nachnahme

QtkLLEHtJElKE
entfernt schmerzlos ohne Opttation fn kürzet tztU

a O R I G , DORTMUND , Winkeislr . Y «
früi). SeU « ». Dr. mcb. JernlruseJnstttut .

DMll
BemalWgsfielle Berlin N. 54. Menstr . W' S5

KeschSsttzeN von vom . 9 Utzr tk nachm. 4 Udr.
Televiion : « mi Norde, , 18 ». 12Z9 . 1987 , 9714 .

Sonntag , den S. Inn ! 1921 , vormittag » 10 Uhr

Branchen - Versammlung
der E « Miem u«d vnwtUidlen «ertf « Srvtz - Berllm
im . Ortsbner ( Barten «, Dresdner Strotze 4V», Ecke Prinzenftt »

Tagesordnung :
1. Unsere Lohnbewegung , Stetlnngnnhrnt > U» Schied »«

sprach und Munrelebkoturuen .
2. Mskusston .
2. Braach , nangelegenheften und Betschieden ««.

zatztfrlches und pünktliches Stscheinen wird etroartei .

« ■ ■ �Äeplmel —M h « b » Tt . Scott ! f. alletBes chtecht«. , Hntrtee
aPc ! Zlal " MrZS $ ant . ,�iouralei » . . egol ) ill « . ,eaI .
aotfca - Hurcn. - Blutuuterfuchuno , �ödenimUria . Wonnesseqwäche ,
Im ältesten Kur- Institut . Cüser * nur Olofentttaler Str . 69 . 70 .
Dir . : al . Löset sen . 0—1, 4—8, Sonnt . 10 —1. Stamm separat

$i « n« iag , de « 7. Juni 1021 , « bend » 7 Uhr

Branchen - Versammlung
sämtlicher Elektromoylem und Helsa Sross-Berlivb

in der Anlu de » KäUnische « « « mnesinw » , Jnselstt . 2—8.

Tageeotdnung ,
1. Das « ahmenadkermmm für die MetaMndnfirit und fein «

Auslegung .
2, Brtichl üdet dir TarisverhanMungrir nttt dem Verband

Deutschet Elektro - Installationsstrmen .
3. Dranchenangelrgeuhrfteu . 4. Verschiedeues .

Zutritt habe « nur » oUegeu , die sich durch ihr Mitglieds -
buch als Bruuchenungehvrige an «raciftn bänntn !

Es ist Pstlchi eine , iedeu Kollegen , pünktlich ,U etschtinrtt .
Die Berttauenurnännetdonfetenzeu finden tegeltnZstig

jeden beitten Donnerstag im Monat , die Nächste am
10. Mai 1021 , abend « 7 Uhr , in dm Musikcrsälcn , . «aiser .
Wtlhelin - Ziraste 31, stati . Die Kollegen und Derreaurnsleute
werden dringend ersucht , auch die Btiriebotäte . «ltdtirtttäte
und Bettie buobleute der Branche dazu einzuladen . Verbands -
buch und Vertraucnsmänncrkai te oder Ausweis der freigewetk »
schastlichrn Betrirberatezentralr legitimieren .

Dienstag , den 7. Juni 1021 , uachm . 6 Uhr

Versammlung
aller inherKnopf - u . Korsettstaugeu - Industrie

beschäftigten Kollegiunen und Kollegen
in der Schulaula , «veinmeisteeftuatze 19el7.

Tagesordnung :
1. Soll der Bettrag gekündigt werden ?
2. Branchenangelegenheiien . 3. Verschiedenes .

— — vhut Alitgtiedsbuch bei « Zutritt . — —

Botenfrauen
sucht Spedition Greifswalder Straße 29

für Wein » , Büfching « und Friedenftraste .

- fittlt sofort ein

öMIohmiO . S
( «cht HrtiUerieftr . )

Berl «gHeno«e»schiift SreilieN -
e. « . m. b. D-

Sonnabend , den 18 . Juni ,
5 Uhr nachm .

Generalversammlung
im Saale be« «ewttkschasr »-

hause », Engel - User 15.
Tagesordnung !

1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Ausjichtsiatrs .
3. Anträge .
4. Rruwahl des Borstundee und

des Ausstchtseales .
Anträge , zu deren Erledigung

die Eiuflchtnahme in die Bücher
rrsordeelicti ist, müsse » bis »UM
10. d. Mts . bei dt « Uniete
zeichneten eingereicht sein.

Der - Uussichtstat
A. « . ! Otto Döring .

Es wird ausdrücklich daraus
ausmeeksam gemacht , daß de,
Zutritt ,u « Eenrrawtrsammlung
« nr gegen Vorzeigung der
violetten Mitgliedskarte und
des Mitgliedsbuches de, USPD
gestattet ist.

velvailigerPreisabba »!
Durch Kauf graste , Posten

Möbel
ans erstklasfigrn Fabriken
Speifezimme »
komplett von M. 2178 an

Schlafzimmer
eiche» kompl . m. echtMarmor

von M. 3860 an

Herrenzimmer
eiche, 1,50 m geost. Schrank
kompl . von M. 4900 a «

Küchen modern , in allen
Forden , von M. 420 an

Neugebauer
Chattottenbutg ,

2Dilmer « borf erjtr . 128 1
rste. .«eilEcke SchiUei ein Lad.

Achtung !

Vertrauensleute

und Krankenkassen - Delegierte
Hut Dienstag , de « 7. 5 « « l 1081 , abend » 1 Uhe ,

im Cäcnecriifehaftthii ««, Engelufet 15, Saal 1

Versammlung
aller «Scrtrauensltutc und XctegiertiukanbiSatm « « »
den aJettitbm , weiche der Ortfiranbrnhaff «
nifcet , Uhrmacher « « d Optiker augrschlesse « gab .

Tageeorbnung :

Abstimmung übe » die aufgestellt « List «
DieuusgrstellimDelegiertenkanbibateu müssen persönlich erscheine » ,
da nur die mftrigmhänbig . Unterfchriftorrfeltenen fiften gültig sin».

Sie OrtenermaUung .

la
bcktekt in jeder Menge
lillUsl auch kleine Posten
Altmetalle und Eisen

Thurau ch Co. ,
DrteäeaerStr . tl . Morltipl . 488t I

Kupfer
messlng. Zinn. QyecKsiibir ,
natir . -, Gold - , Silbers

Händlern Extrapreise I

Bnmnensir . 11

Beussclsirabe 29

Fennsfrabc 48

oeiiWr
jWUWs - MlIll

Verwaltuogsetell « Beeile .

Todua - Aetauigb .
. Den Kollege » int

INgcheicht, dgst unser Kol «
| lege, der Stehet

Adolf Riedel
ülledeeschönhaasen , Bie »
marekstr . 18, am 24. Mei
gestorben ist.

lke » eeieem stach »»»«!
Die Einäscherung findet

am Montag , de» 5. Zani ,
Nachmittage 3' / , llkr , im
Krematorium Geeichtste .
statt .

ülegt Beteiligung wird
ermattet
Die OrteorrmaUung .

lajfr-Häjiiii
| «raste « uvwahl .

Billige Preise .
!. MohNNft. Z?

( Koloanadeu )

ii . Sr. Frks. Str. 115
saahe Äudreaestt . j
Auswahlsendung sos.

Amt Zentrum 7890
Sonntags geschlossen.

Dringend zu Kausen gefacht »

Altmetalle
Zinn » Lagermetalle

Oarlach & Vota I
Dresdener Sie . 13- 14, SltplTZSIS

+ Homöopath . JfL
Institut Moieoner [J

MÜßlStr. 25 FranW�AJU«
Haul ' . Harn - . Geichlechle ' it .
Frauealeid . , nervöse Schwäche
Koez. verölt . Fälle b. schnellet»
sich. u. schmerzloser Äehandl . ohne
Dreusestöning . Auölunft kosirnlo«.
Harn - o. BlutunienuchtuiS
10- 1, J-8, Oonneeöl. u. «tgö . 11 - iX.

[ schwinden schnell and
schmaril , durch Sypo-
b»>«»«» sicher bewöhike
luOorllche Anwendung .
M. 10 - . Otto Reichel
Berlin 46, Eleenkahnetr . 4.I

Ii « Iii Einltt Mm Mcl

? ? . JJ . . . . 1 . . . . « ÄPJÄÄ ! «' J! ! X a* b ä ab «

Banahme in allen Opedirtouen »es Vera
lagern — cheschhll�stevc��verlia S ä, Meine Anzeigen

Das UebersAriftsjunri 2 . — SR. , lebe »
meltcre «Stört im Irrt 1. 80 M. netto ;
(vretl enge suche : 3lcterfiI,rtftsn ?ort l . GOM. ,

jebe » weitere «Vvrt Im Degt 1 . — M.

iäääa Ubhhm . . . .. . . . . . . . . . . .rTAiffafAyr « . aaaaad — aaaaaa ■aii . Y. 7rAaailr . ly <ir ' r >T

. . . . . . . .

i

�111 j - lyH

Schreibmaschinen , Sicht »
fchrift , sämtliche Systeme , neu
und gebraucht , Kausen Sie vor »
teilhast bei Hans Balte , Spfttel «
markt 7, ZentrurnjiZZö .

_ _ _ _

Oieparatnreu an Schreib »
maschin und„ . - . . . m, Ladenkassen — I
«echenmaschine » schnellst ene
und peeisweer »ei Haus Bäke ,
Spfttelmaekl 7, Zentrum 3223.

» ÄT « Pottum . ,
Str . 8« I, Beleuchtung , Kronen ,
Das , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlungsrtleichternng .

StaunenerreaeabI Kreuz «
süchse 85 —, Aoifiichse 75 . -
Maek an, «loshofßchfe , Zobei .
süchse sowie alle anbeeeu Peiz -
»nen , Pelzmäntel , alles zu be«
beutenb heeabfeftegten , spott -
btnaeu aammeepritstu ! Keine
Lemdarbwaeen I Leihhaus I
Warickauer S tröste 7 . �w | jH
Znprtcn , Wachsruche , Dauer¬
wäsche nechauft Szillat , Kolonie .
ftraste ».

tHabcreoci blich , Leitern
wagen , Kesten , nagen nnb alle
Sorten «esatzellbee . Kinbet .
wagm,PupPenwegen . Weib » ch ,
Brunn mite . 9« IHumbolbr «41 .

Im Neihhau » «osenbetg ,
Aosentholee «teaste 14, »ansen
Sie zu billigsten Preisen die
modernsten Jjackertanzilge ,
Desellsdtasisanzllge , Dummi -
mäntel , Hosen, auch wenig
getragen , «rvst . Post . Militöee

osen' steine ' liomboebwarenj,
amenkoflürae , Röcke, Seiden »Dd�ta

Mäntel .
"gseaeftbou « »Konornsaeione »

lejikon , 14. (legte ) Auslage In
17 Holbledetbändm vei kaust
Buchhandlung . H r e e h e i f ,
Berlin , » rnltStuJua .

« nzUgt 280, - . Honet -
eoat « 375 . —. tbummimiintrl
2) ä . —, Hofen 45. —, . hrirbene -
stoffe. «eine Lombaedwaee .
Leihbaus Rosenihaler Tor , Li-
nimür . 208/4, Ecke Rofenth . Str .

oehcleganr , infolge
günstiger Stoff -

0 — M. Ortra .

Anzüge , hocheil
ungewöhnlich gü«
grostkäufe 400 — M" ®etri
anfertigen I Wetkjtait Elsasser
Sieaste zwanzig , hvchparteeee .

Bilder , Kunstblätter , Wund -
schmuck mit und Ohne Rahmen
laust man in der Buchhandlung
. ffteibeit *. Breite Siraste 8/0

Hauiwagcn . Handels »�
Kasten- , Leiteewagen , Magazin -
karren , Einzelräder , Achsen,
Buchsen , billigst Aabrt » Dres .
benee Stegste 1

Vettru tische enaern�iSgl
Deckbertbezug 39 . —, Kiffen .
bezüge 12. —, Bettieken 23. —,
Inlette 90. —, Wäschestaste ,
Handtilche , «ngtoepeeife . Alt -
pekaniifefft Spi
Aeelle vedi - aung
gütung . Wäschest* ' («fchU

pezialgeschäst .
Fahrtveru

adrik Gräfe -
straffe 3«. ( Hasenheide . )

Thaisalonoae «. Ehaiselnn -

Pappetaüee 1! .' liapvetauee
Schlaflimmer , eiche, nnstb. ,

weist. 3430 . —, Bwde gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille .
lad. . t/ahlungeeeletchrerung ,
«uktivnefpelcher Badstreste 31,
- - rr - fj - 'Xrilzablung - Ei>>»ejn . 5deh

iSüttit

tthtriM « . 37«. tBiak >.

■Uuenahmeangebate , Echte
Vustboiimbaffette 15U0, Werben.

stellen mit Stahlmateaben und
Auslagen 275, Hutd odenfcheSnke
475, moderne Slldten einrtch .
tungentOO , eichene Speisezimmer
3S0tt, kampierte Schlafzimmer
2780, Standaheen 1200, Diplo¬
matenschreibtische 600, Sofas .
800, BScheretagerm 45, Paneel .
breite » 75, Vllstenftänder 4»,
Bauern tische 1». Alles gut und
dillig , ist zu haben im altbe -
konnten Mö kelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 5« ( Ecke Wein .
bergeweg) .

Möbelkrebit , hei kleinster
Anzahlnug u. Abzahlung . Droste
Auswahl i. Ko«pletten ZimmerU
sowi « «ikjelnenMSbeln , farbigen
Küchen . Hsrabgefepte Preise «
L. ' icht«nthUl, Oranienstrahe 14«
�eiurichHplaS ) . Gegründet187S .

EhalstlöngMe » 200, — tÄ
S75 . —. UmdlNlpUischsosa ». «us -
lagematratzen , Pateutmatratzea
Z1V, —. Walter , Siarg arder
Strahe achtzehn .

MÄbelkredtt , bequemste An-
und Abzahlung , große Auswahl ,
komplette Zimmer , efuzelne
Möbel , moderne Küchen. Aath ,
Elsasfer Sttabe 44. I. Oeauttu -
dürft , r Tor .

Kaufgesuche

Über Mantrnssrlftr . l kaust Zahn -
gebisse, Platwabslllle . Schmuck¬
sachen, Oueckfit » er, DlÜhfirumps .
afdje , sämtliche Metalle .

ftirni », Schell »est , Lelm,

I
mmmSmmmi

öder

m
I

ffaHavaOanfcaut höchft-
zahlenb . Brückner , Dieschiner
SteafceJS . __ _ _

ssfa Her atzgumml billiger
»eiste Laafmäntel
gaeantie 65. Horn

Cchmugfangee Da »
nituc 12, —. Engeoslager , Don»
monnftt . 1, Ecke Weinmet iter .
firaste . Dtemmi - Palm . _

Reparutarmerksiatt .
ftachgemäst I Preiswert I
mchlotne , Weinmeifterste . vier .

Riesenpaften weiß
40, 43 Zahresgaea
tinentas «4. Schmt

Fahrräberi Riefmauswahl
gaterhaltmee Brmnadoeeädee ,
Abierelder , Dllerkopeädee ,
WandereerZbet , Muitipiereiib «
beispiellos preiswert . Schlawe ,
Meintneifteefteaste vier

Fahrtabgammil Kon.
»urrenziose Riesenanewahl ,
Zaheesgarantie , desunbers

S eiswert . Konkurrenzgummi
. —. Schlawe , Weinmeistee -

fieaste vier . _

_ _

Fahrrabankaas Linie «-
fitaste 13.

Jrülanfräber ,fung billigst Deflnee Weg
achtzehn .

-c " n5 sämtliche
?lw.

nnb

billigst . ! lÄ4aeb%erllna . m. b!Ä'
Lübecker Str . 16, Hansa 227
« l . ktroporjenan ! Mst ? a » nAollrn nsw . Dhnamo u. Spulen
■ ■ IHMBBbP »

>k

Splralbohror , Schmirgele I Frachuerlelhiustitut , ffritb »
(einen, (Heilen, MÜgei, Masch . « | richftr . 122/123. Fracks Smi
Scheauben Wastmanusteaste 22

SÄmtiiche » Elektromaterläi
kaust Einkauszenieale Femr -
straste 82. Moabit SS34.

sMI»ur »«»»»»»»•"»

IS efuchel I
öblicrtce Zimmer ( Vor¬

derhaus ) , seennbllch - behaglich ,
bei augeuehmm Meufcheu sucht
Dmosse . Anschriften unter
„ M. 7. " Expedition Wassertor .
straft » 41. _ _

MSblierte Aimmet, Schlaj -
ftellm sucht, vergibt Riebt ,
Weichsel , tr. ist.

Geld- Arkehr

Sofort Deld aus Wl
Brillanten , Wüsche,
scheine, RuchKausseecht .
Danziger Steaste 69 ( an
Prenzlauer Allee) .

ertiacheu ,
Psand .

t. Schult! .
( an der

a «hor | . « 0aad «| i , Acker u.
Wald , Quadeatrute 15 und 10,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen ,
Steglist , Dioupilleste . 11, Feen.
sprecker 2894.

Memrr , Rai
Eonstaniinftra

günftige Lage,
Steuereinnehmer

«hos Strausberg

King, Dehrockanzuge . Elegante
mobtttit Sachen . MästlgePreise

tUlchtee , ehemaliger , gewissma
Haft. Rechlsbelstanb . Lothringen
Strafte fl , ( Roscnthaler Plast ) .

HN. .
fpottbi

( Roscnthaler Plast ) . ,
visier ». Sosabezüg

Pappelallen
'

«Ichtaugl Stratzrnhllablerl
Keke, Schokolabe zu Schleuberat
preisen . Enormer Verdienste
Anhalt , Drarhsir . 68.

Maubersr runde finden bin-
schönsteu tzahrtm nnb War » '
derungm tn dem BKch » » «'

John »Ueder See imb.

Ü' S Deschmackvoll geh und »
Mark . Zu beziehm dmtPt

die ®ud ) lianbiung,WreiheitV
Beelin E 2. Beeile Siraste 8- 3.

Vriasu - echsel «wische »
Schiller und Lotte. Wut geo"
dun den, 852 Seiten statt , rmr
3 . — Ward , Poet » esrta . A«
beziehen durch Buchhandlnn »,
Freiheit . Breite Strafte 8-3.

Z » dastfea gesucht
Hilseeding , . Das Finanz
kapital - . Broschiert oder ge»
bündelt . Angebote an die Buch -
Handlung „Feeiheif . BeelwEZ�
Breite Strafte 8/9. _

aUembeirBtel «id ) lliuiea <
für eure Tätigkeit findet ihr iu >
der Schrift von Dr. Kurt Krelö, »»
LSwmstrtn , »Der Elternbeirat » s

1,50 MK. >Buchhandlung «Frei »
eii», Breite Strafte 8-9.

Verschiedenes .

-ihte Paftewda . Sleand «istr . 2g Dorn , »eichenderger Str . 7.

( Befuabbrunarie .
Konfmännische Privotsch

I Boleslau » Kosfast. Badstr . .
s Humkolbe 223.
jjcdstichg



Gummi - ManteS
rtiimmi . Mänf�l • us ylaHen Stoff « in moScna QOC __oumrni - maniei Schlüpf. - od. Rajlanverarbcit , M. 550- , 415. - ,

Gummi - Mäntel 600 . -

Gummi - Mäntel " » Double,t0 " ' 675 . -

Gabardine - Mäntel 780
tMnimiiiMiMftiiiiiHiiiimiuitii iiMimiiimiimiiMniiMiHiHnniiiiiniiiiiMMMiuiiimHinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimininiiiiiiiiiiiiiMijiuunun,, „mm, mniii,,,,,,,,),,,,,,,,, ),,, !,!,,,,,,,,,,,,, ,

Atitmita ' n wun( lcvo ! len hello . Porbenatellunoen ,
oommer - > \ nzuge BäA deo „ eue . t . » Mod . na0ii « - ccn
irerfellt . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 1200. - , 900 -, 790. - , JJV » —

Reise - Ulster u . Schlüpfer � " Ä. ÄTiSS ; 600 . -

Ferien - Anzüge für Knaben und Jünglinge 04
aus dauerhaftea Stoffen . . . .. . . . . . .. . . . . . . .. . M.

Wasch - Anzüge , Lüster - Jacketts . Sommerjoppen u. - Hosen

In der

Uorgenstnnde
Verkaut

billiger Sacken

BoenSohn
nur Chausseestrasse 29 - 30

in der |
Morgenslnnde j

Verkaut

billiger Sachen !

Hören und staunen , was Ihnen hier geboten wird !

S. Wildmann , 38PrenzlauerStr . 38
Verbindung aller Bahnen

80 br. wasch echte Kleidermousse -
lwe. blav , schwaz - weiß
getupft

..........

80 bt. Rips , blau - weiß gestreift »
auch für Knaben - An�ge
geeignet

80 dr. Hemdenwch , dicht ». weich S . —

120 br. Frottt , prima weiß SQ. —, 23 . —

am Alexandarplatz .

Zvttnsküsse - smoeiDetutfllel
100 br. Koftümfutt . - Ätlassat . , filbergr . 22 —
Sildergr . Seidenfutter

. . . . . . .

18 . —
140 br. Bw. - Serge , Hochglanz . . . . 25 . —
140 br. Wollserge

. . . . . . . . . .

45 . 50
100 br. Aermelfutter , schön gestreift . 13 . —
80 br. Ia Tasch . - Äöper, f. feineWaßarb . lS . —

Geschäftsgründung 1693

ÄofHlinftoff », 130 br. . . .
Mo. blau , 130 dr.

. 25 . —

. 30 —
Reinwoll . Kammgarnherrenstoff

blau . 150 br. 145 . —
50 gr ca. 1000 Mtr . Heftgarn , Rolle 3. 50
1000 Mtr . Obergarn . . . . Rolle 8. 50
1000 Mtr . Obergarn , weiß, Rolle 8 . —
300 Mtr . Filmseidenersatz . . . . 8. 50

Deacmensuieri!
Dar in allen Ab' . allungen
meines Hause , vorge¬

nommene

grosse

lliSlitlSMlil !

moderne Muster ,
reine Ware

0�e 130-200 m. 167,50
.. 140-230 .. 207,50
.. 195-300 .. 325 -

in buntpersischen Mustern .

100-235 « 287. 50
.. 190-300 . . 435,-
.. 240-340 .. 675 -

Ein * groBa Anzahl

leppiCHe Fehlern !

Möbelstoffe , Gardinen ,
Lflufcrtfloffe , Tisch - und
Diwandecken , Töllbctt -
decken , Steppdecken ,

Treppenläuier .

Teppich Spezlaihaus

Emil LelOvre
Berinsoo . StuiBBZ

BW nur

Onnsir . 158.
Keine Filialen !!

1 Soeben erschienen ! Soeben erschienen ! 1

Russische Korrespondenz
Nummer 5

Inhalts 9L Lenin : Die Vorbedingungen und die Bedeutung der neuen Politik Sowjet - Rußlands ( Heber die Naturak -
ftnier ). / Heber die Rolle nnd die Aufgaben der Gemerbfehaften ( Reden von G. Sinomfen », L. Trozki
und A. Schlapnikon » auf dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands , Moskau , März 1921) . / R. Lenin :
Heber die Einheit der Partei ( Rede auf dem X. Kongreß der K. P. R. ) . / R. Ducharin : Heber den Parteiaufbau
( Rebe auf dem X. Kongreß der K. P. R. ) . / L. Kritzmann : Aufbau der wirtschaftlichen Organisationen in Sowjet -
Rußland . / E. Darga : Die neue Wirtschaftspolitik Sowjet - Rußlands . / Lenins Rede auf der Allrussischen Konserenz
der Transportarbeiter . / Der englifch - rnssifche Handelsoertrag . / Vertrag Htvisehen Rußland « nd Perfie ». /
Bertrag zn»isdhen Rußland und der Tiirkei . / Friedensvertrag zwischen Rußland » der Ukraine und
Pole » . / A. Rappoport : Die Wirtschast Turkestaus im Jahre 1920. / A. Volzrnaun : Das Problem des Arbeitslohnes .

126 Sölten Preis Merk 128 Selten

iKIi
Zu beziehen durch Frankes Verlag G . m . b . H. f Leipzig

TTun merk ' Dir endlich .
liebe lüaus ,

2ujn TVaschiag mussTertil ins Haus !

Denn erstens wSsdil es wundervoO . zweitens sthonf und erMJ »

es die Wfisdie . und drlüens spart es Arbeü . Seile und Itohlen .

PERSIL
bt das besie selbstlSHge Woidl mittel J OberaH erhSflkh nur ia

Original - Packung , niemals lose .

AliafoiC « Herslellen HENKEL H CliB . . POSIBLPOHF .

Soeben erschien Nr . 41/42 der Kleinen Bibliothek der

Russischen Korrespondenz :

N . LENIN

Das Verhältnis der Arbeiterklasse

zum Bauerntum
( Rede auf dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands )

Preis 1 . 00 Mark

Zu beziehen durch

Frankes Verlag , G . m . b . H. , Leipzig

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Berlin 0, Rigaer Str . 71 - 73a , 3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Alle «

Gegründet «npfi . hit
1,78

StOlafilnm : « T - 10�1
SS: ! Soo: - 8S0#, ~

HzniDzimmer : 1�; = M00, ~

Hilfhnn - too, - ooo . -
nuilltil . 900, - 1000, - 3000, —

G . ksnft « USb . l
_ könn . D kosten loa Ugera .

Tenrad aa . k Ml. » nltun OantMUnd . BatfahUfuig oh . . K.
JUutrUrt . »MtMloa . nach nuwarts Iranko .

Königstraße 33 Chausseestraße 11 3
pnw Bahnhof Alsxandorolatx Belm Stettiner Bahnhol
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